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UNSER JAHRESTEXT FÜR 2020:

„Geht und macht Menschen . . . zu meinen Jüngern, tauft sie“ (MAT. 28:19)
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TITELBILD:

Jesus trifft sich nach seiner Auferstehung mit den Aposteln und anderen in Galiläa und weist sie an: „Geht und macht Menschen . . . zu meinen Jüngern“ (siehe 1. Studienartikel, Absatz 3, 4)





^ (Mat. 28:19) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes,
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STUDIENARTIKEL 1

„Geht und macht Menschen . . . zu meinen Jüngern“


UNSER JAHRESTEXT FÜR 2020: „Geht und macht Menschen . . . zu meinen Jüngern, tauft sie“ (MAT. 28:19)

LIED 79 Lehrt sie, fest zu Jehova zu stehen

VORSCHAU*




 1, 2. Was sagt ein Engel den Frauen an Jesu Grab, und welche Anweisung gibt ihnen Jesus?

ES IST der 16. Nisan 33 u. Z. Früh am Morgen gehen einige gottesfürchtige Frauen traurig zu dem Grab, in das man zwei Tage zuvor den Leichnam des Herrn Jesus Christus gelegt hatte. Sie wollen aromatische Gewürze und duftende Öle auf den Leichnam auftragen, doch als sie ankommen, stellen sie erstaunt fest: Das Grab ist leer! Ein Engel sagt ihnen, Jesus sei von den Toten auferweckt worden. Er fügt hinzu: „[Er] geht euch nach Galiläa voraus. Dort werdet ihr ihn sehen“ (Mat. 28:1-7; Luk. 23:56; 24:10).

2 Nachdem die Frauen das Grab verlassen haben, kommt Jesus ihnen entgegen und gibt ihnen die Anweisung: „Geht und erzählt alles meinen Brüdern, damit sie nach Galiläa gehen und mich dort treffen“ (Mat. 28:10). Jesus muss seinen Jüngern etwas Wichtiges zu sagen haben, denn dieses Treffen ist das Erste, was er nach seiner Auferstehung organisiert.






WER BEKAM DEN AUFTRAG?




[image: Jesus trifft sich nach seiner Auferstehung mit den Aposteln und anderen in Galiläa und weist sie an: „Geht und macht Menschen . . . zu meinen Jüngern“]
Jesus trifft sich nach seiner Auferstehung mit den Aposteln und anderen in Galiläa und weist sie an: „Geht und macht Menschen . . . zu meinen Jüngern“ (Siehe Absatz 3, 4)





 3, 4. Warum kann man sagen, dass der Auftrag in Matthäus 28:19, 20 nicht nur den Aposteln gegeben wurde? (Siehe Titelbild.)

3 Lies Matthäus 28:16-20. Bei dem Treffen umriss Jesus die wichtige Tätigkeit, die seine Jünger im 1. Jahrhundert durchführen würden – eine Tätigkeit, die wir heute ebenfalls ausführen. Er sagte: „Geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, . . . lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe.“

4 Jesus möchte, dass alle seine Nachfolger predigen. Sein Auftrag beschränkte sich nicht auf die 11 treuen Apostel. Warum kann man das sagen? Dazu eine Überlegung: Als Jesus auf dem Berg in Galiläa den Auftrag gab, Menschen zu Jüngern zu machen, waren da nur die Apostel anwesend? Denken wir daran, dass der Engel zu den Frauen gesagt hatte: „Dort [in Galiläa] werdet ihr ihn sehen.“ Es müssen also auch treue Frauen dort gewesen sein. Dazu ist noch etwas interessant. Wie der Apostel Paulus schrieb, erschien Jesus bei einer Gelegenheit „mehr als 500 Brüdern auf einmal“ (1. Kor. 15:6). Wo war das?

 5. Was lässt sich aus 1. Korinther 15:6 schlussfolgern?

5 Es gibt gute Gründe anzunehmen, dass Paulus an das in Matthäus, Kapitel 28 beschriebene Treffen in Galiläa dachte: Die meisten Jünger von Jesus waren Galiläer. Ein Berg in Galiläa war also für ein Treffen mit vielen Leuten besser geeignet als ein Privathaus in Jerusalem. Außerdem hatte sich Jesus nach seiner Auferstehung schon mit seinen 11 Aposteln in einem Haus in Jerusalem getroffen. Hätte er nur ihnen den Auftrag geben wollen, zu predigen und Menschen zu Jüngern zu machen, hätte er das schon dort tun können. Er hätte die Apostel, die Frauen und andere nicht bitten müssen, nach Galiläa zu kommen (Luk. 24:33, 36).

 6. Wie zeigt Matthäus 28:20, dass der Auftrag, Menschen zu Jüngern zu machen, auch heute gilt, und in welchem Umfang wird das heute getan?

6 Hier ein weiterer wichtiger Aspekt. Jesu Auftrag, Menschen zu Jüngern zu machen, beschränkte sich nicht auf Christen im 1. Jahrhundert. Jesus schloss die Anweisungen an seine Nachfolger mit den Worten: „Ich bin die ganze Zeit über bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems“ (Mat. 28:20). Und tatsächlich: Das Jüngermachen ist heute in vollem Gange. Jedes Jahr werden fast 300 000 Menschen Jünger von Christus, lassen sich taufen und werden Zeugen Jehovas!

Wir möchten unseren Bibelschülern helfen, Jünger von Christus zu werden


Wie können wir dabei produktiver vorgehen?



[image: Zeugen Jehovas gehen beim Jüngermachen produktiver vor. Verschiedene Szenen: 1. Verliere keine Zeit mit einem unproduktiven Studium; zwei Brüder studieren die Bibel mit einem jungen Mann, der sich gar nicht für das Studium interessiert. 2. Vielleicht beten andere in deinem Gebiet zu Gott um Hilfe; eine Frau betet, als zwei Schwestern an ihre Tür klopfen. 3. Beginne das Studium mit Gebet; ein Bruder spricht vor einem Bibelstudium ein Gebet. 4. Lade deinen Bibelschüler zu den Zusammenkünften ein; ein Bruder erklärt seinem Bibelschüler im Königreichssaal, wie eine Zusammenkunft abläuft. 5. Zeige deinem Bibelschüler, was er bei Problemen tun kann; ein Bruder zeigt seinem Bibelschüler, wie man am Computer etwas nachforscht.]






 7. Worauf gehen wir jetzt ein, und warum ist das wichtig?

7 Viele Bibelschüler machen Fortschritte und lassen sich taufen. Manche, die regelmäßig mit uns die Bibel studieren, scheuen sich jedoch davor, Jünger von Christus zu werden. Sie studieren zwar gern, machen aber keine Fortschritte in Richtung Taufe. Studierst du mit jemandem die Bibel, möchtest du ihm sicher helfen, das umzusetzen, was er lernt, und ein Jünger zu werden. Der Artikel geht darauf ein, wie man das Herz eines Schülers erreichen und ihm helfen kann, im Glauben zu wachsen. Warum ist das wichtig? Weil man vielleicht irgendwann überlegen muss, ob man mit einem Studium weitermacht oder nicht.






VERSUCHE, DAS HERZ ANZUSPRECHEN


 8. Warum kann es schwer sein, das Herz anzusprechen?

8 Jehova möchte, dass man ihm aus Liebe dient. Deshalb ist es unser Ziel, Bibelschülern zu zeigen, wie sehr sie Jehova am Herzen liegen und wie sehr er sie liebt. Sie sollen Jehova als „Vater der Vaterlosen und Beschützer der Witwen“ sehen (Ps. 68:5). Wenn unsere Bibelschüler Gottes Liebe spüren, berührt das wahrscheinlich ihr Herz und ihre Liebe zu ihm wird größer. Manchen Schülern fällt es schwer, in Jehova einen liebevollen Vater zu sehen, weil ihr leiblicher Vater ihnen keine Liebe gezeigt hat (2. Tim. 3:1, 3). Stell deshalb beim Bibelstudium Jehovas anziehende Eigenschaften heraus. Hilf deinem Bibelschüler zu verstehen: Unser liebevoller Gott wünscht sich für ihn ewiges Leben, und er möchte ihm helfen, dieses Ziel zu erreichen. Was können wir noch tun?

 9, 10. Welche Bücher sollten bei Bibelstudien verwendet werden, und warum gerade diese?

9 Verwende die Bücher „Was lehrt uns die Bibel?“ und „Bleib in Gottes Liebe“. Diese Bücher sind speziell dafür gedacht, uns zu helfen, das Herz unserer Bibelschüler zu erreichen. In Kapitel 1 des Buches Was lehrt uns die Bibel? werden zum Beispiel die Fragen beantwortet: Interessiert sich Gott überhaupt für uns? Berührt es Gott, wenn Menschen leiden? Kann man ein Freund Jehovas sein? Das Buch Bleib in Gottes Liebe hilft dem Bibelschüler zu verstehen, wie positiv es sich auswirken kann, nach biblischen Grundsätzen zu leben, und wie ihn das Jehova näherbringt. Bereite dich gut auf jedes Studium vor und denk dabei an die Bedürfnisse des Schülers, auch wenn du diese Veröffentlichungen schon mit jemand anders studiert hast.

10 Angenommen, ein Bibelschüler interessiert sich für ein Thema, das in einer Publikation behandelt wird, die nicht in unserer Toolbox ist. Vielleicht kannst du ihm empfehlen, diese Veröffentlichung für sich allein zu lesen, damit ihr in einem der beiden erwähnten Bücher weitermachen könnt.



[image: Zwei Brüder studieren mit einem älteren Herrn die Bibel. Einer der Brüder spricht vor dem Studium ein Gebet.]
Beginne das Studium mit Gebet (Siehe Absatz 11)





11. Ab wann sollte man ein Studium mit Gebet beginnen und beenden, und wie könnte man dieses Thema anschneiden?

11 Beginne das Studium mit Gebet. Hat man ein regelmäßiges Studium angefangen, ist es im Allgemeinen am besten, es möglichst bald mit Gebet zu beginnen und zu beenden, normalerweise in den ersten paar Wochen. Der Bibelschüler muss erkennen, dass wir Gottes Wort nur mit der Hilfe von Gottes Geist verstehen. Manche Bibellehrer schneiden das Thema Gebet an, indem sie Jakobus 1:5 vorlesen: „Wenn es . . . irgendjemandem von euch an Weisheit fehlt, dann soll er Gott immer wieder darum bitten.“ Dann stellen sie die Frage: „Wie kann man Gott um Weisheit bitten?“ Der Schüler ist wahrscheinlich auch der Meinung, dass man zu Gott beten sollte.

12. Wie würdest du Psalm 139:2-4 verwenden, um einem Bibelschüler zu helfen, die Qualität seiner Gebete zu verbessern?

12 Bring deinem Bibelschüler bei, wie man betet. Versichere ihm, dass Jehova seine aufrichtigen Gebete gern hört. Erkläre ihm, dass man in privaten Gebeten Jehova das Herz ausschütten und ihm anvertrauen kann, was man vielleicht sonst niemandem sagt. Jehova kennt unsere innersten Gedanken ohnehin. (Lies Psalm 139:2-4.) Man kann dem Schüler auch ans Herz legen, Gott um Hilfe zu bitten, falsche Denkweisen und schlechte Gewohnheiten abzulegen. Angenommen, jemand studiert schon eine Zeit lang, hängt aber noch an einem gewissen Feiertag, der heidnische Ursprünge hat. Er weiß, dass das nicht richtig ist, aber ihm gefällt einiges, was damit verbunden ist. Empfiehl ihm, Jehova genau zu sagen, wie er sich fühlt. Schlag ihm vor, Jehova um Hilfe zu bitten, nur das zu lieben, was Gott liebt (Ps. 97:10).



[image: Ein Bruder erklärt seinem Bibelschüler im Königreichssaal, wie eine Zusammenkunft abläuft.]
Lade deinen Bibelschüler zu den Zusammenkünften ein (Siehe Absatz 13)





13. (a) Warum sollte man Bibelschüler möglichst bald zu den Zusammenkünften einladen? (b) Was kann man tun, damit sich ein Bibelschüler im Königreichssaal wohler fühlt?

13 Lade deinen Bibelschüler möglichst bald zu den Zusammenkünften ein. Was er dort hört und sieht, kann sein Herz berühren und ihm helfen, Fortschritte zu machen. Zeig ihm das Video Das erwartet Sie in einem Königreichssaal und lade ihn herzlich ein, mitzukommen. Wenn möglich, biete ihm eine Fahrgelegenheit an. Nimm doch verschiedene Verkündiger zum Studium mit. So lernt dein Bibelschüler andere aus der Versammlung kennen und fühlt sich in den Zusammenkünften bestimmt wohler.






HILF DEM BIBELSCHÜLER, FORTSCHRITTE ZU MACHEN


14. Was kann einen Bibelschüler zu Fortschritten motivieren?

14 Wir möchten Bibelschülern helfen, Fortschritte zu machen (Eph. 4:13). Stimmt jemand einem Bibelstudium zu, interessiert er sich vielleicht hauptsächlich dafür, was ihm das Studium persönlich bringt. Doch je mehr er Jehova lieben lernt, desto eher denkt er wahrscheinlich darüber nach, wie er anderen helfen kann, auch denen, die schon zur Versammlung gehören (Mat. 22:37-39). Wenn es passend ist, erwähne ruhig, dass man das Königreichswerk finanziell unterstützen kann.



[image: Ein Bruder zeigt seinem Bibelschüler, wie man am Computer etwas nachforscht.]
Zeige deinem Bibelschüler, was er bei Problemen tun kann (Siehe Absatz 15)





15. Wie kann man einem Bibelschüler helfen, mit Problemen richtig umzugehen?

15 Zeige deinem Bibelschüler, was er tun kann, wenn Probleme auftreten. Ein Beispiel: Dein Bibelschüler, ein ungetaufter Verkündiger, erzählt dir, dass ihn jemand in der Versammlung gekränkt hat. Statt für eine Seite Partei zu ergreifen, erkläre ihm doch, wie man die Sache biblisch angeht. Er könnte dem Bruder verzeihen. Falls er die Sache aber nicht auf sich beruhen lassen kann, sollte er den Betreffenden freundlich und liebevoll ansprechen, mit dem Ziel, den Bruder zurückzugewinnen. (Vergleiche Matthäus 18:15.) Hilf ihm, sich auf das vorzubereiten, was er sagen möchte. Zeige ihm, wie er in der JW Library®-App, dem Studienleitfaden für Jehovas Zeugen oder auf jw.org® Anregungen für seine Situation findet. Je mehr Schulung er vor der Taufe bekommt, desto besser kommt er später mit anderen in der Versammlung aus.

16. Welche Vorteile hat es, andere Verkündiger zum Studium mitzunehmen?

16 Lade andere aus der Versammlung oder den Kreisaufseher ein, dich zum Studium zu begleiten. Warum? Abgesehen von den schon erwähnten Gründen können andere Verkündiger deinem Bibelschüler vielleicht bei irgendetwas besser helfen als du. Hat dein Bibelschüler zum Beispiel mehrmals vergeblich versucht, das Rauchen aufzugeben? Nimm einen Bruder zum Studium mit, dem es genauso ging, der es aber dann geschafft hat. Er kann dem Schüler wahrscheinlich wertvolle Ratschläge geben. Falls du dich nicht wohl dabei fühlst, das Studium in Anwesenheit eines erfahrenen Verkündigers zu leiten, bitte ihn doch, dieses Mal die Leitung zu übernehmen. Mach dir auf jeden Fall die Erfahrung anderer zunutze. Schließlich möchten wir, dass der Schüler Fortschritte macht.






SOLLTE ICH DAS STUDIUM EINSTELLEN?


17, 18. Was ist zu berücksichtigen, wenn du entscheidest, ob du ein Studium einstellen sollst?

17 Macht dein Bibelschüler keine kontinuierlichen Fortschritte, musst du dich irgendwann fragen: „Sollte ich das Studium einstellen?“ Berücksichtige bei dieser Entscheidung die Fähigkeiten deines Bibelschülers. Manche kommen nicht so schnell voran wie andere. Frag dich: „Macht mein Bibelschüler seinen Umständen entsprechend angemessene Fortschritte? Fängt er an, sich an das zu halten, was er lernt?“ (Mat. 28:20). Auch wenn ein Schüler nur langsam vorankommt, sollte er doch kontinuierlich Fortschritte machen.

18 Wie ist es, wenn jemand schon eine Zeit lang studiert hat, aber kaum oder gar keine Wertschätzung für das Studium zu haben scheint? Hier ein Beispiel: Dein Bibelschüler hat das Buch Was lehrt uns die Bibel? studiert und eventuell sogar das Buch Bleib in Gottes Liebe angefangen. Aber er hat noch nie eine Zusammenkunft besucht, nicht einmal das Gedächtnismahl! Und er sagt das Studium oft aus unwichtigen Gründen ab. In so einem Fall wäre es gut, wenn du offen mit ihm darüber sprichst.*

19. Was könntest du sagen, wenn jemand das Bibelstudium anscheinend nicht schätzt, und worüber musst du dir klar werden?

19 Du könntest zuerst fragen: „Was denkst du, was könnte dich am meisten davon abhalten, Zeuge Jehovas zu werden?“ Womöglich antwortet er: „Ich studiere gern die Bibel, aber Zeuge Jehovas werde ich nie!“ Falls er so denkt, nachdem er schon einige Zeit studiert hat, ist es da noch sinnvoll, weiterzustudieren? Möglicherweise erfährst du jetzt aber zum ersten Mal, was ihn zurückhält. Vielleicht kann er sich nicht vorstellen, jemals von Haus zu Haus zu gehen. Jetzt, wo du weißt, wie er denkt, kannst du ihm besser helfen.



[image: Zwei Brüder studieren die Bibel mit einem jungen Mann, der sich gar nicht für das Studium interessiert.]
Verliere keine Zeit mit einem unproduktiven Studium (Siehe Absatz 20)





20. Wie hilft uns Apostelgeschichte 13:48 bei der Entscheidung, ob wir ein Studium weiterführen?

20 Leider sind manche Bibelschüler wie die Israeliten zur Zeit Hesekiels. Über sie sagte Jehova zu Hesekiel: „Sieh nur! Du bist für sie wie ein romantisches Liebeslied, mit schöner Stimme gesungen und mit einem Saiteninstrument gekonnt gespielt. Sie werden deine Worte hören, aber keiner wird danach handeln“ (Hes. 33:32). Es kann schwer sein, jemandem zu sagen, dass wir mit ihm nicht weiterstudieren. Doch „es bleibt nicht mehr viel Zeit“ (1. Kor. 7:29). Statt unproduktive Bibelstudien weiterzuführen, sollten wir unsere Zeit nutzen, um nach Menschen zu suchen, die erkennen lassen, dass sie „zum ewigen Leben richtig eingestellt“ sind. (Lies Apostelgeschichte 13:48.)



[image: Eine junge Frau betet in ihrer Wohnung, als zwei Schwestern an ihre Tür klopfen.]
Vielleicht beten andere in deinem Gebiet zu Gott um Hilfe (Siehe Absatz 20)







21. Wie lautet der Jahrestext für 2020, und wozu motiviert er uns?

21 Unser Jahrestext wird uns im Jahr 2020 motivieren, darüber nachzudenken, wie wir uns beim Jüngermachen verbessern können. Es sind Worte, die Jesus bei dem bedeutungsvollen Treffen auf einem Berg in Galiläa äußerte: „Geht und macht Menschen . . . zu meinen Jüngern, tauft sie“ (Mat. 28:19).









[image: Ein Bibelschüler lässt sich taufen.]
Unser Ziel: Uns beim Jüngermachen verbessern und Bibelschülern helfen, sich taufen zu lassen (Siehe Absatz 21)





KANNST DU DICH NOCH ERINNERN?


	  Warum ist es wichtig, das Herz von Bibelschülern anzusprechen, und wie kann uns das gelingen?



	  Wie können wir unseren Bibelschülern helfen, Fortschritte zu machen?



	  Was ist bei der Entscheidung zu bedenken, ob man ein Studium einstellen sollte?









LIED 70 Findet heraus, wer es verdient

^ Abs. 5 Der Jahrestext für 2020 spornt uns an, Menschen zu Jüngern zu machen. Dieser Auftrag gilt für alle Diener Jehovas. Wie können wir es schaffen, das Herz unserer Bibelschüler anzusprechen, damit sie Jünger von Christus werden? Der Artikel zeigt, wie wir unseren Bibelschülern helfen können, Jehova näherzukommen. Außerdem geht es um die Frage, wann man ein Studium einstellen sollte.


^ Abs. 18 Sieh dir das Video Unproduktive Bibelstudien einstellen auf JW Broadcasting® an.






^ (Mat. 28:19) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes,



^ Abs. 1 (Mat. 28:1-7) Nach dem Sabbat, am ersten Tag der Woche, kamen Maria Magdalẹne und die andere Maria in der Morgendämmerung, um nach dem Grab zu sehen. 2 Es hatte ein großes Erdbeben gegeben, denn Jehovas* Engel war vom Himmel gekommen, hatte den Stein weggewälzt und saß jetzt darauf. 3 Er leuchtete wie ein Blitz und seine Kleidung war so weiß wie Schnee. 4 Aus lauter Angst vor ihm zitterten die Wachsoldaten und waren wie versteinert*. 5 Der Engel sagte zu den Frauen: „Habt keine Angst! Ich weiß, ihr sucht Jesus, der am Pfahl hingerichtet wurde. 6 Er ist nicht hier, denn er ist auferweckt worden, so wie er es gesagt hat. Kommt her und seht euch die Stelle an, wo er gelegen hat. 7 Lauft dann schnell zu seinen Jüngern und sagt ihnen: ‚Er ist von den Toten auferweckt worden und geht euch nach Galilạ̈a voraus. Dort werdet ihr ihn sehen.‘ Hiermit habe ich es euch gesagt.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „wie tot“.


^ Abs. 1 (Luk. 23:56) Dann gingen sie weg, um aromatische Substanzen und duftende Öle vorzubereiten. Doch am Sabbat hielten sie natürlich die vorgeschriebene Ruhe ein.



^ Abs. 1 (Luk. 24:10) Es waren Maria Magdalẹne, Johạnna und Maria, die Mutter von Jakobus. Auch die anderen Frauen, die bei ihnen waren, berichteten alles den Aposteln.



^ Abs. 2 (Mat. 28:10) Jesus beruhigte sie: „Habt keine Angst! Geht und erzählt alles meinen Brüdern, damit sie nach Galilạ̈a gehen und mich dort treffen.“



^ (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems*.“

Wtl. „alle Tage“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 3 (Mat. 28:16-20) Die elf Jünger dagegen gingen nach Galilạ̈a zu dem Berg, wo Jesus ein Treffen mit ihnen verabredet hatte. 17 Als sie ihn sahen, verbeugten sie sich*, einige aber hatten Zweifel. 18 Jesus ging auf sie zu und sagte: „Mir ist im Himmel und auf der Erde alle Macht gegeben worden. 19 Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems*.“

Oder „huldigten sie ihm“.
Wtl. „alle Tage“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 4 (1. Kor. 15:6) Später erschien er mehr als 500 Brüdern auf einmal, von denen die meisten noch unter uns sind, einige aber sind gestorben*.

Wtl. „entschlafen“.


^ (1. Kor. 15:6) Später erschien er mehr als 500 Brüdern auf einmal, von denen die meisten noch unter uns sind, einige aber sind gestorben*.

Wtl. „entschlafen“.


^ Abs. 5 (Luk. 24:33) In derselben Stunde standen sie auf und kehrten nach Jerusalem zurück. Dort fanden sie die Elf mit den anderen versammelt



^ Abs. 5 (Luk. 24:36) Während sie das alles erzählten, stand er plötzlich selbst in ihrer Mitte und sagte: „Friede sei mit euch!“



^ (Mat. 28:20) und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems*.“

Wtl. „alle Tage“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 6 (Mat. 28:20) und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems*.“

Wtl. „alle Tage“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 8 (Ps. 68:5) Vater der Vaterlosen und Beschützer* der Witwen ist Gott in seiner heiligen Wohnung.

Wtl. „Richter“.


^ Abs. 8 (2. Tim. 3:1) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird.



^ Abs. 8 (2. Tim. 3:3) Sie werden lieblos* sein, nicht kompromissbereit, verleumderisch, unbeherrscht und brutal und werden das Gute nicht lieben.

Oder „ohne natürliche Zuneigung“.


^ Abs. 11 (Jak. 1:5) Wenn es also irgendjemandem von euch an Weisheit fehlt, dann soll er Gott immer wieder darum bitten, und sie wird ihm gegeben werden, denn Gott gibt allen großzügig und ohne Vorwürfe*.

Oder „ohne zu kritisieren“.


^ (Ps. 139:2-4) Du weißt, wann ich mich setze und wann ich aufstehe. Aus der Ferne erkennst du meine Gedanken.  3 Ob ich unterwegs bin oder mich hinlege, du beobachtest mich*. Mit allen meinen Wegen bist du vertraut.  4 Noch bevor ich ein Wort auf der Zunge habe, kennst du, o Jehova, es schon genau.

Wtl. „du misst mich ab“.


^ Abs. 12 (Ps. 139:2-4) Du weißt, wann ich mich setze und wann ich aufstehe. Aus der Ferne erkennst du meine Gedanken.  3 Ob ich unterwegs bin oder mich hinlege, du beobachtest mich*. Mit allen meinen Wegen bist du vertraut.  4 Noch bevor ich ein Wort auf der Zunge habe, kennst du, o Jehova, es schon genau.

Wtl. „du misst mich ab“.


^ Abs. 12 (Ps. 97:10) Die ihr Jehova liebt, hasst das Böse. Er behütet das Leben* seiner Loyalen. Aus der Hand* der Bösen befreit er sie.

Oder „Seele“.
Oder „Macht“.


^ Abs. 14 (Eph. 4:13) bis wir alle zur Einheit im Glauben und in der genauen Erkenntnis des Sohnes Gottes kommen, bis wir zum voll erwachsenen* Mann geworden sind und das Maß erreicht haben, das der Fülle des Christus entspricht.

Oder „zum reifen“.


^ Abs. 14 (Mat. 22:37-39) Er antwortete: „ ‚Liebe Jehova*, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, deiner ganzen Seele* und deinem ganzen Denken*.‘ 38 Das ist das wichtigste und erste Gebot. 39 Das zweite ist ihm ähnlich und lautet: ‚Du sollst deinen Mitmenschen* lieben wie dich selbst.‘

Siehe Anh. A5.
Siehe Worterklärungen.
Oder „Sinn“.
Wtl. „Nächsten“.


^ Abs. 15 (Mat. 18:15) Und wenn dein Bruder eine Sünde begeht, dann geh und mach ihm den Fehler unter vier Augen bewusst*. Hört er auf dich, dann hast du deinen Bruder zurückgewonnen.

Wtl. „weise ihn zwischen dir und ihm allein zurecht“.


^ Abs. 17 (Mat. 28:20) und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems*.“

Wtl. „alle Tage“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ (Apg. 13:48) Als die Menschen von den anderen Völkern das hörten, begannen sie sich zu freuen und das Wort Jehovas* zu verherrlichen, und alle, die zum ewigen Leben richtig eingestellt waren, wurden gläubig.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 20 (Hes. 33:32) Sieh nur! Du bist für sie wie ein romantisches Liebeslied, mit schöner Stimme gesungen und mit einem Saiteninstrument gekonnt gespielt. Sie werden deine Worte hören, aber keiner wird danach handeln.



^ Abs. 20 (1. Kor. 7:29) Außerdem sage ich euch, Brüder: Es bleibt nicht mehr viel Zeit. Von nun an sollen die, die Ehefrauen haben, so sein, als hätten sie keine,



^ Abs. 20 (Apg. 13:48) Als die Menschen von den anderen Völkern das hörten, begannen sie sich zu freuen und das Wort Jehovas* zu verherrlichen, und alle, die zum ewigen Leben richtig eingestellt waren, wurden gläubig.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 21 (Mat. 28:19) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes,








STUDIENARTIKEL 2

Du kannst anderen „viel Trost“ schenken


„Sie sind meine Mitarbeiter für das Königreich Gottes und durch sie habe ich viel Trost erfahren“ (KOL. 4:11)

LIED 90 Uns gegenseitig Mut machen

VORSCHAU*




 1. Welche belastenden Situationen machen viele Diener Jehovas durch?

VIELE Diener Jehovas auf der ganzen Welt machen belastende, oft schmerzliche Situationen durch. Hast du das in deiner Versammlung auch schon beobachtet? Manche sind schwer krank oder haben einen lieben Menschen verloren. Andere erleben den großen Schmerz, mit ansehen zu müssen, wie jemand aus der Familie oder ein guter Freund die Wahrheit verlässt. Wieder andere werden Opfer von Naturkatastrophen. Solche Brüder und Schwestern brauchen Trost. Wie können wir ihnen helfen?

 2. Warum brauchte Paulus manchmal Trost?

2 Der Apostel Paulus war oft in Lebensgefahr (2. Kor. 11:23-28). Außerdem hatte er „einen Dorn ins Fleisch bekommen“ – möglicherweise ein gesundheitliches Problem (2. Kor. 12:7). Und er erlebte die Enttäuschung, dass sein ehemaliger Mitarbeiter Demas ihn verließ, weil dieser „das gegenwärtige Weltsystem geliebt hat“ (2. Tim. 4:10). Paulus war ein mutiger gesalbter Christ, der selbstlos für andere da war, doch manchmal war sogar er entmutigt (Röm. 9:1, 2).

 3. Wie tröstete und half Jehova Paulus?

3 Paulus bekam den Trost und die Hilfe, die er brauchte. Bestimmt gab ihm Jehova durch seinen heiligen Geist Kraft (2. Kor. 4:7; Phil. 4:13). Außerdem tröstete er ihn durch Mitchristen. Paulus sagte über einige seiner Mitarbeiter: „Durch sie habe ich viel Trost erfahren“ (Kol. 4:11). Namentlich erwähnte er unter anderem Aristarchus, Tychikus und Markus. Sie waren für Paulus eine Kraftquelle und halfen ihm, nicht aufzugeben. Welche Eigenschaften machten diese drei Christen zu so guten Tröstern? Wie können wir uns an ihnen ein Beispiel nehmen, wenn wir uns bemühen, einander zu trösten und einander Mut zu machen?






LOYAL WIE ARISTARCHUS




[image: Zwei Szenen: Loyale Freunde trösten andere. 1. Aristarchus und Paulus klammern sich im stürmischen Meer an Planken fest. Aristarchus packt Paulus am Gewand, damit er von den Wellen nicht fortgerissen wird. 2. Eine Schwester tröstet eine jüngere Schwester, die ein Bild von ihren verstorbenen Eltern in der Hand hält und sich die Tränen abwischt.]
Wie Aristarchus können wir für unsere Brüder und Schwestern loyale Freunde sein, wenn wir ihnen in „Zeiten der Not“ zur Seite stehen (Siehe Absatz 4, 5)*





 4. Wie erwies sich Aristarchus für Paulus als loyaler Freund?

4 Aristarchus, ein Christ aus Thessalonich in Mazedonien, erwies sich für Paulus als loyaler Freund. Aristarchus begegnet uns in der Bibel zum ersten Mal auf der dritten Missionsreise von Paulus, und zwar in Ephesus, wo er dessen Reisebegleiter war. Dort wurde er von einer Menschenmenge ergriffen (Apg. 19:29). Nachdem er wieder frei war, brachte er sich nicht in Sicherheit, sondern blieb treu bei Paulus. Einige Monate später war Aristarchus in Griechenland nach wie vor an seiner Seite, obwohl Gegner Paulus immer noch töten wollten (Apg. 20:2-4). Um das Jahr 58 wurde Paulus als Gefangener nach Rom gebracht. Aristarchus begleitete ihn auf der langen Reise und die beiden erlitten zusammen Schiffbruch (Apg. 27:1, 2, 41). In Rom verbrachte er offenbar eine Zeit lang mit Paulus in Haft (Kol. 4:10). Kein Wunder, dass sich Paulus durch so einen loyalen Freund ermutigt und getröstet fühlte.

 5. Wie können wir uns gemäß Sprüche 17:17 als loyale Freunde erweisen?

5 Wir können uns wie Aristarchus als loyale Freunde erweisen, wenn wir nicht nur in guten Zeiten für unsere Brüder und Schwestern da sind, sondern auch in „Zeiten der Not“. (Lies Sprüche 17:17.) Jemand braucht vielleicht weiter Trost, obwohl ein Problem nicht mehr akut ist. Frances,* die innerhalb von drei Monaten beide Eltern durch Krebs verloren hat, sagt: „Wenn man etwas Schlimmes erlebt, hat man lange zu kämpfen. Und ich bin dankbar für loyale Freunde, die nicht vergessen, dass ich noch leide, obwohl meine Eltern schon einige Zeit tot sind.“

 6. Wozu sind loyale Freunde bereit?

6 Loyale Freunde bringen Opfer, um ihre Brüder und Schwestern zu unterstützen. Ein Beispiel: Bei einem Bruder namens Peter wurde eine Krankheit festgestellt, die schnell zum Tod führt. Seine Frau Kathryn sagt: „Als wir die Diagnose bekamen, war ein Ehepaar aus unserer Versammlung dabei. Sie hatten uns gefahren. Die beiden beschlossen an Ort und Stelle, uns diesen schmerzlichen Weg nicht allein gehen zu lassen. Und sie waren immer da, wenn wir sie brauchten.“ Es tut wirklich gut, echte Freunde zu haben, die uns in schweren Zeiten beistehen!






VERTRAUENSWÜRDIG WIE TYCHIKUS




[image: Zwei Szenen: Vertrauenswürdige Freunde helfen anderen bei Problemen. 1. Paulus, der in Haft ist, übergibt Tychikus einen Brief. 2. Ein junger Bruder hilft einem älteren Bruder, der im Krankenhaus ist.]
Wie Tychikus können wir Freunde sein, auf die man sich bei Problemen verlassen kann (Siehe Absatz 7-9)*





 7, 8. Wie erwies sich Tychikus laut Kolosser 4:7-9 als verlässlich?

7 Tychikus, ein Christ aus der römischen Provinz Asien, war Paulus ein verlässlicher Freund (Apg. 20:4). Im Jahr 55 organisierte Paulus eine Sammlung für die Christen in Judäa und womöglich durfte Tychikus bei diesem wichtigen Vorhaben mithelfen (2. Kor. 8:18-20). Als Paulus später in Rom zum ersten Mal in Haft war, diente er ihm als persönlicher Bote und überbrachte den Versammlungen in Asien ermutigende Briefe und Botschaften (Kol. 4:7-9).

8 Tychikus war Paulus weiter ein vertrauenswürdiger Freund (Tit. 3:12). Nicht alle Christen damals waren so verlässlich wie er. Um das Jahr 65 schrieb Paulus während seiner zweiten Haft, dass sich viele aus der Provinz Asien von ihm abgewendet hatten, vielleicht aus Angst vor Gegnern (2. Tim. 1:15). Auf Tychikus dagegen war Verlass und Paulus gab ihm einen weiteren Auftrag (2. Tim. 4:12). Paulus muss sehr froh gewesen sein, so einen guten Freund wie Tychikus zu haben.

 9. Wie können wir uns an Tychikus ein Beispiel nehmen?

9 Wir können wie Tychikus Freunde sein, auf die man sich verlassen kann. Zum Beispiel sagen wir Brüdern und Schwestern in Not nicht nur Hilfe zu, sondern leisten sie ihnen auch (Mat. 5:37; Luk. 16:10). Wissen solche Brüder, dass sie auf uns zählen können, tut ihnen das wirklich gut. Eine Schwester erklärt, warum: „Man muss sich dann nicht zusätzlich Sorgen darum machen, ob derjenige, der die Hilfe versprochen hat, auch rechtzeitig da ist.“

10. Bei wem kann man gemäß Sprüche 18:24 Trost finden, wenn man enttäuscht ist oder eine schwere Zeit durchmacht?

10 Wenn man enttäuscht ist oder eine schwere Zeit durchmacht, ist es oft ein Trost, sich einem Freund anzuvertrauen. (Lies Sprüche 18:24.) Bijay war sehr enttäuscht, als seinem Sohn die Gemeinschaft entzogen wurde. Er sagte: „Ich brauchte jemand zum Reden, dem ich vertrauen konnte.“ Carlos verlor wegen eines Fehlverhaltens eine lieb gewordene Aufgabe in der Versammlung. Er erklärt: „Ich brauchte einen ‚sicheren Ort‘, wo ich mich aussprechen konnte, ohne Angst zu haben, dass man mich verurteilt.“ Carlos fand diesen sicheren Ort bei den Ältesten, die ihm halfen, mit seinem Problem fertigzuwerden. Es tat ihm auch gut zu wissen, dass die Ältesten alles vertraulich behandeln würden.

11. Wie kann man für andere ein guter Freund sein?

11 Wer ein Freund sein möchte, dem sich andere gern anvertrauen, braucht Geduld. Als Zhanna von ihrem Mann verlassen wurde, fand sie Trost darin, sich guten Freunden anzuvertrauen. „Sie haben mir geduldig zugehört“, sagt sie, „obwohl ich wahrscheinlich immer wieder dasselbe gesagt habe.“ Auch du kannst anderen ein echter Freund sein, wenn du gut zuhörst.






HILFSBEREIT WIE MARKUS




[image: Zwei Szenen: Brüder und Schwestern leisten anderen gern praktische Hilfe. 1. Markus bringt dem Apostel Paulus Essen. 2. Ein Ehepaar bringt einer Familie Wasser und Lebensmittel.]
Die praktische Hilfe von Markus half Paulus, nicht aufzugeben. Auch wir können in schlimmen Zeiten für unsere Brüder da sein (Siehe Absatz 12-14)*





12. Wer war Markus, und wie zeigte sich seine Einsatzbereitschaft?

12 Markus war ein jüdischer Christ aus Jerusalem. Sein Cousin Barnabas war ein bekannter Missionar (Kol. 4:10). Seine Familie scheint wohlhabend gewesen zu sein, doch Materielles war für ihn nicht das Wichtigste. Markus setzte sich sein ganzes Leben lang gern ein. Es machte ihm Freude, für andere da zu sein. Zum Beispiel diente er zu verschiedenen Zeiten an der Seite von Paulus und Petrus; womöglich kümmerte er sich um ihre physischen Bedürfnisse (Apg. 13:2-5; 1. Pet. 5:13). Paulus bezeichnete Markus als einen „Mitarbeiter für das Königreich Gottes“, der ihm „zur stärkenden Hilfe geworden“ war (Kol. 4:10, 11, Fn.).

13. Wie geht aus 2. Timotheus 4:11 hervor, dass Paulus den treuen Dienst von Markus schätzte?

13 Markus und Paulus wurden gute Freunde. Das zeigte sich zum Beispiel, als Paulus um das Jahr 65 das letzte Mal in Rom in Haft war. Dort schrieb er seinen zweiten Brief an Timotheus und bat ihn, nach Rom zu kommen und Markus mitzubringen (2. Tim. 4:11). Ohne Zweifel schätzte Paulus den treuen Dienst, den Markus geleistet hatte, und wollte ihn deshalb in dieser entscheidenden Zeit bei sich haben. Markus leistete Paulus praktische Hilfe. Vielleicht versorgte er ihn mit Essen oder Schreibutensilien. Die Unterstützung und Ermutigung, die Paulus bekam, half ihm bestimmt, die letzten Tage vor seiner Hinrichtung durchzustehen.

14, 15. Wie hilft uns Matthäus 7:12, wenn es darum geht, praktische Hilfe zu leisten?

14 Lies Matthäus 7:12. In schlimmen Zeiten ist man für Menschen dankbar, die einem praktische Hilfe anbieten. „Wenn man leidet, erscheint einem vieles, was sonst Routine ist, unmöglich“, sagt Ryan, dessen Vater bei einem schweren Unfall ganz plötzlich ums Leben kam. „Praktische Hilfe, auch wenn sie unbedeutend erscheint, ist da Gold wert.“

15 Wenn man die Augen offenhält, findet man wahrscheinlich Möglichkeiten, anderen konkret unter die Arme zu greifen. Eine Schwester zum Beispiel ging von sich aus auf Peter und Kathryn zu, die schon erwähnt wurden, und half ihnen, zu allen Arztterminen zu kommen. Da die beiden nicht mehr selbst Auto fahren konnten, organisierte sie einen Fahrdienst. Brüder und Schwestern aus der Versammlung konnten sich anbieten, Fahrten zu übernehmen. War das eine Hilfe? Kathryn erzählt: „Es war, als hätte man uns eine große Last von den Schultern genommen.“ Unterschätze nie, wie gut sich kleine praktische Hilfestellungen auswirken können.

16. Was können wir von Markus Wichtiges über Trost und Hilfe lernen?

16 Der Jünger Markus war sicher ein viel beschäftigter Christ. Er hatte im Dienst für Jehova wichtige Aufgaben. Zum Beispiel schrieb er das Evangelium, das seinen Namen trägt. Doch er nahm sich auch Zeit, Paulus Trost zu schenken, und Paulus hatte keine Bedenken, ihn um Hilfe zu bitten. Angela, die mit dem Mord an einem Familienmitglied fertigwerden musste, wurde ebenfalls von anderen getröstet und war sehr dankbar dafür. Sie sagt: „Wenn Freunde wirklich helfen wollen, sind sie zugänglich und wirken nicht zögerlich.“ Wir können uns fragen: „Bin ich als jemand bekannt, der gern bereit ist, Glaubensbrüdern durch praktische Hilfe gutzutun?“






ENTSCHLOSSEN, ANDERE ZU TRÖSTEN


17. Wie kann uns 2. Korinther 1:3, 4 motivieren, andere zu trösten?

17 Man braucht nicht lange zu suchen, um Brüder und Schwestern zu finden, die Trost brauchen. Vielleicht können wir ihnen mit den gleichen ermutigenden Gedanken helfen, mit denen andere uns getröstet haben. Nino, eine Schwester, die ihre Großmutter verloren hat, sagt: „Wenn wir uns von Jehova gebrauchen lassen, kann er andere durch uns trösten.“ (Lies 2. Korinther 1:3, 4.) Frances, von der auch schon die Rede war, stellt fest: „In 2. Korinther 1:4 steckt eine tiefe Wahrheit. Wir können den Trost, den wir bekommen, an andere weitergeben.“

18. (a) Warum fällt es manchen schwer, andere zu trösten? (b) Wie können wir anderen echten Trost schenken? Führe ein Beispiel an.

18 Manchmal müssen wir Ängste überwinden, um aktiv zu werden. Vielleicht haben wir Angst, nicht zu wissen, was wir sagen oder tun sollen, wenn jemand Schweres durchmacht. Paul, ein Ältester, kann sich noch erinnern, wie andere ihn trösten wollten, als sein Vater starb: „Ich hab gemerkt, dass es nicht leicht für sie war, auf mich zuzugehen“, erzählt er. „Sie wussten nicht so recht, was sie sagen sollten, aber ich hab es geschätzt, dass sie für mich da sein wollten.“ Tajon, ein Bruder, der ein schweres Erdbeben miterlebte, erinnert sich: „Ich weiß ehrlich gesagt nicht mehr, was andere mir in den Tagen nach dem Erdbeben alles geschrieben haben, aber ich weiß noch, wie wichtig es ihnen war, dass es mir gutging.“ Wir können anderen echten Trost schenken, wenn wir sie spüren lassen, dass sie uns am Herzen liegen.

19. Warum bist du entschlossen, anderen „viel Trost“ zu schenken?

19 Da das Ende des heutigen Weltsystems immer näher kommt, werden die Zustände immer schlimmer und das Leben bringt immer mehr Herausforderungen mit sich (2. Tim. 3:13). Und weil wir uns wegen der Erbsünde und unserer Unvollkommenheit auch selbst Probleme bereiten, brauchen wir weiterhin Trost. Der Apostel Paulus konnte bis an sein Lebensende treu ausharren. Das hatte er unter anderem dem Trost und der Hilfe von Mitchristen zu verdanken. Seien wir entschlossen, loyal zu sein wie Aristarchus, vertrauenswürdig wie Tychikus und hilfsbereit wie Markus. Dann können wir unseren Brüdern und Schwestern helfen, im Glauben stark zu bleiben (1. Thes. 3:2, 3).







^ Abs. 5 Der Apostel Paulus machte in seinem Leben eine Menge Schwierigkeiten durch. In diesen schweren Zeiten gaben ihm Brüder viel Trost. Sehen wir uns drei Eigenschaften an, die diese Brüder zu so guten Tröstern machten. Außerdem soll es darum gehen, wie wir uns an ihnen ein Beispiel nehmen können.


^ Abs. 5 Einige Namen wurden geändert.




WIE KANNST DU ANDERE TRÖSTEN, WENN DU . . .


	  loyal bist wie Aristarchus?



	  vertrauenswürdig bist wie Tychikus?



	  hilfsbereit bist wie Markus?









LIED 111 Unsere Gründe zur Freude

^ Abs. 56 BILDBESCHREIBUNG: Aristarchus und Paulus erlitten zusammen Schiffbruch.


^ Abs. 58 BILDBESCHREIBUNG: Tychikus durfte die Briefe von Paulus an die Versammlungen überbringen.


^ Abs. 60 BILDBESCHREIBUNG: Markus leistete Paulus praktische Hilfe.






^ (Kol. 4:11) und Jesus, der Jụstus genannt wird. Sie sind von den Beschnittenen. Nur sie sind meine Mitarbeiter für das Königreich Gottes und durch sie habe ich viel Trost erfahren*.

Oder „sie sind mir zur stärkenden Hilfe geworden“.


^ Abs. 2 (2. Kor. 11:23-28) Sind sie Diener von Christus? Ich antworte wie ein Wahnsinniger: Ich bin es noch viel mehr. Ich habe mehr Arbeit geleistet, war öfter im Gefängnis, wurde unzählige Male geschlagen und war oft dem Tod nahe. 24 Fünfmal erhielt ich von den Juden 40 Schläge weniger einen, 25 dreimal wurde ich mit Ruten geschlagen, einmal wurde ich gesteinigt, dreimal erlitt ich Schiffbruch, eine Nacht und einen Tag verbrachte ich auf offenem Meer. 26 Ich war oft auf Reisen, mir drohte Gefahr von Flüssen, von Räubern, von meinem eigenen Volk, von den anderen Völkern, ich war in der Stadt in Gefahr, in der Wildnis, auf dem Meer, unter falschen Brüdern. 27 Ich habe hart gearbeitet und mich abgemüht, konnte nachts oft nicht schlafen, litt Hunger und Durst, war häufig ohne Essen, ich war der Kälte ausgesetzt und hatte nicht genug Kleidung*. 28 Zu diesen äußeren Umständen kommt noch, was Tag für Tag auf mich einstürmt*: die Sorge um alle Versammlungen.

Wtl. „in Kälte und Nacktheit“.
Oder „der tägliche Druck, der auf mir lastet“.


^ Abs. 2 (2. Kor. 12:7) nur weil ich solche außergewöhnlichen Offenbarungen hatte. Damit ich nicht überheblich werde, habe ich einen Dorn ins Fleisch bekommen, einen Satansengel, damit er mich immer wieder schlägt, sodass ich nicht überheblich werde.



^ Abs. 2 (2. Tim. 4:10) Denn Dẹmas hat mich verlassen, weil er das gegenwärtige Weltsystem* geliebt hat. Er ist nach Thessalọnich gegangen, Krẹszens nach Galạtien und Titus nach Dalmạtien.

Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 2 (Röm. 9:1, 2) Ich sage die Wahrheit in Christus, ich lüge nicht, wie mein Gewissen mit mir in heiligem Geist bezeugt: 2 Ich habe großen Kummer und unaufhörlichen Schmerz in meinem Herzen.



^ Abs. 3 (2. Kor. 4:7) Allerdings haben wir diesen Schatz in Gefäßen aus Ton*, damit deutlich wird, dass die Kraft, die über das Normale hinausgeht, von Gott kommt und nicht von uns.

Oder „irdenen Gefäßen“.


^ Abs. 3 (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt.



^ Abs. 3 (Kol. 4:11) und Jesus, der Jụstus genannt wird. Sie sind von den Beschnittenen. Nur sie sind meine Mitarbeiter für das Königreich Gottes und durch sie habe ich viel Trost erfahren*.

Oder „sie sind mir zur stärkenden Hilfe geworden“.


^ Abs. 4 (Apg. 19:29) Die Stadt war in völliger Verwirrung. Alle stürmten zusammen ins Theater und schleppten die Mazedọnier Gạjus und Aristạrchus mit hinein, die Paulus auf der Reise begleiteten.



^ Abs. 4 (Apg. 20:2-4) Er zog durch diese Gegend und sprach den Jüngern dort viel Mut zu. Dann kam er nach Griechenland 3 und blieb drei Monate dort. Er wollte mit dem Schiff nach Syrien fahren, doch weil die Juden einen Anschlag auf ihn planten, beschloss er, über Mazedọnien zurückzukehren. 4 Es begleiteten ihn Sọpater, der Sohn von Pỵrrhus, aus Berọ̈a, Aristạrchus und Sekụndus aus Thessalọnich, Gạjus aus Dẹrbe und Timọtheus sowie aus der Provinz Asien Tỵchikus und Trọphimus.



^ Abs. 4 (Apg. 27:1, 2) Da nun entschieden worden war, dass wir nach Italien absegeln sollten, übergab man Paulus mit einigen anderen Gefangenen einem Offizier namens Julius von der Abteilung des Augụstus. 2 Wir gingen an Bord eines Schiffes aus Adramỵttium, das Häfen entlang der Küste der Provinz Asien anlaufen sollte, und fuhren ab. Bei uns war Aristạrchus, ein Mazedọnier aus Thessalọnich.



^ Abs. 4 (Apg. 27:41) Als sie auf eine Sandbank stießen, die auf beiden Seiten vom Meer umspült wurde, ließen sie das Schiff auflaufen. Der Bug blieb stecken und saß fest, während das Heck unter der Wucht der Wellen in Stücke zerbrach.



^ Abs. 4 (Kol. 4:10) Aristạrchus, der mit mir in Haft ist, lässt euch grüßen, ebenso Markus, der Cousin von Bạrnabas (seinetwegen habt ihr ja schon Anweisungen bekommen, ihn willkommen zu heißen, wenn er zu euch kommt),



^ (Spr. 17:17) Ein echter Freund zeigt immer Liebe und ist ein Bruder, der für Zeiten der Not geboren ist.



^ Abs. 5 (Spr. 17:17) Ein echter Freund zeigt immer Liebe und ist ein Bruder, der für Zeiten der Not geboren ist.



^ (Kol. 4:7-9) Tỵchikus, mein lieber Bruder und treuer Diener und Mitsklave im Herrn, wird euch alle Neuigkeiten über mich erzählen. 8 Ich schicke ihn zu euch, damit ihr erfahrt, wie es uns geht, und damit er eure Herzen tröstet. 9 Er kommt zusammen mit Onẹsimus, meinem treuen, lieben Bruder, der aus eurer Mitte ist. Sie werden euch alles erzählen, was hier geschieht.



^ Abs. 7 (Apg. 20:4) Es begleiteten ihn Sọpater, der Sohn von Pỵrrhus, aus Berọ̈a, Aristạrchus und Sekụndus aus Thessalọnich, Gạjus aus Dẹrbe und Timọtheus sowie aus der Provinz Asien Tỵchikus und Trọphimus.



^ Abs. 7 (2. Kor. 8:18-20) Wir schicken jedoch den Bruder mit ihm, der in allen Versammlungen in Verbindung mit der guten Botschaft gelobt wird. 19 Nicht nur das, sondern er wurde von den Versammlungen auch dazu bestimmt, unser Reisebegleiter zu sein, wenn wir zur Verherrlichung des Herrn und als Beweis unserer Hilfsbereitschaft diese Liebesgabe überbringen*. 20 So vermeiden wir, dass uns irgendjemand in Verbindung mit der großzügigen Spende, die wir überbringen*, etwas vorwerfen kann.

Oder „verwalten“.
Oder „verwalten“.


^ Abs. 7 (Kol. 4:7-9) Tỵchikus, mein lieber Bruder und treuer Diener und Mitsklave im Herrn, wird euch alle Neuigkeiten über mich erzählen. 8 Ich schicke ihn zu euch, damit ihr erfahrt, wie es uns geht, und damit er eure Herzen tröstet. 9 Er kommt zusammen mit Onẹsimus, meinem treuen, lieben Bruder, der aus eurer Mitte ist. Sie werden euch alles erzählen, was hier geschieht.



^ Abs. 8 (Tit. 3:12) Wenn ich Ạrtemas oder Tỵchikus zu dir schicke, versuch, so schnell wie möglich zu mir nach Nikọpolis zu kommen, denn ich habe vor, dort den Winter zu verbringen.



^ Abs. 8 (2. Tim. 1:15) Wie du weißt, haben sich in der Provinz Asien alle von mir abgewendet, auch Phỵgelus und Hermọgenes.



^ Abs. 8 (2. Tim. 4:12) Tỵchikus habe ich nach Ẹphesus geschickt.



^ Abs. 9 (Mat. 5:37) Euer Ja soll einfach ein Ja sein und euer Nein ein Nein, denn alles, was darüber hinausgeht, kommt vom Bösen.



^ Abs. 9 (Luk. 16:10) Wer im Kleinen treu ist, ist auch im Großen treu, und wer im Kleinen ungerecht ist, ist auch im Großen ungerecht.



^ (Spr. 18:24) Manche Freunde sind bereit, sich gegenseitig zu schaden*, aber es gibt einen Freund, der fester zu einem hält als ein Bruder.

Oder „zerschlagen“.


^ Abs. 10 (Spr. 18:24) Manche Freunde sind bereit, sich gegenseitig zu schaden*, aber es gibt einen Freund, der fester zu einem hält als ein Bruder.

Oder „zerschlagen“.


^ Abs. 12 (Kol. 4:10) Aristạrchus, der mit mir in Haft ist, lässt euch grüßen, ebenso Markus, der Cousin von Bạrnabas (seinetwegen habt ihr ja schon Anweisungen bekommen, ihn willkommen zu heißen, wenn er zu euch kommt),



^ Abs. 12 (Apg. 13:2-5) Während sie Jehova* dienten* und fasteten, sagte der heilige Geist: „Sondert mir Bạrnabas und Saulus für die Aufgabe* aus, zu der ich sie berufen habe.“ 3 Nachdem sie gefastet und gebetet hatten, legten sie ihnen die Hände auf und schickten sie weg. 4 Diese Männer, die vom heiligen Geist ausgesandt worden waren, gingen dann nach Seleukịa hinunter und segelten von dort nach Zypern. 5 In Sạlamis angekommen, begannen sie das Wort Gottes in den Synagogen der Juden zu verkünden. Als Begleiter* hatten sie Johạnnes dabei.

Siehe Anh. A5.
Oder „öffentlich dienten“.
Wtl. „Werk“.
Oder „Helfer“.


^ Abs. 12 (1. Pet. 5:13) Es grüßt euch die, die in Babylon ist — eine Auserwählte wie ihr —, außerdem Markus, mein Sohn.



^ Abs. 12 (Kol. 4:10, 11) Aristạrchus, der mit mir in Haft ist, lässt euch grüßen, ebenso Markus, der Cousin von Bạrnabas (seinetwegen habt ihr ja schon Anweisungen bekommen, ihn willkommen zu heißen, wenn er zu euch kommt), 11 und Jesus, der Jụstus genannt wird. Sie sind von den Beschnittenen. Nur sie sind meine Mitarbeiter für das Königreich Gottes und durch sie habe ich viel Trost erfahren*.

Oder „sie sind mir zur stärkenden Hilfe geworden“.


^ (2. Tim. 4:11) Nur Lukas ist bei mir. Bring Markus mit, denn er ist mir im Dienst eine Hilfe.



^ Abs. 13 (2. Tim. 4:11) Nur Lukas ist bei mir. Bring Markus mit, denn er ist mir im Dienst eine Hilfe.



^ (Mat. 7:12) Behandelt andere deshalb immer* so, wie ihr von ihnen behandelt werden möchtet. Das ist die Kernaussage des Gesetzes und der Propheten*.

Wtl. „in allem“.
Die Formulierung „Gesetz und Propheten“ kann sich auf die gesamten Hebräischen Schriften beziehen.


^ Abs. 14 (Mat. 7:12) Behandelt andere deshalb immer* so, wie ihr von ihnen behandelt werden möchtet. Das ist die Kernaussage des Gesetzes und der Propheten*.

Wtl. „in allem“.
Die Formulierung „Gesetz und Propheten“ kann sich auf die gesamten Hebräischen Schriften beziehen.


^ (2. Kor. 1:3, 4) Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, der Vater tiefen Mitgefühls und der Gott allen Trostes. 4 Er tröstet* uns in allen unseren Prüfungen*, damit wir durch den Trost, den wir von Gott bekommen, andere in jeder Art Prüfung* trösten können.

Oder „ermutigt“.
Oder „Drangsal“.
Oder „Drangsal“.


^ Abs. 17 (2. Kor. 1:3, 4) Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, der Vater tiefen Mitgefühls und der Gott allen Trostes. 4 Er tröstet* uns in allen unseren Prüfungen*, damit wir durch den Trost, den wir von Gott bekommen, andere in jeder Art Prüfung* trösten können.

Oder „ermutigt“.
Oder „Drangsal“.
Oder „Drangsal“.


^ Abs. 17 (2. Kor. 1:4) Er tröstet* uns in allen unseren Prüfungen*, damit wir durch den Trost, den wir von Gott bekommen, andere in jeder Art Prüfung* trösten können.

Oder „ermutigt“.
Oder „Drangsal“.
Oder „Drangsal“.


^ Abs. 19 (2. Tim. 3:13) Doch schlechte Menschen und Betrüger werden es immer schlimmer treiben. Sie werden irreführen und irregeführt werden.



^ Abs. 19 (1. Thes. 3:2, 3) Wir schickten Timọtheus, unseren Bruder und Gottes Diener* für die gute Botschaft über den Christus, um euch im Glauben zu festigen* und zu trösten, 3 damit niemand durch diese Schwierigkeiten* erschüttert* wird. Denn ihr selbst wisst, dass wir solche Leiden nicht vermeiden können*.

Evtl. auch „Mitarbeiter“.
Oder „stärken“.
Oder „Drangsale“.
Wtl. „zum Wanken gebracht“.
Oder „wir dazu bestimmt sind“.







STUDIENARTIKEL 3

Du bist für Jehova, deinen Gott, wertvoll!


„Er erinnerte sich an uns, als wir am Boden waren“ (PS. 136:23)

LIED 33 Wirf deine Last auf Jehova

VORSCHAU*




 1, 2. Was erleben viele Diener Jehovas, und wie kann sich das auf sie auswirken?

STELLEN wir uns die folgenden Situationen vor: Bei einem jungen Bruder wird eine schwere Krankheit festgestellt. Ein hart arbeitender Bruder im mittleren Alter verliert seine Arbeit, und obwohl er sich sehr bemüht, findet er einfach keine neue. Eine treue Schwester kann wegen ihres Alters im Dienst für Jehova immer weniger tun.

2 Erlebst du gerade etwas Ähnliches und denkst vielleicht, du seist zu nichts mehr zu gebrauchen? Solche Situationen können einem die Freude rauben, die Selbstachtung nehmen und das Verhältnis zu anderen Menschen belasten.

 3. Wie betrachten Satan und diejenigen, die unter seinem Einfluss stehen, das menschliche Leben?

3 Diese Welt spiegelt Satans Ansicht über das menschliche Leben wider. Er hat die Menschen schon immer behandelt, als wären sie wertlos. Herzlos stellte er Eva Freiheit in Aussicht, obwohl er genau wusste, dass sie sterben würde, wenn sie Gott ungehorsam wäre. Der Teufel hat seit jeher die Kontrolle über Wirtschaft, Politik und Religion. Es überrascht daher nicht, dass viele Geschäftsleute, Politiker und religiöse Führer ebenfalls keinen Respekt vor dem Leben und der Würde des Menschen haben.

 4. Worum geht es in diesem Artikel?

4 Jehova ist da ganz anders. Er möchte, dass wir uns wertvoll fühlen, und steht uns bei Problemen zur Seite, die uns das Selbstwertgefühl rauben könnten (Ps. 136:23; Röm. 12:3). Wir werden sehen, wie uns Jehova in den folgenden Situationen beisteht: 1. bei Krankheit, 2. bei finanziellen Schwierigkeiten, 3. wenn wir im Alter das Gefühl haben, dass alles, was wir Jehova geben können, unbedeutend ist. Zuerst wollen wir uns allerdings ansehen, warum wir sicher sein können, dass jeder Einzelne von uns für Jehova wertvoll ist.






FÜR JEHOVA SIND WIR WERTVOLL


 5. Was überzeugt dich davon, dass wir Menschen für Jehova wichtig sind?

5 Auch wenn wir aus Staub gemacht sind, sind wir weit wertvoller als ein bisschen Erde (1. Mo. 2:7). Sehen wir uns einige der Gründe an, die uns die Gewissheit geben, dass wir Jehova wichtig sind. Jehova erschuf den Menschen mit der Fähigkeit, seine Eigenschaften widerzuspiegeln (1. Mo. 1:27). Außerdem hat er uns die Verantwortung für die Erde und die Tiere übertragen. Damit hat er uns über den Rest der materiellen Schöpfung erhöht (Ps. 8:4-8).

 6. Welchen weiteren Beweis haben wir, dass unvollkommene Menschen für Jehova kostbar sind?

6 Selbst nach dem Sündenfall zeigte Jehova weiter, wie kostbar wir Menschen für ihn sind – so kostbar, dass er seinen geliebten Sohn Jesus als Lösegeld für unsere Sünden gab (1. Joh. 4:9, 10). Jehova wird den Wert des Lösegeldes anwenden und diejenigen, die als Folge von Adams Sünde starben, in einer „Auferstehung der Gerechten und der Ungerechten“ wieder zum Leben bringen (Apg. 24:15). Sein Wort zeigt uns: Unabhängig davon, wie es uns gesundheitlich oder finanziell geht oder wie alt wir sind – für Jehova sind wir wertvoll (Apg. 10:34, 35).

 7. Welche weiteren Beweise gibt es dafür, dass Jehova seine Diener schätzt?

7 Es gibt noch mehr Beweise dafür, dass wir für Jehova wertvoll sind. Er hat uns zu sich gezogen und wahrgenommen, wie wir auf die gute Botschaft reagiert haben (Joh. 6:44). Als wir begannen Jehova näherzukommen, kam er auch uns näher (Jak. 4:8). Er setzt außerdem Zeit und Kraft dafür ein, uns zu schulen, und zeigt uns so, wie viel wir ihm bedeuten. Jehova weiß, was für ein Mensch wir sind, und auch, was aus uns werden könnte. Und er korrigiert uns, weil er uns liebt (Spr. 3:11, 12). Dass wir Jehova wichtig sind, steht wirklich völlig außer Frage!

 8. Wie können die Worte aus Psalm 18:27-29 unsere Sicht auf Probleme verändern?

8 König David wurde von einigen für wertlos gehalten. Aber er wusste, dass Jehova ihn liebte und unterstützte. Das half ihm, seine Situation richtig zu beurteilen (2. Sam. 16:5-7). Wenn wir niedergeschlagen sind oder vor Problemen stehen, kann Jehova uns helfen, die Dinge in einem anderen Licht zu sehen und jedes Problem, das sich vor uns auftürmt, zu bewältigen. (Lies Psalm 18:27-29.) Mit Jehovas Unterstützung kann uns nichts davon abhalten, ihm mit Freude zu dienen (Röm. 8:31). Sehen wir uns nun die drei erwähnten Situationen an, in denen wir uns besonders vor Augen führen müssen, dass Jehova uns liebt und dass wir für ihn kostbar sind.






BEI KRANKHEIT




[image: Verschiedene Szenen: Ein kranker Bruder kämpft mit negativen Gefühlen. 1. Er sitzt im Krankenbett, den Kopf auf den Arm gestützt. 2. Er betet. 3. Er liest in der Bibel. 4. Er lächelt.]
Wenn wir Gottes inspirierte Worte lesen, können wir besser mit den Gefühlen umgehen, die uns wegen unserer Krankheit zu schaffen machen (Siehe Absatz 9-12)





 9. Wie könnte sich eine Krankheit auf unser Selbstbild auswirken?

9 Eine Krankheit kann uns emotional sehr belasten und vielleicht fühlen wir uns völlig nutzlos. Womöglich ist es uns peinlich, wenn andere merken, wie eingeschränkt wir sind. Oder wir schämen uns, auf fremde Hilfe angewiesen zu sein. Und selbst wenn andere nichts von unserer Krankheit wissen, kann es sein, dass wir wegen unserer Einschränkungen mit Schamgefühlen zu kämpfen haben. In so schlimmen Zeiten gibt uns Jehova Auftrieb. Wie?

10. Was kann uns gemäß Sprüche 12:25 helfen, wenn wir krank sind?

10 Wenn wir krank sind, kann uns „ein gutes Wort“ neuen Mut schenken. (Lies Sprüche 12:25.) Durch die Bibel lässt uns Jehova gute Worte zukommen, die uns daran erinnern, dass wir ihm trotz unserer Krankheit wichtig sind (Ps. 31:19; 41:3). Wenn wir diese inspirierten Worte lesen – falls nötig immer wieder – wird Jehova uns helfen, mit den Gefühlen umzugehen, die uns wegen unserer Krankheit zu schaffen machen.

11. Wie hat ein Bruder Jehovas Hilfe verspürt?

11 Sehen wir uns das Beispiel von Jorge an. Als junger Mann erkrankte er schwer. Sein Zustand verschlechterte sich zusehends und er fühlte sich wertlos. „Ich war auf all die Gefühle, die meine Krankheit auslöste, nicht gefasst. Ich schämte mich für all die Aufmerksamkeit, die ich auf mich zog“, erzählt Jorge. „Mir ging es immer schlechter und ich dachte daran, wie sich mein Leben verändern würde. Ich war völlig am Boden und flehte Jehova um Hilfe an.“ Wie war Jehova für ihn da? „Weil ich mich kaum konzentrieren konnte, habe ich kurze Passagen aus den Psalmen gelesen, die Jehovas Fürsorge für seine Diener beschreiben. Ich habe diese Stellen jeden Tag gelesen, und das hat mich getröstet und beruhigt. Irgendwann ist anderen dann aufgefallen, dass ich mehr lächelte. Sie sagten sogar, dass meine positive Einstellung sie ermuntert hat. Jehova hatte meine Gebete erhört! Er hat mir geholfen, mich mit anderen Augen zu sehn. Jetzt konzentriere ich mich immer mehr darauf, wie Jehova gemäß der Bibel trotz meiner Krankheit über mich denkt.“

12. Wie kannst du bei einer Krankheit Jehovas Hilfe suchen?

12 Kämpfst du gerade mit einer Krankheit? Du kannst dir sicher sein, dass Jehova weiß, was du durchmachst. Flehe ihn um Hilfe an, damit du deine Situation richtig beurteilen kannst. Mach dir dann die guten Worte zunutze, die Jehova dir durch die Bibel zukommen lassen möchte. Konzentriere dich auf Passagen, die zeigen, wie wertvoll Jehovas Diener für ihn sind. Du wirst sehen, wie gut Jehova zu denen ist, die ihm treu dienen (Ps. 84:11).






BEI FINANZIELLEN SCHWIERIGKEITEN




[image: Verschiedene Szenen: Ein Bruder in finanziellen Schwierigkeiten. 1. Er verliert seinen Arbeitsplatz. 2. Er studiert wie gewohnt mit seiner Familie die Bibel. 3. Er liest für sich in der Bibel. 4. Er ist mit seiner Frau im Predigtdienst.]
Erinnern wir uns an Jehovas Versprechen, für uns zu sorgen, hilft uns das, wenn wir keine Arbeit finden (Siehe Absatz 13-15)





13. Welche Gefühle könnte der Verlust des Arbeitsplatzes bei einem Familienoberhaupt auslösen?

13 Jedes Familienoberhaupt möchte seine Familie mit dem versorgen, was sie braucht. Aber was, wenn ein Bruder unverschuldet seine Arbeit verliert und einfach keine neue findet, obwohl er sich große Mühe gibt? In einer solchen Situation können Gefühle der Wertlosigkeit aufkommen. Wie kann es ihm helfen, sich auf Jehovas Versprechen zu konzentrieren?

14. Aus welchen Gründen hält Jehova seine Versprechen?

14 Jehova hält seine Versprechen immer (Jos. 21:45; 23:14). Dafür hat er viele Gründe. Ein Grund ist, dass sein Name oder guter Ruf auf dem Spiel steht. Jehova hat versprochen, für seine Diener zu sorgen, und er fühlt sich verpflichtet, sein Wort zu halten (Ps. 31:1-3). Außerdem weiß Jehova, wie enttäuscht wir wären, wenn er sich nicht um diejenigen kümmern würde, die zu seiner Familie gehören. Er verspricht uns, für alles zu sorgen, was wir zum Leben und für unseren Glauben brauchen. Und davon wird ihn nichts abhalten! (Mat. 6:30-33; 24:45).

15. (a) Welche Schwierigkeiten erlebten die ersten Christen? (b) Worauf können wir gemäß Psalm 37:18, 19 vertrauen?

15 Wenn wir uns bewusst machen, warum Jehova seine Versprechen hält, können wir bei wirtschaftlichen Schwierigkeiten zuversichtlich bleiben. Wie war das bei den Christen im 1. Jahrhundert? Als eine heftige Verfolgung der Versammlung in Jerusalem einsetzte, wurden „alle außer den Aposteln . . . zerstreut“ (Apg. 8:1). Das muss wirtschaftliche Not bedeutet haben! Christen verloren wahrscheinlich ihr Geschäft und ihr Zuhause. Aber Jehova ließ sie nicht im Stich und sie verloren auch nicht ihre Freude (Apg. 8:4; Heb. 13:5, 6; Jak. 1:2, 3). Jehova war für diese treuen Christen da, und das wird er auch für uns sein. (Lies Psalm 37:18, 19.)






BEI EINSCHRÄNKUNGEN IM ALTER




[image: Verschiedene Szenen: Eine treue Schwester kämpft mit den Beschwerden des Alters. 1. Sie sitzt auf einem Stuhl, stützt sich auf ihren Stock und betet. 2. Sie ist mit einer jungen Schwester im Trolley-Dienst. 3. Sie sieht sich mit zwei Kindern aus ihrer Versammlung ein Fotoalbum an. 4. Sie lächelt, sieht zuversichtlich aus und fühlt sich gebraucht.]
Wenn wir uns darauf konzentrieren, was wir auch im hohen Alter noch tun können, sehen wir, wie wertvoll wir und unser Dienst für Jehova sind (Siehe Absatz 16-18)





16. Wann könnten Zweifel aufkommen, ob unser Dienst für Jehova noch wertvoll ist?

16 Wenn wir älter werden, kommt vielleicht der Gedanke in uns auf, dass wir Jehova kaum mehr etwas geben können. König David plagten im Alter offenbar ähnliche Gefühle (Ps. 71:9). Wie kann Jehova uns da helfen?

17.  Was können wir aus dem lernen, was Jheri erlebt hat?

17 Nehmen wir das Beispiel unserer Schwester Jheri. Sie wurde zu einem Instandhaltungstraining im Königreichssaal eingeladen, wollte aber nicht hingehen. Sie dachte: „Ich bin alt, verwitwet und ich kann überhaupt nichts, was Jehova gebrauchen könnte. Ich bin zu nichts mehr nütze.“ Am Abend vor dem Training schüttete sie Jehova im Gebet ihr Herz aus. Als sie am nächsten Tag am Königreichssaal ankam, fragte sie sich immer noch, warum sie eigentlich dort war. Beim Programm betonte einer der Redner, dass unsere wichtigste Fähigkeit unsere Bereitschaft ist, von Jehova zu lernen. Jheri erinnert sich: „Ich dachte: ‚Diese Fähigkeit hab ich!‘ Jehova hatte mein Gebet erhört. Als mir das klar wurde, kamen mir die Tränen. Er versicherte mir, dass ich sehr wohl etwas Wertvolles zu geben habe und dass er mich schulen möchte.“ Im Rückblick sagt sie: „Vor dem Training war ich nervös, entmutigt und niedergeschlagen. Aber nach Hause ging ich mit Selbstvertrauen, neuem Mut und dem Gefühl, gebraucht zu werden.“

18. Wie zeigt uns Jehova durch die Bibel, dass er unseren Dienst auch dann schätzt, wenn wir älter geworden sind?

18 Wir können uns sicher sein: Jehova hat auch dann noch Aufgaben für uns, wenn wir älter geworden sind (Ps. 92:12-15). Wie Jesus lehrte, schätzt Jehova alles, was wir im Dienst für ihn tun können – ganz gleich wie eingeschränkt unsere Möglichkeiten sind oder wie klein uns unsere Bemühungen erscheinen (Luk. 21:2-4). Konzentrier dich also auf das, was du tun kannst. Zum Beispiel kannst du über Jehova sprechen, für deine Brüder beten und andere ermuntern, treu zu bleiben. Jehova betrachtet dich als seinen Mitarbeiter, nicht wegen dem, was du leisten kannst, sondern weil du ihm gern gehorchst (1. Kor. 3:5-9).

19. Was wird uns in Römer 8:38, 39 versichert?

19 Wir können wirklich dankbar sein, Jehova zu dienen, einem Gott, für den seine Diener sehr kostbar sind. Er hat uns dafür erschaffen, nach seinem Willen zu leben, und es ist die wahre Anbetung, die unserem Leben echten Sinn gibt (Offb. 4:11). Für die Welt mögen wir keinen Wert haben, aber Jehova schämt sich für uns nicht (Heb. 11:16, 38). Wenn wir mit Krankheit, finanziellen Schwierigkeiten oder den Folgen des Alters zu kämpfen haben, dann denken wir daran: Nichts kann uns von der Liebe unseres himmlischen Vaters trennen! (Lies Römer 8:38, 39.)







^ Abs. 5 Hast du schon einmal Zeiten erlebt, in denen du dich wertlos gefühlt hast? Dieser Artikel soll dich daran erinnern, wie kostbar du für Jehova bist, und Wege aufzeigen, wie du dein Selbstwertgefühl bewahren kannst, ungeachtet dessen, was du gerade durchlebst.




WIE ZEIGT UNS JEHOVA, DASS WIR WERTVOLL FÜR IHN SIND BEI . . .


	  Krankheit?



	  finanziellen Schwierigkeiten?



	  Einschränkungen im Alter?









LIED 30 Mein Vater, mein Gott und Freund



^ (Ps. 136:23) Er erinnerte sich an uns, als wir am Boden waren, denn seine loyale Liebe bleibt für immer.



^ Abs. 4 (Ps. 136:23) Er erinnerte sich an uns, als wir am Boden waren, denn seine loyale Liebe bleibt für immer.



^ Abs. 4 (Röm. 12:3) Denn aufgrund der unverdienten Güte, die mir erwiesen wurde, sage ich jedem von euch, dass er nicht höher von sich denken soll, als nötig ist. Seid vielmehr in eurem Denken vernünftig*, entsprechend dem Maß des Glaubens, das Gott jedem gegeben* hat.

Oder „gesunden Sinnes“.
Oder „zugeteilt; ausgeteilt“.


^ Abs. 5 (1. Mo. 2:7) Jehova Gott bildete dann den Menschen aus Staub vom Erdboden und blies den Lebensatem in seine Nase, und der Mensch wurde ein lebendes Wesen*.

Oder „Seele; Person“. Hebräisch néphesch, was wörtlich „atmendes Geschöpf“ bedeutet. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 5 (1. Mo. 1:27) Dann erschuf Gott den Menschen in seinem Bild, in Gottes Bild erschuf er ihn. Als Mann und Frau erschuf er sie.



^ Abs. 5 (Ps. 8:4-8) Was ist da der sterbliche Mensch, dass du an ihn denkst? Was ist da ein Menschensohn, dass du dich um ihn kümmerst?  5 Du hast ihn ein wenig geringer als Gottähnliche* gemacht, mit Herrlichkeit und Pracht hast du ihn gekrönt.  6 Du lässt ihn über die Werke deiner Hände herrschen, alles hast du ihm zu Füßen gelegt:  7 alle Schafe, Ziegen und Rinder und auch die Wildtiere*,  8 die Vögel am Himmel und die Fische im Meer, was auch immer auf den Pfaden der Meere dahinzieht.

Oder „Engel“.
Wtl. „Tiere des Feldes“.


^ Abs. 6 (1. Joh. 4:9, 10) Dadurch wurde die Liebe Gottes zu uns deutlich: Gott hat seinen einziggezeugten Sohn in die Welt gesandt, damit wir durch ihn Leben bekommen können. 10 Die Liebe besteht hier nicht darin, dass wir Gott geliebt haben, sondern dass er uns geliebt hat und seinen Sohn als Sühnopfer* für unsere Sünden gesandt hat.

Oder „Versöhnungsopfer; Mittel der Besänftigung“.


^ Abs. 6 (Apg. 24:15) Ich setze meine Hoffnung auf Gott — und diese Männer haben dieselbe Hoffnung —, dass es eine Auferstehung der Gerechten* und der Ungerechten geben wird.

Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 6 (Apg. 10:34, 35) Darauf begann Petrus zu reden. Er sagte: „Jetzt verstehe ich wirklich, dass Gott nicht parteiisch ist, 35 sondern dass er in jedem Volk* den Menschen annimmt, der Ehrfurcht vor ihm hat und tut, was richtig ist.

Oder „Nation“.


^ Abs. 7 (Joh. 6:44) Niemand kann zu mir kommen, es sei denn, der Vater, der mich gesandt hat, zieht ihn, und ich werde ihn am letzten Tag auferwecken.



^ Abs. 7 (Jak. 4:8) Kommt Gott näher und er wird euch näherkommen. Säubert eure Hände, ihr Sünder, und reinigt euer Herz, ihr Unentschlossenen.



^ Abs. 7 (Spr. 3:11, 12) Mein Sohn, lehne die Erziehung von Jehova nicht ab und verabscheue nicht die Zurechtweisung von ihm, 12 denn Jehova weist den zurecht, den er liebt, wie ein Vater einen Sohn, den er gernhat.



^ (Ps. 18:27-29) Denn du rettest die Niedrigen*, aber die Überheblichen* erniedrigst du. 28 Du bist es, der meine Lampe anzündet, o Jehova, mein Gott, der Licht in meine Finsternis bringt. 29 Mit deiner Hilfe kann ich gegen einen Plünderertrupp anstürmen, durch Gottes Kraft kann ich eine Mauer erklimmen.

Oder „Niedergedrückten“.
Wtl. „hochmütigen Augen“.


^ Abs. 8 (2. Sam. 16:5-7) Als König David Bạhurim erreichte, kam ihm ein laut fluchender Mann entgegen. Es war Schịmeï, der Sohn von Gẹra, ein Mann aus der Familie des Hauses Sauls. 6 Er bewarf David, alle Diener des Königs, alle Soldaten und die starken Kämpfer rechts und links vom König mit Steinen. 7 Schịmeï fluchte: „Verschwinde, verschwinde, du Mörder*! Du nutzloser Mann!

Oder „du mit Blutschuld beladener Mann“.


^ Abs. 8 (Ps. 18:27-29) Denn du rettest die Niedrigen*, aber die Überheblichen* erniedrigst du. 28 Du bist es, der meine Lampe anzündet, o Jehova, mein Gott, der Licht in meine Finsternis bringt. 29 Mit deiner Hilfe kann ich gegen einen Plünderertrupp anstürmen, durch Gottes Kraft kann ich eine Mauer erklimmen.

Oder „Niedergedrückten“.
Wtl. „hochmütigen Augen“.


^ Abs. 8 (Röm. 8:31) Was sollen wir also dazu sagen? Wenn Gott für uns ist, wer wird gegen uns sein?



^ (Spr. 12:25) Sorgen bedrücken das Herz eines Menschen*, aber ein gutes Wort muntert es auf.

Oder „deprimieren einen Menschen“.


^ Abs. 10 (Spr. 12:25) Sorgen bedrücken das Herz eines Menschen*, aber ein gutes Wort muntert es auf.

Oder „deprimieren einen Menschen“.


^ Abs. 10 (Ps. 31:19) Wie überströmend doch deine Güte ist! Du hast sie aufgehoben für die, die Ehrfurcht vor dir haben, und vor den Augen aller Menschen erweist du sie denen, die bei dir Schutz suchen.



^ Abs. 10 (Ps. 41:3) Jehova wird ihm beistehen, wenn er krank daliegt. Sein Krankenbett wandelst du völlig um.



^ Abs. 12 (Ps. 84:11) Denn Jehova Gott ist Sonne und Schild. Er schenkt Gunst und Herrlichkeit. Jehova wird denen nichts Gutes vorenthalten, die den Weg der Integrität gehen*.

Oder „in unversehrter Lauterkeit wandeln“.


^ Abs. 14 (Jos. 21:45) Von all dem Guten, das Jehova dem Haus Israel versprochen hatte, blieb kein einziges Versprechen* unerfüllt — alles traf ein.

Oder „Wort“.


^ Abs. 14 (Jos. 23:14) Bald werde ich sterben*, und ihr wisst ja nur zu gut*, dass von all dem Guten, das euer Gott Jehova euch versprochen hat, kein einziges Wort unerfüllt geblieben ist. Alles ist für euch wahr geworden. Kein einziges Wort ist unerfüllt geblieben.

Wtl. „gehe ich den Weg der ganzen Erde“.
Oder „mit eurem ganzen Herzen und eurer ganzen Seele“.


^ Abs. 14 (Ps. 31:1-3) Bei dir, o Jehova, habe ich Schutz gesucht. Möge ich niemals beschämt dastehen. Befrei mich, denn du bist gerecht.  2 Wende mir dein Ohr zu.* Schnell, befrei mich! Sei mir ein Schutzort in den Bergen, eine rettende Festung.  3 Denn du bist mein Fels und meine Festung. Wegen deines Namens wirst du mich führen und leiten.

Oder „Beug dich hinunter, um mir zuzuhören“.


^ Abs. 14 (Mat. 6:30-33) Wenn Gott schon die Pflanzen, die heute auf den Feldern stehen und morgen in den Ofen geworfen werden, so kleidet, wird er dann nicht erst recht euch kleiden? Habt ihr so wenig Glauben*? 31 Macht euch also nie Sorgen und sagt: ‚Was sollen wir essen?‘, oder: ‚Was sollen wir trinken?‘, oder: ‚Was sollen wir anziehen?‘ 32 Denn all dem laufen die anderen Völker hinterher. Euer himmlischer Vater weiß doch, dass ihr das alles braucht. 33 Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe* weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.

Oder „Vertrauen“.
Wtl. „und seine Gerechtigkeit“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 14 (Mat. 24:45) Wer ist in Wirklichkeit der treue und verständige Sklave*, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt?

Oder „zuverlässige und kluge Diener“.


^ (Ps. 37:18, 19) Jehova weiß, was die Unschuldigen durchmachen*, ihr Erbe wird für immer bestehen bleiben. 19 In der Zeit des Unglücks werden sie nicht beschämt dastehen. In der Zeit der Hungersnot werden sie mehr als genug haben.

Wtl. „kennt die Tage der Untadeligen“.


^ Abs. 15 (Apg. 8:1) Saulus nun war mit seiner Ermordung einverstanden. An diesem Tag setzte eine heftige Verfolgung der Versammlung in Jerusalem ein. Alle außer den Aposteln wurden in die Gegenden von Judạ̈a und Samạria zerstreut.



^ Abs. 15 (Apg. 8:4) Die Jünger aber, die zerstreut worden waren, zogen durchs Land und verkündeten die gute Botschaft des Wortes Gottes.



^ Abs. 15 (Heb. 13:5, 6) Eure Lebensweise soll von Geldliebe frei sein. Seid mit dem zufrieden, was ihr habt. Denn er hat gesagt: „Ich werde dich nie verlassen und dich nie im Stich lassen.“ 6 Deshalb können wir voller Zuversicht sagen: „Jehova* ist mein Helfer, ich werde mich nicht fürchten. Was kann ein Mensch mir antun?“

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 15 (Jak. 1:2, 3) Seht es als lauter Freude an, meine Brüder, wenn ihr die verschiedensten Prüfungen durchmacht, 3 da ihr ja wisst, dass euer auf Echtheit geprüfter Glaube Ausharren* bewirkt.

Oder „Durchhaltevermögen“.


^ Abs. 15 (Ps. 37:18, 19) Jehova weiß, was die Unschuldigen durchmachen*, ihr Erbe wird für immer bestehen bleiben. 19 In der Zeit des Unglücks werden sie nicht beschämt dastehen. In der Zeit der Hungersnot werden sie mehr als genug haben.

Wtl. „kennt die Tage der Untadeligen“.


^ Abs. 16 (Ps. 71:9) Wirf mich im Alter nicht weg. Verlass mich nicht, wenn meine Kraft versagt.



^ Abs. 18 (Ps. 92:12-15) Der Gerechte aber wird gedeihen wie eine Palme und in die Höhe wachsen wie eine Lịbanonzeder. 13 Im Haus Jehovas sind sie gepflanzt. Sie gedeihen in den Vorhöfen unseres Gottes. 14 Selbst im Alter* werden sie noch weiterblühen. Kräftig* und frisch werden sie bleiben 15 und verkünden, dass Jehova aufrichtig ist. Er ist mein Fels, bei dem es keine Ungerechtigkeit gibt.

Oder „wenn sie ergraut sind“.
Wtl. „Fett“.


^ Abs. 18 (Luk. 21:2-4) Dann beobachtete er, wie eine bedürftige Witwe zwei kleine Münzen von ganz geringem Wert* einwarf, 3 und er sagte: „Ich versichere euch, dass diese arme Witwe mehr eingeworfen hat als alle anderen. 4 Denn sie alle haben aus ihrem Überfluss heraus Gaben eingeworfen. Sie dagegen hat aus ihrer Armut* heraus alles eingeworfen, was sie zum Leben hatte.“

Wtl. „2 Lepta“. Siehe Anh. B14.
Wtl. „Mangel“.


^ Abs. 18 (1. Kor. 3:5-9) Was ist denn Apọllos? Ja was ist Paulus? Diener, durch die ihr gläubig geworden seid, so wie der Herr es einem jeden gewährt hat. 6 Ich habe gepflanzt, Apọllos hat begossen, Gott aber hat es wachsen lassen, 7 sodass weder der Pflanzende etwas ist noch der Begießende, sondern Gott, der es wachsen lässt. 8 Der Pflanzende und der Begießende sind eins*, doch jeder wird für seine eigene Arbeit den entsprechenden Lohn bekommen. 9 Denn wir sind Gottes Mitarbeiter. Ihr seid Gottes Feld, das bebaut wird, Gottes Bauwerk.

Oder „haben ein und dasselbe Ziel“.


^ (Röm. 8:38, 39) Denn ich bin überzeugt, dass weder Tod noch Leben noch Engel noch Regierungen noch Gegenwärtiges noch Zukünftiges noch Mächte 39 noch Höhe noch Tiefe noch irgendeine andere Schöpfung uns von Gottes Liebe trennen können, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.



^ Abs. 19 (Offb. 4:11) „Du, unser Gott Jehova*, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht*, weil du alles erschaffen hast und weil durch deinen Willen alles ins Dasein kam und erschaffen wurde.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „bist würdig . . . zu empfangen“.


^ Abs. 19 (Heb. 11:16) Jetzt aber streben sie nach einem besseren Ort — einem, der zum Himmel gehört. Darum schämt sich Gott ihretwegen nicht, wenn er als ihr Gott angerufen wird, denn er hat eine Stadt für sie vorbereitet.



^ Abs. 19 (Heb. 11:38) und die Welt hatte sie nicht verdient. Sie irrten in Wüsten, Gebirgen, Höhlen und Klüften der Erde umher.



^ Abs. 19 (Röm. 8:38, 39) Denn ich bin überzeugt, dass weder Tod noch Leben noch Engel noch Regierungen noch Gegenwärtiges noch Zukünftiges noch Mächte 39 noch Höhe noch Tiefe noch irgendeine andere Schöpfung uns von Gottes Liebe trennen können, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.








STUDIENARTIKEL 4

„Der Geist selbst bezeugt mit unserem Geist“


„Der Geist selbst bezeugt mit unserem Geist, dass wir Gottes Kinder sind“ (RÖM. 8:16)

LIED 25 Sein besonderes Eigentum

VORSCHAU*



[image: Über den Köpfen von etwa 120 Jüngern erscheinen „Zungen wie aus Feuer“ und alle werden „mit heiligem Geist erfüllt“.]
Zu Pfingsten goss Jehova auf eindrucksvolle Weise seinen heiligen Geist auf eine Gruppe von etwa 120 Christen aus (Siehe Absatz 1, 2)








 1, 2. Was geschieht am Pfingsttag 33?

ES IST Sonntagmorgen am Pfingsttag 33 u. Z. Eine Gruppe von etwa 120 Jüngern ist in einem Raum im Obergeschoss eines Hauses in Jerusalem zusammen (Apg. 1:13-15; 2:1). Jesus hatte sie einige Tage zuvor angewiesen, in Jerusalem zu bleiben und auf etwas Besonderes zu warten (Apg. 1:4, 5). Was geschieht dann?

2 Plötzlich kommt „ein Geräusch vom Himmel wie das Rauschen einer kräftigen Brise“ und erfüllt das ganze Haus. Über den Köpfen der Jünger erscheinen „Zungen wie aus Feuer“ und alle werden „mit heiligem Geist erfüllt“ (Apg. 2:2-4). Auf diese eindrucksvolle Weise gießt Jehova seinen heiligen Geist auf diese Jünger aus (Apg. 1:8). Sie sind die Ersten, die mit heiligem Geist gesalbt* werden und die Hoffnung geschenkt bekommen, mit Jesus im Himmel zu regieren.






WAS GESCHIEHT, WENN JEMAND GESALBT WIRD?


 3. Warum hatten die Jünger zu Pfingsten keine Zweifel, dass sie mit heiligem Geist gesalbt wurden?

3 Wärst du damals unter den Jüngern gewesen, die in diesem Raum zusammen waren, hättest du das sicher nie vergessen. Auf deinem Kopf hätte sich etwas niedergelassen, das wie eine Feuerzunge aussah, und du hättest plötzlich eine Fremdsprache gesprochen (Apg. 2:5-12). Du hättest keinerlei Zweifel gehabt, dass du mit heiligem Geist gesalbt wurdest. Aber werden alle Gesalbten auf spektakuläre Weise und zur selben Zeit in ihrem Leben gesalbt? Nein. Woher wissen wir das?

 4. Wurden alle Gesalbten im 1. Jahrhundert zur gleichen Zeit berufen? Erkläre es.

4 Sehen wir uns den Zeitpunkt an. Die etwa 120 Christen waren nicht die Einzigen, die zu Pfingsten 33 mit heiligem Geist gesalbt wurden. Später am selben Tag erhielten noch rund 3 000 andere den versprochenen heiligen Geist. Sie wurden bei ihrer Taufe gesalbt (Apg. 2:37, 38, 41). Das war in den darauffolgenden Jahren aber nicht bei allen gesalbten Christen der Fall. Bei den Samaritern erfolgte die Salbung erst einige Zeit nach der Taufe (Apg. 8:14-17). Und Kornelius und seine Hausgemeinschaft waren sicher eine Ausnahme, denn sie wurden sogar schon vor ihrer Taufe gesalbt (Apg. 10:44-48).

 5. Was geschieht gemäß 2. Korinther 1:21, 22, wenn jemand gesalbt wird?

5 Sehen wir uns nun an, was geschieht, wenn jemand mit heiligem Geist gesalbt wird. Manchen Gesalbten fällt es anfangs vielleicht schwer zu akzeptieren, dass Jehova sie berufen hat. Sie fragen sich womöglich: Warum hat Gott mich ausgewählt? Andere reagieren eventuell nicht so. Doch auf alle Gesalbten trifft das zu, was der Apostel Paulus wie folgt beschreibt: „Nachdem ihr gläubig geworden wart, habt ihr durch ihn den versprochenen heiligen Geist als Siegel erhalten,* der ein im Voraus gegebenes Pfand für unser Erbe ist“ (Eph. 1:13, 14). Jehova macht diesen Christen also durch seinen heiligen Geist unmissverständlich klar, dass er sie auserwählt hat. Der heilige Geist ist somit ein „Pfand“ oder eine Garantie dafür, dass sie in Zukunft nicht mehr auf der Erde, sondern im Himmel leben werden. (Lies 2. Korinther 1:21, 22.)

 6. Nur wann erhält ein gesalbter Christ seine Belohnung im Himmel?

6 Ist Christen durch die Salbung ihre Belohnung im Himmel garantiert? Nein. Sie sind zwar sicher, dass sie auserwählt wurden, doch sie müssen an die Aufforderung denken: „Brüder, strengt euch umso mehr an, damit ihr sicher erreicht, wozu ihr berufen und auserwählt worden seid. Wenn ihr das alles weiter tut, werdet ihr niemals zu Fall kommen“ (2. Pet. 1:10). Selbst wenn ein Christ also dazu auserwählt oder berufen wurde, in den Himmel zu kommen, erhält er seine Belohnung nur, wenn er treu bleibt (Phil. 3:12-14; Heb. 3:1; Offb. 2:10).






WOHER WEISS JEMAND, DASS ER GESALBT IST?


 7. Woher wissen Gesalbte, dass sie die himmlische Berufung haben?

7 Woher weiß jemand, ob er oder sie die himmlische Berufung hat? Die Antwort darauf wird aus dem deutlich, was Paulus an die „zu Heiligen Berufenen“ in Rom schrieb: „Ihr habt nicht einen Geist der Sklaverei empfangen, der wieder Furcht hervorruft, sondern ihr habt einen Geist empfangen, den Gott gibt, um uns als seine Söhne anzunehmen. Durch diesen Geist rufen wir aus: ‚Abba, Vater!‘ Der Geist selbst bezeugt mit unserem Geist, dass wir Gottes Kinder sind“ (Röm. 1:7; 8:15, 16). Gott macht Gesalbten also durch seinen heiligen Geist deutlich, dass sie die himmlische Berufung haben (1. Thes. 2:12).

 8. Wie zeigt 1. Johannes 2:20, 27, dass gesalbte Christen niemand brauchen, der ihre Salbung bestätigt?

8 Jehova beseitigt jeden Zweifel aus dem Sinn und dem Herzen derer, die er zu Leben im Himmel eingeladen hat. (Lies 1. Johannes 2:20, 27.) Natürlich müssen gesalbte Christen wie alle anderen von Jehova durch die Versammlung belehrt werden. Sie brauchen allerdings niemand, der ihnen bestätigt, dass sie gesalbt sind. Schließlich macht Jehova ihnen das durch die stärkste Kraft im Universum, seinen heiligen Geist, unmissverständlich klar.






SIE SIND „WIEDERGEBOREN“


 9. Welche Veränderung erlebt jemand bei seiner Salbung, wie in Epheser 1:18 beschrieben?

9 Den meisten Dienern Gottes heute fällt es vielleicht schwer zu verstehen, was mit jemandem passiert, wenn er von Gott gesalbt wird. Das ist verständlich, weil sie das ja nicht selbst erlebt haben. Gott hat die Menschen dafür geschaffen, auf der Erde zu leben, nicht im Himmel (1. Mo. 1:28; Ps. 37:29). Einige Menschen hat Jehova jedoch dazu auserwählt, im Himmel zu leben. Bei ihrer Salbung verändert er ihre Hoffnung und ihr Denken grundlegend, sodass sie sich auf ein Leben im Himmel freuen. (Lies Epheser 1:18.)

10. Was bedeutet es, „wiedergeboren“ zu werden? (Siehe auch Fußnote.)

10 Bei ihrer Salbung mit heiligem Geist werden Christen „wiedergeboren“ oder „von oben geboren“.* Wie Jesus außerdem andeutete, ist es unmöglich, jemandem, der es nicht selbst erlebt hat, völlig begreiflich zu machen, wie es ist, „wiedergeboren“ oder „vom Geist geboren“ zu werden (Joh. 3:3-8, Fn.).

11. Wie ändert sich das Denken von Christen, die gesalbt werden?

11 Wie ändert sich das Denken von Christen, die gesalbt werden? Vor ihrer Salbung freuten sie sich sehr über die Hoffnung, für immer auf der Erde zu leben. Sie haben die Zeit herbeigesehnt, in der Jehova alles Böse beseitigt und die Erde zu einem Paradies macht. Vielleicht haben sie sich vorgestellt, verstorbene Angehörige und Freunde wieder zu begrüßen. Doch nach ihrer Salbung änderte sich ihr Empfinden. Warum? Sie waren nicht plötzlich unzufrieden mit der Aussicht, auf der Erde zu leben. Auch dachten sie nicht anders, weil sie unter emotionalem Stress standen oder innerlich aufgewühlt waren. Sie fanden es nicht plötzlich langweilig, für immer auf der Erde zu leben. Vielmehr änderte Jehova durch seinen heiligen Geist ihr Denken und ihre Hoffnung.

12. Wie denken Gesalbte gemäß 1. Petrus 1:3, 4 über ihre Zukunftsaussicht?

12 Wer gesalbt worden ist, findet vielleicht, dass er diese Ehre gar nicht verdient. Doch er zweifelt keine Sekunde daran, dass Jehova ihn auserwählt hat. Vielmehr erfüllt es ihn mit großer Freude und Dankbarkeit, wenn er an seine Zukunftsaussicht denkt. (Lies 1. Petrus 1:3, 4.)

13. Wie betrachten Gesalbte ihr Leben auf der Erde?

13 Bedeutet das, dass Gesalbte sterben möchten? Der Apostel Paulus beantwortet diese Frage. Er verglich ihren menschlichen Körper mit einem Zelt und sagte: „Wir, die wir in diesem Zelt sind, seufzen und sind belastet, weil wir es nicht ablegen wollen, aber gern das andere anlegen würden, damit das Sterbliche vom Leben verschlungen wird“ (2. Kor. 5:4). Diese Christen möchten nicht möglichst schnell sterben, so als hätten sie das Interesse am Leben auf der Erde verloren. Ganz im Gegenteil! Sie genießen das Leben und möchten jeden Tag dafür einsetzen, Jehova mit ihrer Familie und ihren Freunden zu dienen. Doch sie denken dabei immer an die wunderbare Hoffnung, die sie für die Zukunft haben (1. Kor. 15:53; 2. Pet. 1:4; 1. Joh. 3:2, 3; Offb. 20:6).






HAT JEHOVA DICH GESALBT?


14. Was ist kein Beweis für die Geistsalbung?

14 Fragst du dich, ob du mit heiligem Geist gesalbt wurdest? Dann denk doch einmal über diese wichtigen Fragen nach: Hast du den brennenden Wunsch, zu tun, was Jehova möchte? Findest du, dass du im Predigtdienst besonders eifrig bist? Begeistert es dich, in der Bibel nach den „tiefen Dingen Gottes“ zu forschen? (1. Kor. 2:10). Hast du das Gefühl, mit Jehovas Hilfe im Dienst viel Schönes zu erreichen? Verspürst du eine ausgeprägte Verantwortung, anderen zu helfen, im Glauben zu wachsen? Hast du erlebt, wie Jehova dir immer wieder konkret beigestanden hat? Vielleicht beantwortest du diese Fragen mit einem eindeutigen Ja. Ist das dann der Beweis für deine Berufung zu Leben im Himmel? Nein, denn das kann auf alle Diener Gottes zutreffen, ob gesalbt oder nicht. Jehova kann jedem seiner Diener durch seinen Geist die gleiche Kraft geben, welche Zukunftsaussicht er auch hat. Allein dass du dich fragst, ob du mit heiligem Geist gesalbt wurdest, zeigt, dass es nicht so ist. Wer von Jehova berufen worden ist, hat keine Zweifel. Er weiß es einfach.



[image: Verschiedene Szenen: Viele freuen sich auf ewiges Leben auf der Erde. 1. König David. 2. Ein Bruder im Gefängnis. 3. Abraham. 4. Sara. 5. Johannes der Täufer. 6. Ein Ehepaar. 7. Menschen verschiedenen Alters. 8. Ein Bruder mit einer geöffneten Bibel in der Hand.]
Jehova gab Abraham, Sara, David und Johannes dem Täufer durch seinen heiligen Geist die Kraft, Großes zu vollbringen. Doch er gab ihnen durch diesen Geist nicht die Hoffnung, im Himmel zu leben (Siehe Absatz 15, 16)*





15. Woher wissen wir, dass nicht alle, die heiligen Geist empfangen, zu Leben im Himmel berufen wurden?

15 Die Bibel spricht von vielen Glaubensmännern, in denen der heilige Geist wirkte, die aber nicht die Aussicht hatten, im Himmel zu leben. David beispielsweise wurde vom heiligen Geist geleitet (1. Sam. 16:13). So konnte er tiefe Wahrheiten über Jehova erkennen und wurde sogar angeleitet, Teile der Bibel zu schreiben (Mar. 12:36). Trotzdem schrieb der Apostel Petrus: „David ist nicht in den Himmel aufgefahren“ (Apg. 2:34). Johannes der Täufer war „mit heiligem Geist erfüllt“ (Luk. 1:13-16). Jesus sagte, dass es keinen Größeren als Johannes gab. Doch wie er auch erwähnte, würde Johannes nicht zum Königreich des Himmels gehören (Mat. 11:10, 11). Jehova gab diesen Männern durch seinen heiligen Geist die Kraft, Großes zu vollbringen. Allerdings wählte er sie durch diesen Geist nicht dazu aus, im Himmel zu leben. Bedeutet das also, sie waren weniger treu als diejenigen, die zu Leben im Himmel berufen wurden? Nein. Es bedeutet einfach, dass Jehova sie auf einer paradiesischen Erde auferwecken wird (Joh. 5:28, 29; Apg. 24:15).

16. Worauf freuen sich die meisten Diener Gottes heute?

16 Heute haben die meisten Diener Gottes auf der Erde nicht die Aussicht, im Himmel zu leben. Wie Abraham, Sara, David, Johannes der Täufer und viele andere Männer und Frauen in biblischer Zeit freuen sie sich darauf, unter der Königreichsregierung auf der Erde zu leben (Heb. 11:10).

17. Worauf geht der nächste Artikel ein?

17 Da es unter Gottes Volk heute noch Gesalbte gibt, stellen sich natürlich bestimmte Fragen (Offb. 12:17). Zum Beispiel: Wie sollten Gesalbte sich selbst betrachten? Wie sollten wir reagieren, wenn jemand aus der Versammlung beim Gedächtnismahl zum ersten Mal von den Symbolen nimmt? Sollte es uns beunruhigen, wenn sich immer mehr zu den Gesalbten zählen? Auf diese Fragen geht der nächste Artikel ein.







^ Abs. 5 Seit Pfingsten 33 stellt Jehova bestimmten Christen etwas Wunderbares in Aussicht. Sie dürfen mit seinem Sohn im Himmel regieren. Aber woher wissen diese Christen, dass sie dafür auserwählt wurden? Was passiert, wenn jemand diese Einladung bekommt? Um diese interessanten Fragen geht es jetzt. Grundlage ist ein Artikel im Wachtturm von Januar 2016.


^ Abs. 2 KURZ ERKLÄRT: Mit heiligem Geist gesalbt. Jehova gebraucht seinen heiligen Geist, um Menschen dafür auszuwählen, mit Jesus im Himmel zu regieren. Durch seinen Geist gibt er ihnen ein Versprechen für die Zukunft, „ein im Voraus gegebenes Pfand“ (Eph. 1:13, 14). Diese Christen können sagen, dass der Geist ihnen „bezeugt“ oder deutlich macht, dass sie ihre Belohnung im Himmel erhalten werden (Röm. 8:16).


^ Abs. 5 KURZ ERKLÄRT: Endgültig erhält jemand dieses Siegel erst vor seinem Tod in Treue oder irgendwann vor Ausbruch der großen Drangsal (Eph. 4:30; Offb. 7:2-4; siehe „Fragen von Lesern“ im Wachtturm von April 2016).


^ Abs. 10 Weitere Erklärungen darüber, was es bedeutet, wiedergeboren zu werden, findet man im Wachtturm vom 1. April 2009, S. 3–12.




WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Woher weiß jemand, dass er gesalbt ist?



	  Was ändert sich bei jemandem, der gesalbt wird?



	  Wie betrachten Gesalbte ihr Leben auf der Erde?









LIED 27 Die Offenbarung der Söhne Gottes

^ Abs. 57 BILDBESCHREIBUNG: Ob wir wegen unseres Glaubens in Haft sind oder ob wir frei predigen und die Wahrheit lehren können, wir können uns darauf freuen, unter der Herrschaft von Gottes Königreich auf der Erde zu leben.






^ (Röm. 8:16) Der Geist selbst bezeugt mit unserem Geist, dass wir Gottes Kinder sind.



^ Abs. 1 (Apg. 1:13-15) Dort angekommen, gingen sie in den Raum im Obergeschoss, wo sie sich gewöhnlich aufhielten. Es waren Petrus sowie Johạnnes und Jakobus und Andreas, Philịppus und Thomas, Bartholomạ̈us und Matthạ̈us, Jakobus, der Sohn von Alphạ̈us, Sịmon, der Eiferer, und Judas, der Sohn von Jakobus. 14 Sie alle verharrten vereint* im Gebet, zusammen mit einigen Frauen und Maria, der Mutter von Jesus, sowie seinen Brüdern. 15 In diesen Tagen stand Petrus mitten unter den Brüdern auf (es war eine Gruppe* von insgesamt etwa 120 Personen) und sagte:

Oder „einmütig“.
Oder „Menge“.


^ Abs. 1 (Apg. 2:1) Am Tag des Pfingstfestes nun waren sie alle am gleichen Ort zusammen.



^ Abs. 1 (Apg. 1:4, 5) Als er einmal mit ihnen zusammen war, wies er sie an: „Geht nicht aus Jerusalem weg, sondern wartet weiter auf das, was der Vater versprochen hat und worüber ihr von mir gehört habt. 5 Denn Johạnnes taufte mit Wasser, aber ihr werdet in wenigen Tagen mit heiligem Geist getauft werden.“



^ Abs. 2 (Apg. 2:2-4) Plötzlich kam ein Geräusch vom Himmel wie das Rauschen einer kräftigen Brise und erfüllte das ganze Haus, in dem sie saßen. 3 Zungen wie aus Feuer erschienen ihnen und verteilten sich. Auf jedem von ihnen ließ sich eine nieder. 4 Sie wurden alle mit heiligem Geist erfüllt und fingen an, in verschiedenen Sprachen* zu sprechen, so wie der Geist sie dazu befähigte.

Oder „Zungen“.


^ Abs. 2 (Apg. 1:8) Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der heilige Geist auf euch kommt, und ihr werdet Zeugen von mir sein — in Jerusalem, in ganz Judạ̈a und Samạria und bis zum entferntesten Teil* der Erde.“

Oder „an die Enden“.


^ Abs. 3 (Apg. 2:5-12) Zu dieser Zeit hielten sich in Jerusalem tiefgläubige Juden aus allen Völkern unter dem Himmel auf. 6 Als nun dieses Geräusch entstand, versammelte sich eine Menschenmenge, und die Leute waren fassungslos, weil jeder sie in seiner eigenen Sprache reden hörte. 7 Ja, sie waren völlig verwundert und sagten: „Seht doch! Sind das nicht alles Galilạ̈er, die da reden? 8 Wie kommt es dann, dass jeder von uns seine Muttersprache* hört? 9 Pạrther, Meder und Elamịter, die Bewohner von Mesopotạmien, Judạ̈a und Kappadọzien, Pọntus und der Provinz Asien*, 10 Phrỵgien und Pamphỵlien, Ägypten und den Gegenden Lịbyens bei Kyrẹne, Besucher aus Rom, sowohl Juden als auch Proselyten, 11 Kreter und Ạraber — wir hören sie in unseren Sprachen über die großen Taten Gottes reden.“ 12 Ja, sie waren alle erstaunt und verwirrt und sagten zueinander: „Was hat das zu bedeuten?“

Oder „die Sprache seiner Geburt“.
Oder „Asia“.


^ Abs. 4 (Apg. 2:37, 38) Als sie das nun hörten, ging es ihnen wie ein Stich durchs Herz, und sie sagten zu Petrus und den übrigen Aposteln: „Männer, Brüder, was sollen wir tun?“ 38 Petrus antwortete ihnen: „Bereut, und jeder von euch soll sich im Namen von Jesus Christus taufen lassen, damit eure Sünden vergeben werden, und ihr werdet als Geschenk* den heiligen Geist empfangen.

Oder „freie Gabe“.


^ Abs. 4 (Apg. 2:41) Da ließen sich die, die seine Worte gern annahmen, taufen, und an dem Tag kamen etwa 3 000 Personen* dazu.

Oder „Seelen“.


^ Abs. 4 (Apg. 8:14-17) Als die Apostel in Jerusalem hörten, dass die Menschen in Samạria das Wort Gottes angenommen hatten, schickten sie Petrus und Johạnnes zu ihnen. 15 Diese gingen hinunter und beteten für sie, damit sie heiligen Geist empfingen. 16 Er war nämlich noch auf keinen von ihnen herabgekommen, sondern sie waren nur im Namen des Herrn Jesus getauft worden. 17 Sie legten ihnen die Hände auf und von da an empfingen sie heiligen Geist.



^ Abs. 4 (Apg. 10:44-48) Während Petrus noch über diese Dinge redete, kam der heilige Geist auf alle, die das Wort Gottes hörten. 45 Die beschnittenen Gläubigen*, die mit Petrus gekommen waren, staunten, weil das Geschenk* des heiligen Geistes auch auf Leute aus anderen Völkern ausgegossen wurde. 46 Sie hörten sie nämlich in fremden Sprachen* reden und Gott verherrlichen. Darauf sagte Petrus: 47 „Kann jemand diesen Menschen, die den heiligen Geist ebenso empfangen haben wie wir, das Wasser für die Taufe verweigern?“ 48 Und er ordnete an, sie im Namen von Jesus Christus zu taufen. Dann baten sie ihn, einige Tage dazubleiben.

Oder „Treuen“.
Oder „freie Gabe“.
Wtl. „in Zungen“.


^ (2. Kor. 1:21, 22) Gott aber ist es, der dafür garantiert, dass ihr und wir zu Christus gehören, und er hat uns gesalbt. 22 Er hat uns auch sein Siegel aufgedrückt und hat uns das Pfand für das, was kommen soll*, nämlich den Geist, ins Herz gegeben.

Oder „die Anzahlung; die Garantie für das, was kommen soll“.


^ Abs. 5 (Eph. 1:13, 14) Doch auch ihr habt auf ihn gehofft, als ihr das Wort der Wahrheit, die gute Botschaft über eure Rettung, gehört habt. Nachdem ihr gläubig geworden wart, habt ihr durch ihn den versprochenen heiligen Geist als Siegel erhalten, 14 der ein im Voraus gegebenes Pfand* für unser Erbe ist. Der Zweck ist, Gottes eigenen Besitz durch ein Lösegeld zu befreien — zum Lobpreis seiner Herrlichkeit.

Oder „Anzahlung; Garantie für das, was kommen soll“.


^ Abs. 5 (2. Kor. 1:21, 22) Gott aber ist es, der dafür garantiert, dass ihr und wir zu Christus gehören, und er hat uns gesalbt. 22 Er hat uns auch sein Siegel aufgedrückt und hat uns das Pfand für das, was kommen soll*, nämlich den Geist, ins Herz gegeben.

Oder „die Anzahlung; die Garantie für das, was kommen soll“.


^ Abs. 6 (2. Pet. 1:10) Deshalb, Brüder, strengt euch umso mehr an, damit ihr sicher erreicht, wozu ihr berufen und auserwählt worden seid. Wenn ihr das alles weiter tut, werdet ihr niemals zu Fall kommen.



^ Abs. 6 (Phil. 3:12-14) Nicht, dass ich es schon bekommen habe oder schon vollkommen gemacht wurde, doch ich strenge mich an, um das zu ergreifen, wofür mich Christus Jesus ausgewählt* hat. 13 Brüder, ich denke von mir selbst nicht, dass ich es schon ergriffen habe. Aber eins ist sicher: Ich vergesse, was hinter mir liegt, und strecke mich nach dem aus, was vor mir liegt, 14 und ich strenge mich an, das Ziel zu erreichen, den Preis der Berufung nach oben, den Gott durch Christus Jesus gibt.

Wtl. „ergriffen“.


^ Abs. 6 (Heb. 3:1) Deshalb, heilige Brüder, die ihr an der himmlischen Berufung* teilhabt, betrachtet den Apostel und Hohen Priester, zu dem wir uns bekennen — Jesus.

Oder „Einladung“.


^ Abs. 6 (Offb. 2:10) Hab keine Angst vor den Leiden, die jetzt auf dich zukommen. Der Teufel wird weiter einige von euch ins Gefängnis werfen, damit ihr völlig auf die Probe gestellt werdet, und ihr werdet zehn Tage lang große Schwierigkeiten* durchmachen. Bleib treu bis in den Tod und ich werde dir die Krone des Lebens geben.

Oder „zehn Tage lang Drangsal“.


^ Abs. 7 (Röm. 1:7) An alle, die in Rom als von Gott Geliebte zu Heiligen berufen sind: Ich wünsche euch unverdiente Güte und Frieden von Gott, unserem Vater, und vom Herrn Jesus Christus.



^ Abs. 7 (Röm. 8:15, 16) Denn ihr habt nicht einen Geist der Sklaverei empfangen, der wieder Furcht hervorruft, sondern ihr habt einen Geist empfangen, den Gott gibt, um uns als seine Söhne anzunehmen. Durch diesen Geist rufen wir aus: „Ạbba,* Vater!“ 16 Der Geist selbst bezeugt mit unserem Geist, dass wir Gottes Kinder sind.

Eine hebräische oder aramäische Anrede, die „Vater“ bedeutet und eine ähnliche Vertrautheit ausdrückt wie das deutsche „Papa“.


^ Abs. 7 (1. Thes. 2:12) damit ihr weiter so lebt, wie es Gottes würdig ist, der euch zu seinem Königreich und zu seiner Herrlichkeit beruft.



^ (1. Joh. 2:20) Und ihr habt eine Salbung, die ihr von dem Heiligen bekommen habt, und ihr alle kennt die Wahrheit.



^ (1. Joh. 2:27) Und was euch angeht: Die Salbung, die ihr von ihm bekommen habt, bleibt in euch, und ihr braucht niemanden, der euch lehrt. Sondern die von ihm kommende Salbung lehrt euch alles. Sie ist wahr, sie ist keine Lüge. So, wie sie euch gelehrt hat, bleibt mit ihm verbunden.



^ Abs. 8 (1. Joh. 2:20) Und ihr habt eine Salbung, die ihr von dem Heiligen bekommen habt, und ihr alle kennt die Wahrheit.



^ Abs. 8 (1. Joh. 2:27) Und was euch angeht: Die Salbung, die ihr von ihm bekommen habt, bleibt in euch, und ihr braucht niemanden, der euch lehrt. Sondern die von ihm kommende Salbung lehrt euch alles. Sie ist wahr, sie ist keine Lüge. So, wie sie euch gelehrt hat, bleibt mit ihm verbunden.



^ (Eph. 1:18) Er hat die Augen eures Herzens geöffnet*, damit ihr erkennt, zu welcher Hoffnung er euch berufen hat, welchen herrlichen Reichtum er als Erbe für die Heiligen bereithält

Wtl. „erleuchtet“.


^ Abs. 9 (1. Mo. 1:28) Auch segnete Gott sie und sagte zu ihnen: „Seid fruchtbar und vermehrt euch, bevölkert die Erde und nehmt sie in Besitz*. Ihr sollt über die Fische des Meeres herrschen, über die fliegenden Tiere des Himmels und über jedes Lebewesen, das sich auf der Erde bewegt.“

Oder „unterwerft sie euch“.


^ Abs. 9 (Ps. 37:29) Die Gerechten* werden die Erde besitzen und für immer auf ihr leben.

Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 9 (Eph. 1:18) Er hat die Augen eures Herzens geöffnet*, damit ihr erkennt, zu welcher Hoffnung er euch berufen hat, welchen herrlichen Reichtum er als Erbe für die Heiligen bereithält

Wtl. „erleuchtet“.


^ Abs. 10 (Joh. 3:3-8) Jesus erwiderte: „Eins steht fest: Wenn jemand nicht wiedergeboren* wird, kann er Gottes Königreich nicht sehen.“ 4 Darauf fragte Nikodẹmus: „Wie soll denn jemand, der schon alt ist, geboren werden? Er kann doch nicht in den Bauch seiner Mutter zurückkehren und ein zweites Mal geboren werden, oder?“ 5 Jesus antwortete: „Eins steht fest: Wenn jemand nicht aus Wasser und Geist geboren wird, kann er nicht in Gottes Königreich kommen. 6 Was von Menschen* geboren wurde, ist Mensch*, und was vom* Geist geboren wurde, ist Geist. 7 Wundere dich nicht, dass ich zu dir gesagt habe: Ihr müsst wiedergeboren werden. 8 Der Wind weht, wo er will, und du kannst ihn rauschen hören, aber du weißt nicht, woher er kommt und wohin er geht. So ist es auch mit jedem, der vom Geist geboren worden ist.“

Evtl. auch „von oben geboren“.
Wtl. „aus dem Fleisch“.
Wtl. „Fleisch“.
Oder „aus“.


^ (1. Pet. 1:3, 4) Der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus soll gepriesen sein, denn er hat uns in seiner großen Barmherzigkeit dadurch, dass Jesus Christus von den Toten auferstanden ist, eine neue Geburt mit einer lebendigen Hoffnung geschenkt, 4 mit einem unvergänglichen und unbefleckten Erbe, das nicht verwelkt. Es ist im Himmel aufbewahrt für euch,



^ Abs. 12 (1. Pet. 1:3, 4) Der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus soll gepriesen sein, denn er hat uns in seiner großen Barmherzigkeit dadurch, dass Jesus Christus von den Toten auferstanden ist, eine neue Geburt mit einer lebendigen Hoffnung geschenkt, 4 mit einem unvergänglichen und unbefleckten Erbe, das nicht verwelkt. Es ist im Himmel aufbewahrt für euch,



^ Abs. 13 (2. Kor. 5:4) Ja wir, die wir in diesem Zelt sind, seufzen und sind belastet, weil wir es nicht ablegen wollen, aber gern das andere anlegen würden, damit das Sterbliche vom Leben verschlungen wird.



^ Abs. 13 (1. Kor. 15:53) Denn was verweslich ist, muss Unverweslichkeit anziehen, und was sterblich ist, muss Unsterblichkeit anziehen.



^ Abs. 13 (2. Pet. 1:4) In Übereinstimmung damit hat er uns die kostbaren, großartigen Versprechen* gegeben*, damit ihr durch sie an der göttlichen Natur teilhaben könnt, nachdem ihr der Verdorbenheit der Welt entkommen seid, die durch verkehrtes Verlangen* entstanden ist.

Oder „Verheißungen“.
Oder „geschenkt“.
Oder „durch Sinnenlust“.


^ Abs. 13 (1. Joh. 3:2, 3) Meine Lieben, wir sind jetzt Kinder Gottes, aber noch ist nicht offenbart worden, was wir sein werden. Wir wissen jedoch, dass wir ihm gleich sein werden, wenn er offenbar wird, denn wir werden ihn so sehen, wie er ist. 3 Und jeder, der diese Hoffnung hat, reinigt sich selbst, so wie auch er rein ist.



^ Abs. 13 (Offb. 20:6) Glücklich und heilig ist, wer an der ersten Auferstehung teilhat. Über sie hat der zweite Tod keine Macht, sondern sie werden Priester Gottes und des Christus sein, und sie werden während der 1 000 Jahre als Könige mit ihm regieren.



^ Abs. 14 (1. Kor. 2:10) Uns hat Gott es durch seinen Geist offenbart, denn der Geist erforscht alles, selbst die tiefen Dinge* Gottes.

Oder „Gedanken“.


^ Abs. 15 (1. Sam. 16:13) Samuel nahm das Ölhorn und salbte ihn vor den Augen seiner Brüder. Von diesem Tag an wirkte der Geist Jehovas in David. Anschließend machte sich Samuel auf den Weg nach Rạma.



^ Abs. 15 (Mar. 12:36) Durch den heiligen Geist hat David doch selbst gesagt: ‚Jehova* sagte zu meinem Herrn: „Setz dich an meine rechte Seite, bis ich dir deine Feinde unter die Füße lege.“ ‘

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 15 (Apg. 2:34) Denn David ist nicht in den Himmel aufgefahren, sondern er sagt selbst: ‚Jehova* sagte zu meinem Herrn: „Setz dich an meine rechte Seite,

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 15 (Luk. 1:13-16) Doch der Engel sagte zu ihm: „Hab keine Angst, Sachạrja! Dein Flehen ist erhört worden, und deine Frau Elisabeth wird dir einen Sohn schenken, den du Johạnnes nennen sollst. 14 Du wirst dich freuen, ja überglücklich sein, und viele werden sich über seine Geburt freuen, 15 denn er wird in Jehovas* Augen groß sein. Er darf aber auf keinen Fall Wein oder sonst etwas Alkoholisches trinken. Schon vor seiner Geburt* wird er mit heiligem Geist erfüllt sein, 16 und er wird viele von den Söhnen Israels zu ihrem Gott Jehova* zurückführen.

Siehe Anh. A5.
Oder „vom Mutterleib an“.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 15 (Mat. 11:10, 11) Er ist es, von dem es in den Schriften heißt: ‚Ich schicke dir meinen Boten voraus*. Er wird deinen Weg vor dir her vorbereiten.‘ 11 Ich versichere euch: Unter den Menschen* gibt es keinen Größeren als Johạnnes den Täufer. Und doch ist jemand, der im Königreich des Himmels eine geringe Stellung hat, größer als er.

Wtl. „vor deinem Gesicht her“.
Wtl. „den von Frauen Geborenen“.


^ Abs. 15 (Joh. 5:28, 29) Das sollte euch nicht wundern, denn es kommt die Zeit, wo alle, die in den Gräbern* sind, seine Stimme hören 29 und herauskommen werden. Für die, die Gutes getan haben, wird es eine Auferstehung zum Leben sein und für die, die Schlechtes getrieben haben, eine Auferstehung zum Gericht.

Oder „Gedenkgräbern“.


^ Abs. 15 (Apg. 24:15) Ich setze meine Hoffnung auf Gott — und diese Männer haben dieselbe Hoffnung —, dass es eine Auferstehung der Gerechten* und der Ungerechten geben wird.

Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 16 (Heb. 11:10) Denn er wartete auf die Stadt, die wahre Grundlagen hat, deren Planer* und Erbauer Gott ist.

Oder „Architekt“.


^ Abs. 17 (Offb. 12:17) Da wurde der Drache zornig über die Frau und zog los, um Krieg zu führen mit den Übriggebliebenen ihrer Nachkommen*, die die Gebote Gottes halten und die den Auftrag haben, für Jesus als Zeugen auszusagen.

Wtl. „Samens“.


^ (Eph. 1:13, 14) Doch auch ihr habt auf ihn gehofft, als ihr das Wort der Wahrheit, die gute Botschaft über eure Rettung, gehört habt. Nachdem ihr gläubig geworden wart, habt ihr durch ihn den versprochenen heiligen Geist als Siegel erhalten, 14 der ein im Voraus gegebenes Pfand* für unser Erbe ist. Der Zweck ist, Gottes eigenen Besitz durch ein Lösegeld zu befreien — zum Lobpreis seiner Herrlichkeit.

Oder „Anzahlung; Garantie für das, was kommen soll“.


^ (Röm. 8:16) Der Geist selbst bezeugt mit unserem Geist, dass wir Gottes Kinder sind.



^ (Eph. 4:30) Auch betrübt nicht Gottes heiligen Geist*, den ihr als Siegel erhalten habt für den Tag der Befreiung durch Lösegeld.

Oder „bereitet . . . nicht Kummer“.


^ (Offb. 7:2-4) Und ich sah einen anderen Engel vom Osten* heraufkommen. Er hatte ein Siegel des lebendigen Gottes dabei und rief mit lauter Stimme den vier Engeln zu, denen gestattet worden war, der Erde und dem Meer Schaden zuzufügen: 3 „Fügt weder der Erde noch dem Meer noch den Bäumen Schaden zu, bis wir die Sklaven unseres Gottes an ihrer Stirn mit dem Siegel gekennzeichnet haben.“ 4 Und ich hörte die Zahl derer, die das Siegel erhielten, 144 000. Sie kommen aus allen Stämmen der Söhne Israels:

Wtl. „Sonnenaufgang“.







STUDIENARTIKEL 5

Wir werden mit euch gehen


„Wir wollen mit euch gehen, denn wir haben gehört, dass Gott an eurer Seite ist“ (SACH. 8:23)

LIED 26 Ihr habt es für mich getan

VORSCHAU*



[image: Zehn Männer aus verschiedenen Völkern greifen nach dem Gewand eines Juden.]
Die anderen Schafe („zehn Männer“) fühlen sich geehrt, Jehova zusammen mit den Gesalbten („ein Jude“) anzubeten (Siehe Absatz 1, 2)








 1. Was sagte Jehova über die heutige Zeit voraus?

JEHOVA sagte über die heutige Zeit voraus: „Zehn Männer aus allen Sprachen der Völker [werden] nach dem Gewand eines Juden greifen, ja sie werden es festhalten und sagen: ‚Wir wollen mit euch gehen, denn wir haben gehört, dass Gott an eurer Seite ist‘ “ (Sach. 8:23). Der hier erwähnte „Jude“ steht für diejenigen, die Gott mit heiligem Geist gesalbt hat. Sie werden auch als „das Israel Gottes“ bezeichnet (Gal. 6:16). Die „zehn Männer“ stehen für Menschen, die die Aussicht haben, für immer auf der Erde zu leben. Sie wissen, dass Jehova die Gruppe der Gesalbten segnet, und fühlen sich geehrt, ihn zusammen mit den Gesalbten anzubeten.

 2. In welchem Sinn „gehen“ die „zehn Männer“ mit den Gesalbten?

2 Es ist nicht möglich, den Namen jedes Gesalbten zu kennen,* der heute auf der Erde lebt. Trotzdem können Menschen mit der Aussicht, ewig auf der Erde zu leben, mit den Gesalbten „gehen“. Wie? Gemäß der Bibel würden „zehn Männer“ das „Gewand eines Juden . . . festhalten und sagen: ‚Wir wollen mit euch gehen, denn wir haben gehört, dass Gott an eurer Seite ist.‘ “ In diesem Vers wird zwar nur ein einziger Jude erwähnt, doch die Wörter „euch“ und „eurer“ beziehen sich auf mehrere Personen. Der „Jude“ muss also für die gesamte Gruppe der Gesalbten stehen. Diejenigen, die nicht gesalbt sind, dienen Jehova zusammen mit den Gesalbten. Sie betrachten sie jedoch nicht als ihre Führer, denn diese Rolle hat Jesus (Mat. 23:10).

 3. Welche Fragen werden im Artikel behandelt?

3 Da es in Gottes Volk heute noch gesalbte Christen gibt, fragen sich manche vielleicht: 1. Wie sollten Gesalbte sich selbst betrachten? 2. Wie sollte man sich gegenüber denen verhalten, die von den Symbolen nehmen? 3. Sollte es uns beunruhigen, wenn ihre Zahl steigt? Diese Fragen werden im Artikel behandelt.






WIE SOLLTEN GESALBTE SICH SELBST BETRACHTEN?


 4. Über welche Warnung in 1. Korinther 11:27-29 sollten Gesalbte ernsthaft nachdenken und warum?

4 Gesalbte sollten ernsthaft über die warnenden Worte in 1. Korinther 11:27-29 nachdenken. (Lies.) Wie könnte ein Gesalbter „in unwürdiger Weise“ am Gedächtnismahl teilnehmen? Das wäre der Fall, wenn er von den Symbolen nimmt, aber nicht nach Jehovas gerechten Maßstäben lebt (Heb. 6:4-6; 10:26-29). Gesalbten ist bewusst, dass sie „den Preis der Berufung nach oben, den Gott durch Christus Jesus gibt“ nur dann erhalten, wenn sie treu bleiben (Phil. 3:13-16).

 5. Wie sollten Gesalbte sich selbst betrachten?

5 Jehova hilft seinen Dienern durch seinen heiligen Geist, demütig zu sein und nicht stolz (Eph. 4:1-3; Kol. 3:10, 12). Deshalb halten sich Gesalbte nicht für etwas Besseres. Sie wissen, dass Jehova ihnen nicht unbedingt mehr Geist gibt als seinen anderen Dienern. Auch glauben sie nicht, dass sie biblische Wahrheiten besser verstehen als andere. Und sie würden niemals jemand anderem einreden, er sei ebenfalls gesalbt und solle von den Symbolen nehmen. Vielmehr erkennen sie demütig an: Nur Jehova beruft Menschen zu Leben im Himmel.

 6. Wie sollten sich gesalbte Christen gemäß 1. Korinther 4:7, 8 verhalten?

6 Gesalbte fühlen sich zwar geehrt, zu Leben im Himmel berufen worden zu sein, doch sie erwarten deswegen keine bevorzugte Behandlung (Phil. 2:2, 3). Auch ist ihnen klar, dass Jehova es nicht jeden wissen ließ, als er sie salbte. Deshalb sind sie nicht überrascht, wenn andere nicht sofort glauben, dass sie wirklich gesalbt sind. Sie wissen, dass die Bibel davor warnt, jemandem vorschnell zu glauben, der behauptet, von Gott eine besondere Verantwortung bekommen zu haben (Offb. 2:2). Da Gesalbte nicht die Aufmerksamkeit auf sich ziehen wollen, würden sie anderen nicht gleich bei der ersten Begegnung von ihrer Salbung erzählen. Und sie würden damit natürlich auch nicht prahlen. (Lies 1. Korinther 4:7, 8.)

 7. Was werden Gesalbte vermeiden und warum?

7 Gesalbte denken nicht, sie sollten nur mit anderen Gesalbten zusammen sein, so als gehörten sie zu einem exklusiven Klub. Sie versuchen nicht, andere Gesalbte ausfindig zu machen, um über ihre Salbung zu sprechen oder um eigene Bibelstudiengruppen zu bilden (Gal. 1:15-17). Die Versammlung wäre dann nicht geeint. Sie würden gegen den heiligen Geist arbeiten, der ja Frieden und Einheit in Gottes Volk fördert (Röm. 16:17, 18).






WIE SOLLTE MAN SICH GEGENÜBER GESALBTEN VERHALTEN?




[image: Ein Vertreter der Weltzentrale und seine Frau werden von vielen Brüdern und Schwestern umringt, die Fotos von ihnen machen wollen.]
Wir sollten weder Gesalbte noch andere Brüder mit Führungsaufgaben wie Prominente behandeln (Siehe Absatz 8)*





 8. Warum sollten wir darauf achten, wie wir uns gegenüber jemandem verhalten, der vom Brot und vom Wein nimmt? (Siehe auch Fußnote.)

8 Wie sollten wir uns gegenüber gesalbten Brüdern und Schwestern verhalten? Es wäre falsch, jemand übermäßig zu bewundern – selbst wenn er ein gesalbter Bruder von Christus ist (Mat. 23:8-12). Wenn die Bibel von Ältesten spricht, spornt sie uns zwar an, uns „ein Beispiel an ihrem Glauben“ zu nehmen, aber sie sagt nicht, dass wir irgendeinen Menschen zu unserem Führer machen sollten (Heb. 13:7). Es stimmt, die Bibel spricht von Menschen, die „doppelte Ehre verdient“ haben. Doch sie verdienen diese Ehre nicht deshalb, weil sie gesalbt sind, sondern weil sie „ihrer Führungsaufgabe gut nachkommen“ und „sich im Reden und Lehren voll einsetzen“ (1. Tim. 5:17). Gesalbten zu viel Lob und Aufmerksamkeit zu schenken, könnte sie in Verlegenheit bringen.* Oder noch schlimmer: Sie könnten stolz werden (Röm. 12:3). Wir wollen nichts tun, was einen gesalbten Bruder Christi zu einem so schweren Fehler verleiten könnte! (Luk. 17:2).

 9. Wie können wir Gesalbten Respekt erweisen?

9 Wie können wir denen Respekt erweisen, die Jehova gesalbt hat? Wir würden sie nicht fragen, wie sie gesalbt wurden. Das ist eine persönliche Sache und wir haben kein Anrecht, das zu wissen (1. Thes. 4:11; 2. Thes. 3:11). Auch sollten wir nicht davon ausgehen, dass der Ehepartner, die Eltern oder andere Verwandte ebenfalls gesalbt sind. Die Aussicht auf ein Leben im Himmel erbt man nicht von Angehörigen. Die Berufung kommt von Gott (1. Thes. 2:12). Wir sollten außerdem keine Fragen stellen, die wehtun könnten. Zum Beispiel würden wir die Frau eines Gesalbten nicht fragen, wie es für sie ist, dass sie für immer ohne ihren Mann auf der Erde leben wird. Schließlich ist sicher: Jehova wird in der neuen Welt „das Verlangen alles Lebenden“ stillen (Ps. 145:16).

10. Wieso ist es ein Schutz für uns, nicht Persönlichkeiten zu bewundern?

10 Gesalbte nicht bevorzugt zu behandeln, ist auch für uns selbst ein Schutz. Wieso? Wie die Bibel zeigt, können Gesalbte untreu werden (Mat. 25:10-12; 2. Pet. 2:20, 21). Doch wenn wir nicht Persönlichkeiten bewundern, wie es in der Fußnote zu Judas 16 heißt, folgen wir nie Menschen, auch nicht angesehenen, langjährigen oder gesalbten Dienern Jehovas. Falls sie untreu werden oder die Versammlung verlassen, verlieren wir dann nicht unseren Glauben oder hören auf, Jehova zu dienen.






SOLLTEN UNS ZAHLEN BEUNRUHIGEN?


11. Wie hat sich die Zahl derer entwickelt, die von den Symbolen nehmen?

11 Die Zahl derer, die beim Gedächtnismahl von den Symbolen nehmen, sank über viele Jahre, doch in den letzten Jahren ist sie stetig gestiegen. Sollte uns das beunruhigen? Nein. Dazu einige Überlegungen.

12. Warum sollte uns die Zahl derer, die von den Symbolen nehmen, nicht beunruhigen?

12 „Jehova kennt die, die ihm gehören“ (2. Tim. 2:19). Die Brüder, die beim Gedächtnismahl zählen, wie viele von den Symbolen nehmen, wissen im Gegensatz zu Jehova nicht, wer wirklich gesalbt ist. Die Zahl enthält somit auch diejenigen, die sich fälschlicherweise zu den Gesalbten zählen. Zum Beispiel haben einige zunächst von den Symbolen genommen, später aber wieder aufgehört. Andere glauben vielleicht wegen psychischer oder emotionaler Probleme, sie würden mit Christus im Himmel regieren. Wir kennen einfach nicht die genaue Zahl der Gesalbten, die noch auf der Erde sind.

13. Zeigt die Bibel, wie viele Gesalbte auf der Erde sein werden, wenn die große Drangsal beginnt?

13 Es wird in vielen Teilen der Erde Gesalbte geben, wenn Jesus kommt, um sie im Himmel zu versammeln (Mat. 24:31). Wie die Bibel zeigt, würde es in den letzten Tagen noch eine kleine Anzahl von Gesalbten auf der Erde geben (Offb. 12:17). Sie sagt jedoch nicht, wie viele noch übrig sein werden, wenn die große Drangsal beginnt.



[image: Eine Schwester beobachtet, wie ein Bruder beim Gedächtnismahl vom Brot nimmt.]
Wie sollten wir reagieren, wenn jemand von den Symbolen nimmt? (Siehe Absatz 14)





14. Was erfahren wir aus Römer 9:11, 16 über die Auserwählung der Gesalbten?

14 Jehova entscheidet, wann er Gesalbte auswählt (Röm. 8:28-30). Die ersten Jünger salbte Jehova nach Jesu Auferstehung. Wie es scheint, waren im 1. Jahrhundert alle echten Christen gesalbt. In den Jahrhunderten danach folgten die meisten derer, die behaupteten, Christen zu sein, Christus nicht wirklich nach. Es gab jedoch einige echte Christen, die Jehova in diesen Jahren salbte. Sie glichen dem Weizen, der zwischen dem Unkraut wachsen würde, wie Jesus sagte (Mat. 13:24-30). In den letzten Tagen hat Jehova weiterhin Menschen auserwählt, die zu den 144 000 gehören werden.* Wenn Gott also entscheidet, einige von ihnen erst kurz vor dem Ende zu salben, sollten wir seine Weisheit nicht anzweifeln. (Lies Römer 9:11, 16.)* Reagieren wir nicht wie die Arbeiter, die Jesus in einem seiner Vergleiche beschrieb. Sie beschwerten sich darüber, wie ihr Herr die behandelte, die erst in der letzten Stunde anfingen zu arbeiten (Mat. 20:8-15).

15. Gehören alle gesalbten Christen zu dem in Matthäus 24:45-47 erwähnten „treuen und verständigen Sklaven“? Erkläre es.

15 Nicht jeder, der die Aussicht hat, im Himmel zu leben, gehört zum „treuen und verständigen Sklaven“. (Lies Matthäus 24:45-47.) Wie schon im 1. Jahrhundert gebrauchen Jehova und Jesus auch heute einige wenige Brüder, um viele mit Nahrung zu versorgen, das heißt, sie zu lehren. Im 1. Jahrhundert wurden nur einige wenige Christen dazu gebraucht, die Christlichen Griechischen Schriften zu schreiben. Und heute tragen nur einige wenige gesalbte Christen die Verantwortung, Gottes Dienern „zur richtigen Zeit ihre Nahrung“ zu geben.

16. Was hast du in diesem Artikel gelernt?

16 Was haben wir in diesem Artikel gelernt? Jehova hat entschieden, den meisten seiner Diener ewiges Leben auf der Erde zu geben und den wenigen, die mit Jesus regieren sollen, Leben im Himmel. Er belohnt alle seine Diener – den „Juden“ und die „zehn Männer“ – und er erwartet von ihnen, sich an dieselben Gesetze zu halten und treu zu bleiben. Alle müssen demütig bleiben. Alle müssen ihm zusammen dienen und die Einheit bewahren. Und alle müssen daran arbeiten, den Frieden in der Versammlung zu erhalten. Das Ende kommt immer näher. Dienen wir Jehova weiter gemeinsam und folgen wir Christus als „eine einzige Herde“ (Joh. 10:16).







^ Abs. 5 Die Feier zum Gedenken an den Tod Christi findet dieses Jahr am Dienstag, den 7. April statt. Wie sollten wir über diejenigen denken, die an diesem Abend von den Symbolen nehmen? Sollte es uns beunruhigen, wenn ihre Zahl steigt? Um diese Fragen geht es jetzt. Grundlage ist ein Artikel im Wachtturm von Januar 2016.


^ Abs. 2 Psalm 87:5, 6 lässt vermuten, dass Gott in Zukunft die Namen aller offenbaren wird, die mit Jesus im Himmel regieren (Röm. 8:19).


^ Abs. 8 Siehe den Kasten „Die Liebe ‚benimmt sich nicht unanständig‘ “ im Wachtturm, Januar 2016.


^ Abs. 14 Wie aus Apostelgeschichte 2:33 hervorgeht, wird der heilige Geist durch Jesus ausgegossen, doch eingeladen wird jeder Gesalbte von Jehova.


^ Abs. 14 Siehe „Fragen von Lesern“ im Wachtturm vom 1. Mai 2007.




WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wie sollten Gesalbte sich selbst betrachten?



	  Wie sollten andere die Gesalbten betrachten?



	  Warum sollte es uns nicht beunruhigen, wenn immer mehr von den Symbolen nehmen?









LIED 34 Jehova ganz ergeben sein

^ Abs. 56 BILDBESCHREIBUNG: Stell dir vor, ein Vertreter der Weltzentrale und seine Frau würden auf einem Kongress von vielen Brüdern umringt, die Fotos von ihnen machen. Wie respektlos das wäre!






^ (Sach. 8:23) Das sagt Jehova, der Herr der Heere: ‚In jenen Tagen werden zehn Männer aus allen Sprachen der Völker nach dem Gewand* eines Juden* greifen, ja sie werden es festhalten und sagen: „Wir wollen mit euch gehen, denn wir haben gehört, dass Gott an eurer Seite ist.“ ‘ “

Oder „Gewandsaum“.
Wtl. „jüdischen Mannes“.


^ Abs. 1 (Sach. 8:23) Das sagt Jehova, der Herr der Heere: ‚In jenen Tagen werden zehn Männer aus allen Sprachen der Völker nach dem Gewand* eines Juden* greifen, ja sie werden es festhalten und sagen: „Wir wollen mit euch gehen, denn wir haben gehört, dass Gott an eurer Seite ist.“ ‘ “

Oder „Gewandsaum“.
Wtl. „jüdischen Mannes“.


^ Abs. 1 (Gal. 6:16) Allen, die nach dieser Verhaltensregel einen ordentlichen Lebenswandel führen, ja dem Israel Gottes, wünsche ich Frieden und Barmherzigkeit.



^ Abs. 2 (Mat. 23:10) Auch lasst euch nicht Führer nennen, denn nur einer ist euer Führer, der Christus.



^ (1. Kor. 11:27-29) Wer also in unwürdiger Weise das Brot isst oder den Becher des Herrn trinkt, macht sich am Körper und am Blut des Herrn schuldig. 28 Ein Mensch soll zuerst genau prüfen, ob er würdig ist. Erst dann soll er von dem Brot essen und aus dem Becher trinken. 29 Denn wer isst und trinkt, ohne zu erkennen, dass es um den Körper geht, zieht sich dadurch ein Strafgericht zu.



^ Abs. 4 (1. Kor. 11:27-29) Wer also in unwürdiger Weise das Brot isst oder den Becher des Herrn trinkt, macht sich am Körper und am Blut des Herrn schuldig. 28 Ein Mensch soll zuerst genau prüfen, ob er würdig ist. Erst dann soll er von dem Brot essen und aus dem Becher trinken. 29 Denn wer isst und trinkt, ohne zu erkennen, dass es um den Körper geht, zieht sich dadurch ein Strafgericht zu.



^ Abs. 4 (Heb. 6:4-6) Was die betrifft, die einmal erleuchtet worden sind und das Geschenk* vom Himmel geschmeckt haben, die Anteil am heiligen Geist bekommen haben 5 und die das gute Wort Gottes sowie die Kräfte des kommenden Weltsystems* geschmeckt haben, 6 die aber abgefallen sind — sie können unmöglich wieder zur Reue belebt werden, weil sie den Sohn Gottes für sich aufs Neue an den Pfahl nageln und ihn öffentlich der Schande aussetzen.

Oder „freie Gabe“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 4 (Heb. 10:26-29) Denn wenn wir absichtlich Sünde treiben, nachdem wir die Wahrheit genau erkannt haben, gibt es kein Opfer mehr für Sünden. 27 Es bleibt aber eine gewisse angstvolle Erwartung des Gerichts und ein glühender Zorn, der alle verzehren wird, die sich gegen Gott stellen. 28 Wer das Gesetz von Moses missachtet hat, wird auf die Zeugenaussage von zwei oder drei Personen hin ohne Erbarmen zu Tode gebracht. 29 Eine wie viel strengere Strafe verdient dann eurer Meinung nach jemand, der den Sohn Gottes mit Füßen tritt und das Blut des Bundes, durch das er geheiligt worden ist, als etwas Gewöhnliches betrachtet und der den Geist der unverdienten Güte verachtet und dadurch grob verletzt?



^ Abs. 4 (Phil. 3:13-16) Brüder, ich denke von mir selbst nicht, dass ich es schon ergriffen habe. Aber eins ist sicher: Ich vergesse, was hinter mir liegt, und strecke mich nach dem aus, was vor mir liegt, 14 und ich strenge mich an, das Ziel zu erreichen, den Preis der Berufung nach oben, den Gott durch Christus Jesus gibt. 15 Deswegen sollen die von uns, die reif sind, diese innere Einstellung haben. Und wenn ihr in irgendeiner Hinsicht anders denkt, wird Gott euch die oben erwähnte Denkweise offenbaren. 16 Lasst uns auf jeden Fall in dem Maß, wie wir Fortschritte gemacht haben, auf demselben Weg geordnet weitergehen.



^ Abs. 5 (Eph. 4:1-3) Ich, der ich wegen des Herrn im Gefängnis bin, bitte euch deshalb eindringlich: Lebt so, wie es eurer Berufung würdig ist, 2 mit aller Demut, Milde und Geduld. Ertragt einander in Liebe, 3 und bemüht euch ernsthaft, die Einheit des Geistes in dem vereinigenden Band des Friedens zu bewahren.



^ Abs. 5 (Kol. 3:10) und kleidet euch mit der neuen Persönlichkeit, die durch genaue Erkenntnis nach dem Bild dessen erneuert wird, der sie geschaffen hat.



^ Abs. 5 (Kol. 3:12) Kleidet euch also als Gottes Auserwählte, als Heilige und Geliebte, mit innigem Mitgefühl, mit Güte, Demut, Milde und Geduld.



^ (1. Kor. 4:7, 8) Denn wer macht, dass du dich von einem anderen unterscheidest? Ja was hast du, das du nicht erhalten hast? Und wenn du es doch erhalten hast, warum prahlst du dann, als hättest du es nicht erhalten? 8 Seid ihr schon zufrieden*? Seid ihr schon reich? Habt ihr ohne uns als Könige zu regieren begonnen? Ich wünschte tatsächlich, ihr hättet als Könige zu regieren begonnen, damit auch wir mit euch als Könige regieren können.

Wtl. „gesättigt“.


^ Abs. 6 (Phil. 2:2, 3) dann macht meine Freude dadurch vollkommen, dass ihr übereinstimmend denkt und dieselbe Liebe habt, dass ihr völlig vereint* seid und auf ein und dasselbe bedacht seid. 3 Tut nichts aus Streitsucht oder Egoismus, sondern achtet andere in Demut höher als euch selbst.

Oder „ihr vereinter Seele“.


^ Abs. 6 (Offb. 2:2) ‚Ich kenne deine Taten, deine harte Arbeit und dein Ausharren*. Ich weiß, dass du schlechte Menschen nicht duldest und dass du diejenigen auf die Probe gestellt hast, die sich als Apostel ausgeben, es aber nicht sind, und erkannt hast, dass sie Lügner sind.

Oder „Durchhaltevermögen“.


^ Abs. 6 (1. Kor. 4:7, 8) Denn wer macht, dass du dich von einem anderen unterscheidest? Ja was hast du, das du nicht erhalten hast? Und wenn du es doch erhalten hast, warum prahlst du dann, als hättest du es nicht erhalten? 8 Seid ihr schon zufrieden*? Seid ihr schon reich? Habt ihr ohne uns als Könige zu regieren begonnen? Ich wünschte tatsächlich, ihr hättet als Könige zu regieren begonnen, damit auch wir mit euch als Könige regieren können.

Wtl. „gesättigt“.


^ Abs. 7 (Gal. 1:15-17) Doch dann hielt Gott, der meine Geburt verursacht hat* und mich durch seine unverdiente Güte berief, es für gut, 16 seinen Sohn durch mich zu offenbaren, damit ich den anderen Völkern die gute Botschaft über ihn verkünde. Ich habe mir damals nicht sofort bei irgendeinem Menschen* Rat geholt. 17 Auch ging ich nicht nach Jerusalem zu denen hinauf, die vor mir Apostel waren, sondern ich ging nach Arabien und kehrte später wieder nach Damạskus zurück.

Oder „mich vom Mutterleib an absonderte“.
Wtl. „Fleisch und Blut“.


^ Abs. 7 (Röm. 16:17, 18) Nun bitte ich euch dringend, Brüder, die im Auge zu behalten, die Spaltungen hervorrufen und andere in Gefahr bringen, zu Fall zu kommen — im Widerspruch zu der Lehre, die ihr gelernt habt. Meidet sie. 18 Denn Menschen dieser Art sind Sklaven, aber nicht von unserem Herrn Christus, sondern von ihren eigenen Gelüsten*, und sie verführen durch glatte Worte und Schmeicheleien das Herz von Nichtsahnenden.

Oder „Bauch“.


^ Abs. 8 (Mat. 23:8-12) Ihr aber, lasst euch nicht Rabbi nennen, denn nur einer ist euer Lehrer und ihr seid alle Brüder. 9 Nennt außerdem niemanden auf der Erde Vater, denn nur einer ist euer Vater, der im Himmel. 10 Auch lasst euch nicht Führer nennen, denn nur einer ist euer Führer, der Christus. 11 Der Größte unter euch soll euer Diener sein. 12 Wer sich selbst erhöht, wird erniedrigt, und wer sich selbst erniedrigt, wird erhöht.



^ Abs. 8 (Heb. 13:7) Denkt an die, die unter euch die Führung übernehmen und die euch das Wort Gottes bekannt gemacht haben. Seht euch die Ergebnisse ihres Lebenswandels genau an und nehmt euch ein Beispiel an ihrem Glauben.



^ Abs. 8 (1. Tim. 5:17) Die Ältesten, die ihrer Führungsaufgabe gut nachkommen, haben doppelte Ehre verdient, vor allem die, die sich im Reden und Lehren voll einsetzen.



^ Abs. 8 (Röm. 12:3) Denn aufgrund der unverdienten Güte, die mir erwiesen wurde, sage ich jedem von euch, dass er nicht höher von sich denken soll, als nötig ist. Seid vielmehr in eurem Denken vernünftig*, entsprechend dem Maß des Glaubens, das Gott jedem gegeben* hat.

Oder „gesunden Sinnes“.
Oder „zugeteilt; ausgeteilt“.


^ Abs. 8 (Luk. 17:2) Es wäre besser für ihn, man würde ihn mit einem Mühlstein am Hals ins Meer werfen, als dass er einen von diesen Kleinen zum Stolpern bringt.



^ Abs. 9 (1. Thes. 4:11) Setzt euch zum Ziel, ein ruhiges Leben zu führen und euch um eure eigenen Angelegenheiten zu kümmern und mit euren Händen zu arbeiten, so wie wir euch angewiesen haben,



^ Abs. 9 (2. Thes. 3:11) Wir hören nämlich, dass einige unter euch unordentlich leben und überhaupt nicht arbeiten, sondern sich in Dinge einmischen, die sie nichts angehen.



^ Abs. 9 (1. Thes. 2:12) damit ihr weiter so lebt, wie es Gottes würdig ist, der euch zu seinem Königreich und zu seiner Herrlichkeit beruft.



^ Abs. 9 (Ps. 145:16) Du öffnest deine Hand und stillst das Verlangen alles Lebenden.



^ Abs. 10 (Mat. 25:10-12) Während sie weggingen, um Öl zu kaufen, kam der Bräutigam. Die Jungfrauen, die vorbereitet waren, gingen mit ihm zur Hochzeitsfeier, und die Tür wurde geschlossen. 11 Danach kamen auch die anderen Jungfrauen und sagten: ‚Herr,* Herr, mach uns auf!‘ 12 Doch er erwiderte: ‚Ich sage euch die Wahrheit: Ich kenne euch nicht.‘

Hier ist „Herr“ einfach eine Höflichkeitsanrede.


^ Abs. 10 (2. Pet. 2:20, 21) Wenn sie nämlich, nachdem sie durch eine genaue Erkenntnis des Herrn und Retters Jesus Christus dem Schmutz der Welt entkommen sind, wieder darin verwickelt und davon überwunden werden, steht es um sie am Ende schlimmer als am Anfang. 21 Es wäre für sie besser gewesen, den Weg der Gerechtigkeit nicht genau erkannt zu haben, als ihn zu kennen und sich dann von den heiligen Geboten, die sie erhalten hatten, abzuwenden.



^ Abs. 10 (Jud. 16) Diese Menschen sind Nörgler*, die ihr Los im Leben beklagen und sich von ihrem Verlangen leiten lassen. Aus ihrem Mund kommen großtönende Worte und gleichzeitig schmeicheln sie anderen*, um sich Vorteile zu verschaffen.

Oder „Murrende“.
Oder „bewundern sie Persönlichkeiten“.


^ Abs. 12 (2. Tim. 2:19) Und doch bleibt die feste Grundlage Gottes bestehen und hat dieses Siegel: „Jehova* kennt die, die ihm gehören“, und: „Jeder, der den Namen Jehovas* anruft, soll aufhören, Unrecht zu tun.“

Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 13 (Mat. 24:31) Und er wird seine Engel mit lautem Trompetenschall aussenden, und sie werden seine Auserwählten von den vier Himmelsrichtungen* her versammeln — von einem Ende des Himmels bis zum anderen.

Wtl. „Winden“.


^ Abs. 13 (Offb. 12:17) Da wurde der Drache zornig über die Frau und zog los, um Krieg zu führen mit den Übriggebliebenen ihrer Nachkommen*, die die Gebote Gottes halten und die den Auftrag haben, für Jesus als Zeugen auszusagen.

Wtl. „Samens“.


^ (Röm. 9:11) Als sie noch nicht geboren waren und weder Gutes noch Schlechtes getan hatten — das Vorhaben* Gottes bezüglich der Auserwählung sollte nämlich nicht von Taten abhängig sein, sondern von dem, der beruft —,

Oder „Vorsatz“.


^ (Röm. 9:16) Es hängt also nicht vom Wunsch oder vom Einsatz eines Menschen ab*, sondern von Gott, der barmherzig ist.

Wtl. „nicht von dem ab, der wünscht, noch von dem, der läuft“.


^ Abs. 14 (Röm. 8:28-30) Wir wissen, dass Gott alle seine Werke zum Guten derer zusammenwirken lässt, die Gott lieben, derer, die gemäß seinem Vorhaben* Berufene sind. 29 Denn die, die er zuerst anerkannt hat, hat er auch dazu vorherbestimmt, nach dem Bild seines Sohnes gestaltet zu werden, damit dieser der Erstgeborene unter vielen Brüdern ist. 30 Außerdem hat er die, die er vorherbestimmt hat, auch berufen. Und die er berufen hat, hat er auch für gerecht erklärt. Und die er für gerecht erklärt hat, hat er auch verherrlicht.

Oder „Vorsatz“.


^ Abs. 14 (Mat. 13:24-30) Er brachte nun einen weiteren Vergleich: „Mit dem Königreich des Himmels ist es wie mit einem Mann, der guten Samen auf sein Feld säte. 25 Während die Menschen schliefen, kam sein Feind, säte Unkraut unter den Weizen und machte sich davon. 26 Als die Halme wuchsen und sich Ähren bildeten, erschien auch das Unkraut. 27 Da gingen die Sklaven zum Hausherrn und sagten: ‚Herr, wo kommt denn das Unkraut her? Du hast doch guten Samen auf dein Feld gesät!‘ 28 Er antwortete: ‚Ein Feind, ein Mensch, war das.‘ Da fragten die Sklaven: ‚Willst du, dass wir hingehen und es zusammensammeln?‘ 29 ‚Nein‘, sagte er, ‚sonst reißt ihr beim Zusammensammeln des Unkrauts den Weizen mit aus. 30 Lasst beides bis zur Ernte nebeneinander wachsen, und in der Erntezeit sage ich dann den Erntearbeitern: Sammelt zuerst das Unkraut zusammen und bündelt es, um es zu verbrennen. Dann sammelt den Weizen und bringt ihn in mein Vorratshaus.‘ “



^ Abs. 14 (Röm. 9:11) Als sie noch nicht geboren waren und weder Gutes noch Schlechtes getan hatten — das Vorhaben* Gottes bezüglich der Auserwählung sollte nämlich nicht von Taten abhängig sein, sondern von dem, der beruft —,

Oder „Vorsatz“.


^ Abs. 14 (Röm. 9:16) Es hängt also nicht vom Wunsch oder vom Einsatz eines Menschen ab*, sondern von Gott, der barmherzig ist.

Wtl. „nicht von dem ab, der wünscht, noch von dem, der läuft“.


^ Abs. 14 (Mat. 20:8-15) Am Abend sagte der Gutsbesitzer zu seinem Verwalter: ‚Ruf die Arbeiter und zahl ihnen ihren Lohn. Fang bei den letzten an und hör bei den ersten auf.‘ 9 Als die von der 11. Stunde kamen, erhielt jeder von ihnen einen Denạr*. 10 Schließlich kamen die ersten und schlussfolgerten, dass sie mehr bekommen würden. Doch auch sie erhielten je einen Denạr*. 11 Da beschwerten sie sich über den Gutsbesitzer. 12 Sie sagten: ‚Die zuletzt gekommen sind, haben nur eine Stunde gearbeitet, und trotzdem stellst du sie uns gleich. Dabei haben wir den ganzen Tag hart durchgearbeitet und die glühende Hitze ertragen!‘ 13 Als Reaktion darauf sagte er zu einem von ihnen: ‚Freund, ich bin nicht unfair zu dir. Hatten wir uns nicht auf einen Denạr* geeinigt? 14 Nimm deinen Lohn und geh. Ich möchte dem letzten Arbeiter genauso viel geben wie dir. 15 Mit dem, was mir gehört, darf ich doch wohl machen, was ich will. Oder ist dein Auge etwa neidisch*, weil ich großzügig* bin?‘

Siehe Anh. B14.
Siehe Anh. B14.
Siehe Anh. B14.
Wtl. „böse“.
Wtl. „gut“.


^ (Mat. 24:45-47) Wer ist in Wirklichkeit der treue und verständige Sklave*, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt? 46 Glücklich ist jener Sklave, wenn sein Herr kommt und sieht, dass er genau das tut! 47 Ich versichere euch: Sein Herr wird ihm die Verantwortung für seinen ganzen Besitz übertragen.

Oder „zuverlässige und kluge Diener“.


^ Abs. 15 (Mat. 24:45-47) Wer ist in Wirklichkeit der treue und verständige Sklave*, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt? 46 Glücklich ist jener Sklave, wenn sein Herr kommt und sieht, dass er genau das tut! 47 Ich versichere euch: Sein Herr wird ihm die Verantwortung für seinen ganzen Besitz übertragen.

Oder „zuverlässige und kluge Diener“.


^ Abs. 16 (Joh. 10:16) Ich habe noch andere Schafe, die nicht aus dieser Hürde sind. Auch sie muss ich herbringen und sie werden auf meine Stimme hören und sie alle werden zu einer einzigen Herde unter einem einzigen Hirten.



^ (Ps. 87:5, 6) Und von Zion wird es heißen: „Jeder Einzelne wurde darin geboren.“ Und der Höchste wird Zion festen Bestand geben.  6 Wenn Jehova die Völker verzeichnet, wird er erklären: „Das ist jemand, der dort geboren wurde.“ Sela



^ (Röm. 8:19) Denn die Schöpfung wartet sehnsüchtig auf die Offenbarung der Söhne Gottes.



^ (Apg. 2:33) Da er nun an die rechte Seite Gottes erhöht worden ist und den versprochenen heiligen Geist vom Vater empfangen hat, hat er das ausgegossen, was ihr seht und hört.
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DIE BIBEL VERÄNDERT DAS LEBEN

Mein Leben geriet außer Kontrolle

Solomone wanderte in die Vereinigten Staaten aus, um ein glücklicheres Leben zu führen. Stattdessen wurde er drogensüchtig und landete im Gefängnis. Was half ihm, sein Leben wieder in den Griff zu bekommen?

(Unter: ÜBER UNS > ERFAHRUNGEN VON ZEUGEN JEHOVAS > DIE BIBEL VERÄNDERT DAS LEBEN.)

JUNGE LEUTE FRAGEN

Was, wenn ich nicht dazugehöre?

Was ist wichtiger? Bei denen dazuzugehören, die fragwürdige Werte vertreten, oder dir selbst treu zu bleiben?

(Unter: BIBEL & PRAXIS > TEENAGER > JUNGE LEUTE FRAGEN.)
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^ Abs. 5 (Mat. 28:1-20) Nach dem Sabbat, am ersten Tag der Woche, kamen Maria Magdalẹne und die andere Maria in der Morgendämmerung, um nach dem Grab zu sehen. 2 Es hatte ein großes Erdbeben gegeben, denn Jehovas* Engel war vom Himmel gekommen, hatte den Stein weggewälzt und saß jetzt darauf. 3 Er leuchtete wie ein Blitz und seine Kleidung war so weiß wie Schnee. 4 Aus lauter Angst vor ihm zitterten die Wachsoldaten und waren wie versteinert*. 5 Der Engel sagte zu den Frauen: „Habt keine Angst! Ich weiß, ihr sucht Jesus, der am Pfahl hingerichtet wurde. 6 Er ist nicht hier, denn er ist auferweckt worden, so wie er es gesagt hat. Kommt her und seht euch die Stelle an, wo er gelegen hat. 7 Lauft dann schnell zu seinen Jüngern und sagt ihnen: ‚Er ist von den Toten auferweckt worden und geht euch nach Galilạ̈a voraus. Dort werdet ihr ihn sehen.‘ Hiermit habe ich es euch gesagt.“ 8 Mit einer Mischung aus Angst und großer Freude verließen sie das Grab* und rannten los, um seinen Jüngern alles zu erzählen. 9 Plötzlich kam Jesus ihnen entgegen und sagte: „Seid gegrüßt!“ Da kamen sie näher, hielten ihn an den Füßen fest und erwiesen ihm ihre Ehrerbietung*. 10 Jesus beruhigte sie: „Habt keine Angst! Geht und erzählt alles meinen Brüdern, damit sie nach Galilạ̈a gehen und mich dort treffen.“ 11 Während sie auf dem Weg waren, gingen einige Wachsoldaten in die Stadt und berichteten den Oberpriestern alles, was geschehen war. 12 Nachdem sich die Oberpriester mit den Ältesten beraten hatten, gaben sie den Soldaten eine beachtliche Menge Silberstücke 13 mit den Worten: „Sagt: ‚Nachts, als wir geschlafen haben, sind seine Jünger gekommen und haben ihn gestohlen.‘ 14 Wenn das dem Statthalter zu Ohren kommt, erklären wir ihm alles*. Ihr braucht euch keine Sorgen zu machen.“ 15 Sie nahmen die Silberstücke und befolgten die Anweisung. So wurde diese Geschichte unter den Juden in Umlauf gebracht und hat sich bis heute gehalten. 16 Die elf Jünger dagegen gingen nach Galilạ̈a zu dem Berg, wo Jesus ein Treffen mit ihnen verabredet hatte. 17 Als sie ihn sahen, verbeugten sie sich*, einige aber hatten Zweifel. 18 Jesus ging auf sie zu und sagte: „Mir ist im Himmel und auf der Erde alle Macht gegeben worden. 19 Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems*.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „wie tot“.
Oder „Gedenkgrab“.
Oder „huldigten ihm; verbeugten sich vor ihm“.
Wtl. „überzeugen wir ihn“.
Oder „huldigten sie ihm“.
Wtl. „alle Tage“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.





^ ***sjj Lied 79 Lehrt sie, fest zu Jehova zu stehen***
LIED 79
Lehrt sie, fest zu Jehova zu stehen
(Matthäus 28:19, 20)
1. Wenn wir heut Jehovas Schafe lehrn
und wir sehn, wie er sie führt,
sind wir glücklich, und wir freun uns sehr,
weil sein Wort sie tief berührt.
(REFRAIN)
Jehova, gib doch auf sie acht
und bitte führ sie durch die Nacht.
Im Namen Jesu wolln wir flehn: Schenk ihnen Kraft.
Lass jeden Einzelnen fest stehn.
2. Im Gebet wir flehten oft für sie,
unter Sturm sie hielten aus.
Unsre Zeit wir gaben gern für sie,
fest gebaut ihr Glaubenshaus.
(REFRAIN)
Jehova, gib doch auf sie acht
und bitte führ sie durch die Nacht.
Im Namen Jesu wolln wir flehn: Schenk ihnen Kraft.
Lass jeden Einzelnen fest stehn.
3. Auf Jehova und auf seinen Sohn
solln auch sie ganz fest vertraun.
Auf dem Weg zum Leben gehn sie schon,
ja aufs Ziel, nach vorn sie schaun.
(REFRAIN)
Jehova, gib doch auf sie acht
und bitte führ sie durch die Nacht.
Im Namen Jesu wolln wir flehn: Schenk ihnen Kraft.
Lass jeden Einzelnen fest stehn.
(Siehe auch Luk. 6:48; Apg. 5:42; Phil. 4:1.)



^ ***bhs S. 8-18 Wer ist Gott?***
KAPITEL 1
Wer ist Gott?
KINDER stellen viele Fragen. Man erklärt ihnen etwas und sie fragen „Warum?“. Und kaum hat man geantwortet, kommt meistens gleich das nächste „Warum?“.
2 Wir alle haben Fragen, ganz gleich wie alt wir sind. Einige davon lassen sich eher leicht beantworten, zum Beispiel die Frage, was man anziehen möchte. Doch bei anderen Fragen ist das viel schwieriger, zum Beispiel wenn es um das Leben oder die Zukunft geht. Und wenn man keine Antworten findet, hört man vielleicht auf, danach zu suchen.
3 Gibt es überhaupt Antworten auf die großen Fragen des Lebens? Selbst wenn man das für möglich hält, weiß man oft nicht, wo man danach suchen soll. Manche können sich vorstellen, dass die Antworten in der Bibel stehen. Sie finden dieses alte Buch aber schwer zu verstehen. Anderen ist es unangenehm, überhaupt Fragen zu stellen. Wie stehen wir dazu?
4 Eigentlich wünscht sich jeder Antworten auf Fragen wie: „Was ist der Sinn des Lebens? Was kommt nach dem Tod? Wie kann man sich Gott vorstellen?“ Jesus, der große Lehrer, sagte: „Bittet immer wieder und ihr werdet bekommen, sucht weiter und ihr werdet finden, klopft immer wieder an und es wird euch geöffnet werden“ (Matthäus 7:7). Geben wir nicht auf, bis wir überzeugende Antworten gefunden haben.
5 Wer weitersucht, wird Antworten finden. Denn es gibt sie — in der Bibel (Sprüche 2:1-5). Diese Antworten kann man verstehen. Was man durch die Bibel lernt, macht schon heute glücklicher. Und es gibt uns eine wunderbare Hoffnung für die Zukunft. Eine Frage, die viele vor ein Rätsel stellt, sehen wir uns jetzt an.
INTERESSIERT SICH GOTT ÜBERHAUPT FÜR UNS?
6 Viele denken, dass sich Gott nicht für uns interessiert, weil die Welt sonst anders aussehen müsste. Wir hören ständig von Krieg, Hass und Elend. Menschen werden krank, leiden und sterben. Manche fragen sich: „Warum tut Gott nichts gegen all das Leid, wenn ihm etwas an uns liegt?“
7 Wenn etwas Schreckliches passiert, sagen Geistliche manchmal, Gott hätte das so gewollt. Damit geben sie eigentlich Gott die Schuld an dem Leid. Kein Wunder, dass es Menschen gibt, die Gott für grausam halten. Aus der Bibel lernen wir aber: Von Gott kommt niemals etwas Schlechtes. In Jakobus 1:13 heißt es: „In Prüfungen soll keiner sagen: ‚Ich werde von Gott auf die Probe gestellt.‘ Denn man kann Gott nicht mit Schlechtem auf die Probe stellen noch stellt er selbst irgendjemanden auf die Probe.“ Was bedeutet das? Gott hat all das Schlimme zwar noch nicht beendet, aber er verursacht es niemals. (Lies Hiob 34:10-12.) Hier ein Beispiel.
8 Stellen wir uns einen jungen Mann vor, der noch bei seinen Eltern wohnt. Sein Vater liebt ihn sehr und hat ihm beigebracht, wie man gute Entscheidungen trifft. Aber irgendwann lehnt sich der junge Mann gegen seinen Vater auf und zieht aus. Dann tut er viel Schlechtes und bekommt Probleme. Würde man dem Vater die Schuld dafür geben, weil er seinen Sohn gehen ließ? Natürlich nicht (Lukas 15:11-13). Auch Gott zwingt niemanden, auf ihn zu hören. Viele haben sich von ihm abgewandt und tun Schlechtes. Dadurch sind große Probleme entstanden. Doch wie der Vater im Beispiel hat Gott sie nicht verursacht. Es wäre ungerecht, ihm die Schuld dafür zu geben.
9 Es gibt einen guten Grund, warum Gott noch nichts gegen all das Schlechte unternommen hat. Später, in Kapitel 11, wird erklärt, was die Bibel dazu sagt. Wir können aber sicher sein, dass Gott uns liebt und er nie an unseren Problemen schuld ist. Genauer gesagt ist er der Einzige, der sie lösen kann (Jesaja 33:2).
10 Gott ist heilig. Alles, was von ihm kommt, ist richtig und gut (Jesaja 6:3). Auf Gott können wir uns verlassen. Bei Menschen ist das anders. Sie verhalten sich nicht immer richtig. Und selbst der aufrichtigste Staatsmann hat nicht die Macht, alles wiedergutzumachen, was schlechte Menschen angerichtet haben. Aber Gott besitzt grenzenlose Macht. Er kann und wird jeden entstandenen Schaden wiedergutmachen und alles Schlechte für immer beseitigen. (Lies Psalm 37:9-11.)
BERÜHRT ES GOTT, WENN MENSCHEN LEIDEN?
11 Gott sieht genau, was alles passiert und was wir als Einzelne durchmachen. Wie berührt ihn das? Die Bibel sagt von Gott: „Er liebt Gerechtigkeit und Recht“ (Psalm 33:5). Er hat also ein starkes Empfinden für das, was richtig und falsch ist. Es ist für ihn schrecklich, Menschen leiden zu sehen. Als es vor langer Zeit schon einmal viel Schlechtes auf der Welt gab, tat ihm das „im Herzen weh“ (1. Mose 6:5, 6). Gott hat sich nicht geändert (Maleachi 3:6). In der Bibel lesen wir, dass Gott wirklich etwas an uns liegt. (Lies 1. Petrus 5:7.)
12 Die Bibel erklärt uns auch, dass Gott den Menschen in seinem Bild erschaffen hat (1. Mose 1:26). Was heißt das? Gott hat uns die gleichen Eigenschaften mitgegeben, die er hat. Zum Beispiel sagt die Bibel: „Gott ist Liebe“ (1. Johannes 4:8). Liebe ist seine wichtigste Eigenschaft. Wir haben die Fähigkeit zu lieben also von Gott. Wenn es für uns schon schlimm ist, dass Unschuldige leiden, dann muss es für Gott noch viel schlimmer sein!
13 Angenommen, wir hätten die Macht dazu, Leid und Ungerechtigkeit aus der Welt zu schaffen. Das würden wir doch tun, oder? Mit Sicherheit, denn wir lieben unsere Mitmenschen. Und Gott? Er hat die nötige Macht. Und er liebt uns. Deshalb wird er Leid und Ungerechtigkeit beenden. Gott wird alle seine Versprechen, die wir zu Beginn dieses Buchs gelesen haben, einhalten. Damit wir darauf vertrauen können, ist es erst einmal wichtig, Gott besser kennenzulernen.
GOTT MÖCHTE, DASS WIR IHN KENNENLERNEN
14 Könnten wir uns vorstellen, mit jemandem befreundet zu sein, wenn wir nicht einmal seinen Namen kennen? Wohl kaum. Hat Gott einen Namen? In vielen Religionen hört man, dass sein Name „Gott“ oder „Herr“ ist. Das sind aber keine Namen. Es sind nur Titel wie „König“ oder „Präsident“. Gott hat uns mitgeteilt, wie er heißt: Jehova. In Psalm 83:18 steht: „Die Menschen sollen wissen, dass du, dessen Name Jehova ist, du allein, der Höchste bist über die ganze Erde.“ Die Bibelschreiber gebrauchten den Namen Gottes mehr als 7 000 Mal. Jehova möchte also, dass wir seinen Namen kennen und verwenden. Er lässt uns wissen, wie er heißt, damit wir seine Freunde werden können.
15 Jehova ist ein ganz besonderer Name. Er steht dafür, dass Gott alles wahr machen kann, was er versprochen oder sich vorgenommen hat. Nichts kann Jehova daran hindern. Dieser Name passt nur zu ihm.
16 In Offenbarung 15:3 heißt es: „Groß und wunderbar sind deine Werke, Jehova Gott, du Allmächtiger.“ Was bedeutet der Titel „Allmächtiger“? Jehova ist der Mächtigste überhaupt. In 1. Timotheus 1:17 wird Jehova als „König der Ewigkeit“ bezeichnet. Was bedeutet das? Wie Psalm 90:2 zeigt, gab es Jehova schon immer und es wird ihn immer geben. Ist das nicht beeindruckend?
17 Nur Jehova ist der Schöpfer. In Offenbarung 4:11 wird gesagt: „Du, unser Gott Jehova, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht, weil du alles erschaffen hast und weil durch deinen Willen alles ins Dasein kam und erschaffen wurde.“ Von den Engeln im Himmel über die Sterne im Weltall bis hin zu den Früchten an den Bäumen und den Fischen im Meer — einfach alles wurde von Jehova erschaffen!
KANN MAN EIN FREUND JEHOVAS SEIN?
18 Ein klares Bild von Jehova und seinen Eigenschaften zu bekommen ist überwältigend. Es könnte uns aber auch das Gefühl geben, Gott sei zu mächtig, zu groß oder zu weit weg, um uns zu bemerken. Aber Jehova möchte uns nahe sein. Die Bibel sagt, dass Gott „einem jeden von uns nicht fern“ ist (Apostelgeschichte 17:27). Sie fordert uns sogar auf: „Kommt Gott näher und er wird euch näherkommen“ (Jakobus 4:8).
19 Wie kann man ein Freund Gottes werden? Jesus sagte, worauf es ankommt: „dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus“ (Johannes 17:3). Wir können Jehova und Jesus kennenlernen. Versuchen wir, mehr über sie zu erfahren. Wir haben schon gelernt, dass Gott Liebe ist (1. Johannes 4:16). Und die Bibel sagt noch mehr: Jehova ist „barmherzig und mitfühlend“, er wird „nicht schnell zornig“ und ist „reich . . . an loyaler Liebe und Wahrheit“ (2. Mose 34:6). Jehova ist gut und vergibt gern (Psalm 86:5). Er ist geduldig und loyal, er hält also fest zu uns (2. Petrus 3:9; Offenbarung 15:4). Man kann in der Bibel noch viel mehr über diesen wunderbaren Gott herausfinden.
20 Wie kann man Gott nahe sein, obwohl man ihn nicht sieht? (Johannes 1:18; 4:24; 1. Timotheus 1:17). Man lernt ihn als reale Person kennen, wenn man zum Beispiel etwas über ihn in der Bibel liest (Psalm 27:4; Römer 1:20). Je besser man Jehova kennenlernt, desto mehr wird man ihn lieben lernen, und man wird sich ihm näher fühlen.
21 Wir verstehen dann, dass Jehova unser Vater ist (Matthäus 6:9). Er hat uns das Leben geschenkt. Wie jeder liebevolle Vater wünscht er uns das beste Leben, das es gibt (Psalm 36:9). Die Bibel sagt, dass man ein Freund Jehovas werden kann (Jakobus 2:23). Stellen wir uns das vor: Jehova, der Schöpfer des Universums, möchte, dass wir seine Freunde sind!
22 Der eine oder andere will es einem vielleicht ausreden, sich mit der Bibel zu beschäftigen. Vielleicht aus Angst davor, dass man seinen bisherigen Glauben aufgibt. Man sollte sich aber von niemandem davon abbringen lassen, ein Freund Jehovas zu werden. Er ist der beste Freund, den man überhaupt haben kann.
23 Wenn man die Bibel genauer untersucht, versteht man nicht immer alles sofort. Fragen wir dann ruhig. Jesus sagte, wir sollten so demütig sein wie kleine Kinder (Matthäus 18:2-4). Und Kinder stellen viele Fragen. Gott möchte, dass wir die Antworten finden. Damit wir sicher sein können, dass das, was wir lernen, die Wahrheit ist, sollten wir die Bibel gut kennenlernen. (Lies Apostelgeschichte 17:11.)
24 Der beste Weg, Jehova kennenzulernen, ist also, sich mit der Bibel zu beschäftigen. Im nächsten Kapitel erfahren wir, was die Bibel so einzigartig macht.
[Fußnote]
Nicht in jeder Bibel steht der Name Jehova. Näheres über den Namen Gottes findet man in der Endnote 1.
[Studienfragen]
 1, 2. Mit was für Fragen haben wir oft zu tun?
 3. Warum hören viele auf, nach Antworten zu suchen?
 4, 5. Was fragen sich viele? Warum sollte man weiter nach Antworten suchen?
 6. Warum denken einige, dass sich Gott nicht für uns interessiert?
 7. (a) Warum denken Menschen manchmal, dass Gott grausam ist? (b) Warum können wir sicher sein, dass Gott an all dem Schlechten nicht schuld ist?
 8, 9. Warum wäre es ungerecht, Gott für unsere Probleme die Schuld zu geben? Erkläre es mit einem Beispiel.
10. Warum können wir sicher sein, dass Gott jeden Schaden wiedergutmachen wird?
11. Wie berührt es Gott, wenn wir leiden?
12, 13. (a) Wie berührt es uns, wenn wir andere leiden sehen, und warum ist das so? (b) Warum können wir uns darauf verlassen, dass Gott Leid und Ungerechtigkeit beseitigen wird?
14. Wie lautet der Name Gottes, und woher wissen wir, dass wir ihn verwenden sollen?
15. Wofür steht der Name Jehova?
16, 17. Was ist die Bedeutung von (a) Allmächtiger? (b) König der Ewigkeit? (c) Schöpfer?
18. Warum denken manche, dass sie nie ein Freund Gottes sein können? Was sagt die Bibel darüber?
19. (a) Wie kann man ein Freund Gottes werden? (b) Was gefällt dir an Jehova am besten?
20-22. (a) Wie kann man Gott nahe sein, obwohl man ihn nicht sieht? (b) Wie sollte man damit umgehen, wenn einen andere davon abhalten möchten, sich mit der Bibel zu beschäftigen?
23, 24. (a) Warum sollte man Fragen stellen? (b) Worum geht es im nächsten Kapitel?
[Kasten auf Seite 17, 18]
ZUSAMMENFASSUNG
1: WER GOTT IST
„Du [hast] alles erschaffen“ (Offenbarung 4:11)
Was sagt die Bibel über Gott?
Offenbarung 15:3
Er ist der Allmächtige; keiner ist so mächtig wie er.
Psalm 90:2
Es gab ihn schon immer.
Matthäus 6:9
Gott ist unser Vater.
Er wünscht uns das beste Leben, das es gibt.
Apostelgeschichte 17:27
Gott möchte uns nahe sein.
2: GOTT HAT EINEN NAMEN
„Jehova . . . ist mein Name für immer“ (2. Mose 3:15)
Warum ist der Name Gottes so wichtig?
Psalm 83:18
Gott teilt uns mit, dass sein Name Jehova lautet. „Gott“ und „Herr“ sind keine Namen. Sie sind Titel wie „König“ oder „Präsident“. Jehova wünscht sich, dass wir seinen Namen gebrauchen.
2. Mose 3:14
Sein Name bedeutet: „Er lässt werden.“ Jehova ist der Schöpfer. Deshalb kann er auch alles wahr machen, was er versprochen oder sich vorgenommen hat.
3: JEHOVA LIEBT UNS
„Gott ist Liebe“ (1. Johannes 4:8)
Woher wissen wir, dass Gott uns liebt?
2. Mose 34:6; Psalm 33:5
Er ist barmherzig und mitfühlend. Wahrheit und Gerechtigkeit liegen ihm sehr am Herzen.
Psalm 86:5
Er vergibt uns gern.
2. Petrus 3:9
Er ist geduldig mit uns.
Offenbarung 15:4
Er hält treu und loyal zu uns.
4: WIR BEDEUTEN GOTT VIEL
„Werft alle eure Sorgen auf ihn, denn er kümmert sich um euch“ (1. Petrus 5:7)
Woher wissen wir, dass wir Gott wirklich etwas bedeuten?
Psalm 37:9-11
Er verspricht, alles Leid zu beenden. Und er wird den Schaden, den schlechte Menschen angerichtet haben, wiedergutmachen.
Jakobus 4:8
Jehova möchte, dass wir ihm nahe sind.
Johannes 17:3
Je besser wir Gott kennenlernen, desto mehr werden wir ihn lieben.
[Bild auf Seite 13]
Die Bibel sagt, dass Jehova derjenige ist, der alles so wunderbar erschaffen hat
[Bild auf Seite 12]
Zu Beginn jeder Freundschaft stellt man sich einander vor, und Gott sagt uns in der Bibel, wie er heißt
[Bild auf Seite 14]
Ein Vater liebt seine Kinder, unser Vater im Himmel liebt uns sogar noch mehr
​​



^ ***sjj Lied 70 Findet heraus, wer es verdient***
LIED 70
Findet heraus, wer es verdient
(Matthäus 10:11-15)
1. Den Auftrag, zu predigen, Jesus uns gab:
„Wer zuhört, das findet heraus,
und wer nach Jehova, dem wahren Gott, sucht,
wer die Botschaft verdient in dem Haus.
Wenn ihr freundlich grüßt und dem Haus Frieden wünscht,
mag es sein, dass der Frieden dort bleibt.
Wo niemand euch zuhört, da schüttelt den Staub
von euch ab, dann zu gehn ist die Zeit.“
2. Wer uns freundlich zuhört, nimmt Jesus auch auf.
Jehova die Herzen bewegt.
Er sieht, wer das ewige Leben sehr liebt
und mit uns dann auf seinem Weg geht.
Jehova ist nah, wenn wir sprechen von ihm,
darum fürchtet euch nicht, mutig seid!
Wenn taktvoll wir reden, mit Milde gewürzt,
sind die Sanften zu hören bereit.
(Siehe auch Apg. 13:48; 16:14; Kol. 4:6.)









^ ***sjj Lied 90 Uns gegenseitig Mut machen***
LIED 90
Uns gegenseitig Mut machen
(Hebräer 10:24, 25)
1. Gemeinsam unserm Gott zu dienen
trägt bei zu echter Harmonie.
Wie kostbar ist doch unsre Einheit!
Um Frieden jeder sich bemüht.
Die Liebe hilft uns, zu ertragen,
in Gottes Volk wir finden sie.
Dort fühlen wir uns sehr geborgen.
Sein Volk vergisst Jehova nie!
2. Als Freunde trösten wir einander.
Ein liebes Wort, es tut so gut,
im richtigen Moment gesprochen,
schenkt Kraft und wieder neuen Mut.
Wir teilen wunderbare Hoffnung,
die neue Welt ist unser Ziel.
Wir helfen Lebenslasten tragen.
Ermutigung bedeutet viel!
3. Jehovas Tag am Horizont schon,
durch Glauben können wir ihn sehn.
Wir brauchen unsere Versammlung,
zum Haus Jehovas wolln wir gehn.
Vereint als weltweite Familie
wir möchten bis in Ewigkeit
Jehova, unserm Vater, dienen.
Uns Mut zu machen jetzt die Zeit!
(Siehe auch Luk. 22:32; Apg. 14:21, 22; Gal. 6:2; 1. Thes. 5:14.)



^ ***sjj Lied 111 Unsere Gründe zur Freude***
LIED 111
Unsere Gründe zur Freude
(Matthäus 5:12)
1. Es gibt viele Gründe zur Freude,
die mehr wert als Schätze und Geld.
Zu uns strömen kostbare Menschen
von überall auf dieser Welt.
Die Freude des Herzens geht tiefer
als schnelles und flüchtiges Glück.
Im Wort Gottes ist sie verwurzelt
und hält uns von Schlechtem zurück.
Der Grund für die Freude, tief in uns,
lässt hüpfen und springen das Herz.
Wenn Leid und Probleme uns quälen,
hilft Gott uns ertragen den Schmerz.
(REFRAIN)
Jehova, du Quell unsrer Freude,
schön hast du alles gemacht!
Gedanken von dir, erhaben und tief,
du bist voller Güte und Macht.
2. Wie herrlich die Schöpfung Jehovas,
der Himmel, die Meere, das Land!
Vor Freude wir klatschen ihm Beifall,
bestaunen das Werk seiner Hand.
Begeistert wir andern erzählen:
Das Königreich Gottes ist da!
Von Segnungen, die wir erwarten,
hört jeder, ob fern oder nah.
Dann endlich wird ewiger Jubel,
wie Sonne nach finsterer Nacht,
zum Lob Gottes überall klingen.
Die Menschheit vor Freude jetzt lacht.
(REFRAIN)
Jehova, du Quell unsrer Freude,
schön hast du alles gemacht!
Gedanken von dir, erhaben und tief,
du bist voller Güte und Macht.
(Siehe auch 5. Mo. 16:15; Jes. 12:6; Joh. 15:11.)









^ ***sjj Lied 33 Wirf deine Last auf Jehova***
LIED 33
Wirf deine Last auf Jehova
(Psalm 55)
1. Höre mein Gebet, Jehova,
neige dich doch zu mir hin.
Manche Sorge mich belastet,
traurig und betrübt ich bin.
(REFRAIN)
Wirf die Sorgen auf Jehova.
Immer wieder er neue Kraft gibt.
Ja mit seinen starken Armen
stützt er dich, weil er dich liebt!
2. Hätt ich Flügel wie die Taube,
flöge ich weit weg von hier,
wo kein böses Wort mir wehtut
und ich sicher bin bei dir.
(REFRAIN)
Wirf die Sorgen auf Jehova.
Immer wieder er neue Kraft gibt.
Ja mit seinen starken Armen
stützt er dich, weil er dich liebt!
3. Unser Vater, der uns tröstet,
lässt uns tiefen Frieden spürn.
Jede Last hilft er uns tragen,
seine Liebe wird uns führn.
(REFRAIN)
Wirf die Sorgen auf Jehova.
Immer wieder er neue Kraft gibt.
Ja mit seinen starken Armen
stützt er dich, weil er dich liebt!
(Siehe auch Ps. 22:5; 31:1-24.)



^ ***sjj Lied 30 Mein Vater, mein Gott und Freund***
LIED 30
Mein Vater, mein Gott und Freund
(Hebräer 6:10)
1. Leid macht das Leben heut schwer.
Oft man in tausend Gefahren schwebt.
Doch jeden Tag find ich Trost,
hab nicht umsonst gelebt.
(REFRAIN)
Mein Gott ist mein Belohner,
er schätzt die Liebe, die ich gezeigt.
Denn er, der mir ganz nah ist,
voller Mitleid zu mir sich neigt.
Mein Gott wird für mich sorgen,
er wird mich segnen, mehr als erträumt.
Ja, Jehova ist mein Vater,
mein Gott und Freund.
2. Längst ist die Jugend vorbei.
Wenn auch allmählich der Mensch verfällt,
leuchtende Hoffnung so klar
stets aufrecht mich erhält.
(REFRAIN)
Mein Gott ist mein Belohner,
er schätzt die Liebe, die ich gezeigt.
Denn er, der mir ganz nah ist,
voller Mitleid zu mir sich neigt.
Mein Gott wird für mich sorgen,
er wird mich segnen, mehr als erträumt.
Ja, Jehova ist mein Vater,
mein Gott und Freund.
(Siehe auch Ps. 71:17, 18.)









^ ***sjj Lied 25 Sein besonderes Eigentum***
LIED 25
Sein besonderes Eigentum
(1. Petrus 2:9)
1. Sie sind die neue Schöpfung,
erkauft aus der Menschenwelt.
Gottes Söhne, Gesalbte,
sind von ihm auserwählt.
(REFRAIN)
Ein Volk deinem Namen,
dein besondres Eigentum.
In Einheit und Liebe
verbreiten sie weltweit deinen Ruhm.
2. Sie als Nation sind heilig.
Gott hat sie ins Licht geführt.
Sie vertreten die Wahrheit,
sind von ihr tief berührt.
(REFRAIN)
Ein Volk deinem Namen,
dein besondres Eigentum.
In Einheit und Liebe
verbreiten sie weltweit deinen Ruhm.
3. Sie stehn zu ihrem Auftrag,
versammeln in jedem Land
Gottes „andere Schafe“.
Und sie folgen dem Lamm.
(REFRAIN)
Ein Volk deinem Namen,
dein besondres Eigentum.
In Einheit und Liebe
verbreiten sie weltweit deinen Ruhm.
(Siehe auch Jes. 43:20b, 21; Mal. 3:17; Kol. 1:13.)



^ ***w16 April S. 32 Fragen von Lesern***
FRAGEN VON LESERN
Gesalbte Christen erhalten von Gott ein „Unterpfand“ und ein „Siegel“. Was bedeutet das? (2. Kor. 1:21, 22).
▪ Unterpfand: Das griechische Wort, das in 2. Korinther 1:22 mit „Unterpfand“ übersetzt wurde, war gemäß einem Nachschlagewerk ein „Fachbegriff aus Rechts- und Handelswesen“. Es beschrieb „die erste Rate, eine Sicherheit, Kaution oder Anzahlung, mit der ein Teil des Kaufpreises im Voraus gezahlt wird, um den Rechtsanspruch auf den fraglichen Gegenstand sicherzustellen oder einen Vertrag rechtsgültig zu machen“. Wird ein Christ mit heiligem Geist gesalbt, bekommt er also ein Unterpfand, doch den vollen Betrag, also die Belohnung, bekommt er, wenn er einen unvergänglichen Leib für ein Leben im Himmel erhält, wie 2. Korinther 5:1-5 zeigt. Diese Belohnung schließt Unsterblichkeit ein (1. Kor. 15:48-54).
Das Neugriechische verwendet ein ganz ähnliches Wort für „Verlobungsring“. Das passt hervorragend zu der Rolle der Gesalbten als künftige Frau des Christus (2. Kor. 11:2; Offb. 21:2, 9).
▪ Siegel: Früher verwendete man Siegel als eine Art Unterschrift auf Verträgen oder um Echtheit und Besitz anzuzeigen. Die Gesalbten werden durch heiligen Geist „versiegelt“, sie werden deutlich als Gottes Besitz gekennzeichnet (Eph. 1:13, 14). Doch erst später — irgendwann vor ihrem Tod in Treue oder vor Beginn der großen Drangsal — wird dieses Siegel unauslöschlich gemacht (Eph. 4:30; Offb. 7:2-4).
[Bilder auf Seite 32]
Früher drückte man einen Siegelring in Ton oder Wachs, um anzuzeigen: Dieses Dokument ist echt und rechtsgültig
​​



^ ***w09 1. 4. S. 3-4 Die christliche Wiedergeburt: Der Weg zur Rettung?*** >>
Die christliche Wiedergeburt: Der Weg zur Rettung?
„SIND Sie wiedergeboren?“ Millionen Gläubige auf der ganzen Welt würden auf diese Frage mit einem entschiedenen Ja antworten. Sie sind davon überzeugt, dass wiedergeboren zu sein sowohl ein Kennzeichen aller wahren Christen ist als auch der einzige Weg zur Rettung. Viele von ihnen stimmen der Ansicht von Geistlichen zu wie dem Theologen Robert C. Sproul, der schrieb: „Wer nicht wiedergeboren ist, . . . kann auch kein Christ sein.“
Sind auch Sie davon überzeugt, dass man durch die Wiedergeburt auf den Weg der Rettung gelangt? Dann möchten Sie Ihren Angehörigen und Freunden zweifellos helfen, ebenfalls diesen Weg zu finden und zu gehen. Dafür müssten sie allerdings erst einmal verstehen, was einen Menschen, der wiedergeboren ist, von einem unterscheidet, der es nicht ist. Wie würden Sie ihnen erklären, was die christliche Wiedergeburt bedeutet?
Nicht wenige beziehen den Ausdruck „wiedergeboren“ auf Personen, die feierlich gelobt haben, Gott und Christus zu dienen, und daraufhin in Gottes Augen nicht mehr tot, sondern lebendig sind. Interessanterweise beschreibt ein amerikanisches Standardwörterbuch einen wiedergeborenen Menschen wie folgt: „. . . meistens ein Christ, der seine Hingabe an den Glauben erneuert oder bestätigt hat, vorwiegend nach einer außergewöhnlichen religiösen Erfahrung.“
Manchen dürfte es überraschen, dass diese Definition nicht mit der Bibel übereinstimmt. Würde es Sie interessieren, was Gottes Wort über die Wiedergeburt sagt? Sich mit diesem Thema einmal näher zu befassen ist der Mühe wert. Warum? Weil es sich auf unser jetziges Leben und auf unsere Zukunftsperspektiven auswirkt, genau zu verstehen, was es bedeutet, wiedergeboren zu sein.
Was steht in der Bibel?
In der Bibel erscheint der Ausdruck „wiedergeboren“ nur in Johannes 3:1-12, wo ein höchst interessantes Gespräch zwischen Jesus und einem jüdischen Glaubenslehrer wiedergegeben wird, das in Jerusalem stattfand. Den vollständigen Wortlaut finden Sie in dem Kasten auf Seite 4. Es empfiehlt sich, die Passage einmal aufmerksam zu lesen.
In diesen Versen weist Jesus auf verschiedene Aspekte der „neuen Geburt“ hin. Jesu Ausführungen helfen uns, fünf wesentliche Fragen zu beantworten:
▪ Wie wichtig ist die neue Geburt?
▪ Entscheidet man selbst, ob man wiedergeboren wird?
▪ Wozu dient die Wiedergeburt?
▪ Wie geht sie vor sich?
▪ Wie berührt sie das Verhältnis zu Gott?
Betrachten wir diese Fragen nun im Einzelnen.
[Fußnote]
Der Ausdruck „neue Geburt“ oder „neu geboren“ (Einheitsübersetzung) ist in 1. Petrus 1:3, 23 zu finden und bezieht sich ebenfalls darauf, „wiedergeboren“ zu sein. Beide Wörter sind von dem griechischen Verb gennáō abgeleitet.
[Kasten/Bild auf Seite 4]
„Ihr müsst wiedergeboren werden“
  „Nun war da ein Mensch von den Pharisäern, Nikodemus war sein Name, ein Vorsteher der Juden. Dieser kam in der Nacht zu ihm und sagte zu ihm: ‚Rabbi, wir wissen, dass du als Lehrer von Gott gekommen bist; denn niemand kann diese Zeichen tun, die du tust, es sei denn, Gott ist mit ihm.‘ Als Antwort sagte Jesus zu ihm: ‚Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wenn jemand nicht wiedergeboren wird, kann er das Königreich Gottes nicht sehen.‘ Nikodemus sagte zu ihm: ‚Wie kann ein Mensch geboren werden, wenn er alt ist? Er kann doch nicht ein zweites Mal in den Schoß seiner Mutter eingehen und geboren werden?‘ Jesus antwortete: ‚Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wenn jemand nicht aus Wasser und Geist geboren wird, kann er nicht in das Königreich Gottes eingehen. Was aus dem Fleisch geboren worden ist, ist Fleisch, und was aus dem Geist geboren worden ist, ist Geist. Wundere dich nicht, dass ich zu dir sagte: Ihr müsst wiedergeboren werden. Der Wind weht, wo er will, und du hörst sein Geräusch, aber du weißt nicht, woher er kommt und wohin er geht. So ist jeder, der aus dem Geist geboren worden ist.‘ Nikodemus gab ihm zur Antwort: ‚Wie können diese Dinge geschehen?‘ Als Antwort sprach Jesus zu ihm: ‚Bist du ein Lehrer Israels und weißt dennoch diese Dinge nicht? Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wir reden, was wir wissen, und wir bezeugen, was wir gesehen haben; ihr aber nehmt das Zeugnis nicht an, das wir geben. Wenn ich von irdischen Dingen zu euch geredet habe und ihr trotzdem nicht glaubt, wie werdet ihr glauben, wenn ich von himmlischen Dingen zu euch rede?‘ “ (Johannes 3:1-12).



^ ***w09 1. 4. S. 5 Die neue Geburt: Wie wichtig?*** << >>
Die neue Geburt: Wie wichtig?
IM Gespräch mit Nikodemus wies Jesus wiederholt darauf hin, dass es sehr wichtig ist, neu geboren oder wiedergeboren zu werden. Wie zeigte er das?
Er sagte: „Wenn jemand nicht wiedergeboren wird, kann er das Königreich Gottes nicht sehen“ (Johannes 3:3). Wie wichtig die neue Geburt tatsächlich ist, drückte Jesus hier durch einen Bedingungssatz aus. Seine Aussage ist ebenso definitiv wie der Satz: „Wenn es keine Sonne gibt, kann es auch kein Tageslicht geben.“ Was meint man damit? Dass die Sonne für das Tageslicht absolut notwendig ist. Das Erfordernis, von dem Jesus sprach, ist genauso unverzichtbar: Wer nicht wiedergeboren ist, kann „das Königreich Gottes nicht sehen“.
Und als wollte Jesus vorsorglich jeden Zweifel ausräumen, sagte er kurz darauf: „Ihr müsst wiedergeboren werden“ (Johannes 3:7). Nach Jesu Worten ist wiedergeboren zu werden eindeutig ein Muss, ein Erfordernis, um „in das Königreich Gottes eingehen“ zu können (Johannes 3:5).
Da Jesus so großen Wert auf die Wiedergeburt legte, ist es also durchaus wichtig, das Thema richtig zu verstehen. Das gilt auch für die Frage, ob ein Christ sich selbst dafür entscheiden kann, wiedergeboren zu werden.
[Herausgestellter Text auf Seite 5]
„Wenn es keine Sonne gibt, kann es auch kein Tageslicht geben“



^ ***w09 1. 4. S. 5-6 Die neue Geburt: Entscheidet man selbst?*** << >>
Die neue Geburt: Entscheidet man selbst?
WER bewirkt die neue Geburt? Manche Geistliche fordern ihre Zuhörer auf, wiedergeborene Christen zu werden, indem sie Jesu Worte zitieren: „Ihr müsst wiedergeboren werden“ (Johannes 3:7). Sie machen aus diesen Worten ein Gebot oder eine Aufforderung und sagen eigentlich: „Werdet wiedergeboren!“ Dadurch vermitteln sie den Gedanken, es liege bei dem einzelnen Gläubigen, Jesus zu gehorchen und die nötigen Schritte für eine neue Geburt zu unternehmen. So gesehen wäre die neue Geburt der persönlichen Entscheidung überlassen. Stimmt diese Ansicht jedoch mit dem überein, was Jesus zu Nikodemus sagte?
Wer sich die Worte Jesu genauer ansieht, wird feststellen, dass er nicht davon sprach, die Entscheidung, wiedergeboren zu werden, liege bei einem selbst. Warum nicht? Der mit „wiedergeboren“ übersetzte griechische Ausdruck kann auch „von oben her geboren“ bedeuten. Somit wird, wie eine andere Lesart zeigt, die neue Geburt „von oben“ bewirkt, das heißt „vom Himmel her“ oder „vom Vater“ (Johannes 19:11, Fußnote; Jakobus 1:17). Sie wird also von Gott bewirkt (1. Johannes 3:9).
Mit dem Ausdruck „von oben“ im Sinn ist es ohne Weiteres zu verstehen, dass niemand die neue Geburt selbst bewirken kann. Denken wir einmal an unsere buchstäbliche Geburt. Konnten wir uns selbst dafür entscheiden, geboren zu werden? Natürlich nicht! Wir wurden von unserem leiblichen Vater gezeugt. Genauso kann jemand nur dann wiedergeboren werden, wenn Gott, der himmlische Vater, eine neue Geburt bewirkt (Johannes 1:13). Im Einklang damit schrieb der Apostel Petrus: „Gesegnet sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, denn nach seiner großen Barmherzigkeit hat er uns eine neue Geburt . . . gegeben“ (1. Petrus 1:3).
Handelt es sich um eine Aufforderung?
Mancher könnte sich jedoch fragen: Wenn es zutrifft, dass niemand selbst bestimmen kann, wiedergeboren zu werden, warum sagte Jesus dann: „Ihr müsst wiedergeboren werden“? Diese Frage ist berechtigt. Wären Jesu Worte tatsächlich eine Aufforderung, würde er eigentlich etwas von uns verlangen, worauf wir keinen Einfluss haben. Das wäre nicht einleuchtend. Doch wie sind seine Worte dann zu verstehen?
Sieht man sich diesen Satz in der Originalsprache an, stellt man fest, dass er nicht im Imperativ (Befehlsform) steht, also keine Aufforderung ist. Es handelt sich einfach um eine Feststellung. Als Jesus sagte: „Ihr müsst wiedergeboren werden“, äußerte er eine Tatsache und keine Aufforderung (Johannes 3:7). Wörtlich sagte er: „Es ist nötig, (dass) ihr geboren werdet von oben“ (E. Dietzfelbinger, Das Neue Testament: Interlinearübersetzung Griechisch-Deutsch).
Wie könnte man den Unterschied zwischen einer Aufforderung und einer Feststellung veranschaulichen? Stellen wir uns eine Stadt vor, in der es mehrere Schulen gibt. Eine davon ist für Schüler einer bestimmten Volksgruppe reserviert. Eines Tages bittet ein Junge, der nicht zu der betreffenden Volksgruppe gehört, darum, in diese Schule aufgenommen zu werden. Der Direktor sagt zu ihm: „Um aufgenommen zu werden, musst du zu unserer Volksgruppe gehören.“ Seine Worte stellen natürlich keine Aufforderung dar. Er verlangt von dem Jungen ja nicht: „Gehöre zu unserer Volksgruppe!“ Der Direktor erklärt lediglich, unter welcher Voraussetzung jemand die Schule besuchen kann. Wenn Jesus also sagte: „Ihr müsst wiedergeboren werden“, stellte er einfach klar, unter welcher Voraussetzung jemand „in das Königreich Gottes eingehen“ kann.
Das hier erwähnte Königreich Gottes hängt eng mit einem weiteren Aspekt der neuen Geburt zusammen, nämlich der Frage, wozu sie eigentlich dient. Nur wenn man den Zweck der neuen Geburt kennt, kann man wirklich verstehen, was es bedeutet, wiedergeboren zu sein.
[Fußnote]
Verschiedene Bibelübersetzungen geben Johannes 3:3 in diesem Sinn wieder. Beispielsweise heißt es im Neuen Testament von Heinz Schumacher: „Wenn einer nicht von oben her gezeugt und geboren wird, kann er die Königsherrschaft Gottes nicht sehen.“
[Bild auf Seite 6]
Welche Parallele gibt es zwischen der neuen Geburt und einer buchstäblichen Geburt?



^ ***w09 1. 4. S. 7-8 Die neue Geburt: Wozu dient sie?*** << >>
Die neue Geburt: Wozu dient sie?
NICHT wenige glauben, man müsse wiedergeboren sein, um die ewige Rettung zu erlangen. Beachten wir jedoch, was Jesus selbst über den Zweck der neuen Geburt sagte. Er erklärte: „Wenn jemand nicht wiedergeboren wird, kann er das Königreich Gottes nicht sehen“ (Johannes 3:3). Wiedergeboren zu sein ist tatsächlich notwendig, um in Gottes Königreich einzugehen, aber nicht, um Rettung zu erlangen. Beziehen sich denn nicht beide Formulierungen — in das Königreich eingehen und Rettung erlangen — auf ein und dieselbe Belohnung? Nein, das ist nicht der Fall. Um deutlich zu machen, dass es sich wirklich um zwei verschiedene Dinge handelt, befassen wir uns zunächst mit dem Begriff „Königreich Gottes“.
Ein Königreich ist eine Regierungsform. Der Begriff „Königreich Gottes“ bedeutet somit „Gottes Regierung“. Gemäß der Bibel ist der „Menschensohn“, Jesus Christus, der König dieses Königreiches und ihm stehen Mitregenten zur Seite (Daniel 7:1, 13, 14; Matthäus 26:63, 64). Wie aus einer Vision hervorgeht, die der Apostel Johannes erhielt, werden als Jesu Mitregenten Personen „aus jedem Stamm und jeder Zunge und jedem Volk und jeder Nation“ ausgewählt, um einmal „als Könige über die Erde [zu] regieren“ (Offenbarung 5:9, 10; 20:6). Außerdem zeigt die Bibel, dass es sich bei diesen Königen um eine „kleine Herde“ von 144 000 Personen handelt, „die von der Erde erkauft worden sind“ (Lukas 12:32; Offenbarung 14:1, 3).
Hat das „Königreich Gottes“ einen Regierungssitz? Es wird auch als das „Königreich der Himmel“ bezeichnet, was zeigt, dass Jesus und seine Mitkönige vom Himmel aus regieren (Lukas 8:10; Matthäus 13:11). Somit handelt es sich um eine himmlische Regierung; sie besteht aus Jesus Christus und einer Gruppe von Mitregenten, ausgewählt aus der Menschheit.
Wie sind also Jesu Worte zu verstehen, man müsse wiedergeboren sein, um „in das Königreich Gottes einzugehen“? Damit wollte er sagen, dass man wiedergeboren werden muss, um mit ihm zusammen im Himmel zu regieren. Kurz gesagt: Der Zweck der neuen Geburt besteht darin, eine ausgewählte Gruppe von Menschen auf die Regentschaft im Himmel vorzubereiten.
Wie wir also sehen konnten, ist die neue Geburt äußerst wichtig, sie wird von Gott bewirkt und verleiht den von ihm ausgewählten Menschen die Eignung, vom Himmel aus zu regieren. Doch wie geht die neue Geburt eigentlich vor sich?
[Herausgestellter Text auf Seite 7]
Die neue Geburt dient dazu, eine bestimmte Zahl von Menschen auf die Regentschaft im Himmel vorzubereiten
[Bild auf Seite 7]
Gottes Königreich setzt sich aus Jesus Christus und einer Gruppe ausgewählter Mitregenten zusammen



^ ***w09 1. 4. S. 8-9 Die neue Geburt: Wie geht sie vor sich?*** << >>
Die neue Geburt: Wie geht sie vor sich?
JESUS sprach mit Nikodemus nicht nur darüber, wie wichtig die neue Geburt ist, wer sie bewirkt und wozu sie dient. Er erklärte auch, wie sie vor sich geht, und sagte: „Wenn jemand nicht aus Wasser und Geist geboren wird, kann er nicht in das Königreich Gottes eingehen“ (Johannes 3:5). Wiedergeboren wird jemand also durch Wasser und Geist. Worauf beziehen sich die Worte „Wasser und Geist“?
„Wasser und Geist“ — Was ist gemeint?
Als jüdischer Glaubenslehrer wusste Nikodemus zweifellos, wie der Ausdruck „Geist Gottes“ in den Hebräischen Schriften gebraucht wird — als Bezeichnung für Gottes wirksame Kraft, die Menschen zu besonderen Leistungen befähigen kann (1. Mose 41:38; 2. Mose 31:3; 1. Samuel 10:6). Als Jesus vom „Geist“ sprach, muss Nikodemus darunter also den heiligen Geist, die wirksame Kraft Gottes, verstanden haben.
Und wieso erwähnte Jesus Wasser? Beachten wir, welche Ereignisse im Bibelbericht unmittelbar vor und nach dem Gespräch mit Nikodemus aufgezeichnet sind. Sie zeigen, dass sowohl Johannes der Täufer als auch die Jünger Jesu im Wasser tauften (Johannes 1:19, 31; 3:22; 4:1-3). Das war in ganz Jerusalem bekannt. Folglich muss Nikodemus klar gewesen sein, dass Jesus nicht von Wasser im Allgemeinen sprach, sondern vom Wasser der Taufe.
„Mit heiligem Geist“ getauft
Wenn mit der Wendung „aus Wasser geboren“ die Taufe im Wasser gemeint ist, was bedeutet es dann, „aus Geist geboren“ zu werden? Schon bevor Nikodemus zu Jesus kam, hatte Johannes der Täufer angekündigt, dass bei der Taufe nicht nur Wasser eine Rolle spielen würde, sondern auch der Geist. Er sagte: „Ich taufte euch mit Wasser, er [Jesus] aber wird euch mit heiligem Geist taufen“ (Markus 1:7, 8). Der Evangelist Markus schildert die erste Taufe dieser Art. Wir lesen: „Im Laufe jener Tage kam Jesus von Nazareth in Galiläa und wurde von Johannes im Jordan getauft. Und sogleich, als er aus dem Wasser heraufkam, sah er die Himmel sich teilen und den Geist gleich einer Taube auf ihn herabkommen“ (Markus 1:9, 10). Im Jordan wurde Jesus mit Wasser getauft. Und in dem Augenblick, als er vom Himmel den Geist erhielt, wurde er mit heiligem Geist getauft.
Etwa drei Jahre nach dieser Taufe versprach Jesus seinen Jüngern: „Ihr . . . werdet nicht viele Tage nach diesem in heiligem Geist getauft werden“ (Apostelgeschichte 1:5). Wann geschah das?
Am Pfingsttag des Jahres 33 u. Z. waren in einem Haus in Jerusalem etwa 120 Jünger Jesu versammelt. „Plötzlich entstand vom Himmel her ein Geräusch wie das einer dahinstürmenden starken Brise, und es erfüllte das ganze Haus, in dem sie saßen. Und Zungen wie von Feuer wurden ihnen sichtbar . . ., und sie alle wurden mit heiligem Geist erfüllt“ (Apostelgeschichte 2:1-4). Am selben Tag wurden auch andere in Jerusalem aufgefordert, sich im Wasser taufen zu lassen. Der Apostel Petrus sagte zu einer größeren Menschenmenge: „Bereut, und jeder von euch lasse sich im Namen Jesu Christi zur Vergebung eurer Sünden taufen, und ihr werdet als freie Gabe den heiligen Geist empfangen.“ Was geschah? „Diejenigen, die sein Wort von Herzen annahmen, [wurden] getauft, und an jenem Tag wurden ungefähr dreitausend Seelen hinzugetan“ (Apostelgeschichte 2:38, 41).
Zwei unverzichtbare Schritte
Was verraten die erwähnten Taufen über die neue Geburt? Sie zeigen, dass für die neue Geburt zwei Schritte erforderlich sind. Nehmen wir Jesus: Zuerst wurde er im Wasser getauft; anschließend empfing er den heiligen Geist. Auch die ersten Jünger wurden zuerst im Wasser getauft (einige von Johannes dem Täufer); erst danach empfingen sie den heiligen Geist (Johannes 1:26-36). So war es auch bei den 3 000 Neubekehrten: Zuerst wurden sie im Wasser getauft; anschließend empfingen sie den heiligen Geist.
Wie müsste die neue Geburt heute also vor sich gehen, wenn man an die Taufe zu Pfingsten 33 u. Z. denkt? Genauso wie es bei den Aposteln Jesu und seinen ersten Jüngern der Fall war. Als Erstes bereut jemand seine Sünden und gibt verkehrtes Verhalten auf. Dann verspricht er Gott, ihn für immer anzubeten und ihm zu dienen. Diese Hingabe zeigt er öffentlich durch die Wassertaufe. Doch nur, wenn Gott ihn auswählt, als Herrscher in seinem Königreich mitzuregieren, wird er auch mit heiligem Geist gesalbt. Somit geht der erste Schritt (die Taufe mit Wasser) von der jeweiligen Person aus. Der zweite Schritt dagegen (die Taufe mit Geist) geht von Gott aus. Nur jemand, der sowohl mit Wasser als auch mit Geist getauft wird, erfährt die neue Geburt.
Doch warum gebrauchte Jesus in seiner Unterhaltung mit Nikodemus den Ausdruck „aus Wasser und Geist geboren“? Offensichtlich wollte er darauf hinweisen, welche tief greifende Veränderung diejenigen erfahren, die mit Wasser und Geist getauft werden. Mit diesem Aspekt der neuen Geburt befasst sich der nächste Artikel.
[Fußnote]
Beispielsweise sagte der Apostel Petrus einmal in Verbindung mit einer Taufe: „Kann jemand das Wasser verwehren?“ (Apostelgeschichte 10:47).
[Bild auf Seite 9]
Johannes taufte reumütige Israeliten mit Wasser



^ ***w09 1. 4. S. 10-11 Die neue Geburt: Wie wirkt sie sich aus?*** << >>
Die neue Geburt: Wie wirkt sie sich aus?
WARUM gebrauchte Jesus den Ausdruck „aus Geist geboren“, als er von der Taufe mit heiligem Geist sprach? (Johannes 3:5). Wird das Wort „Geburt“ im übertragenen Sinn gebraucht, steht es für „Anfang“ oder „Beginn“, wie etwa in der Wendung „die Geburt einer Nation“. Entsprechend weist die Formulierung „neue Geburt“ auf einen neuen Anfang hin. Daher unterstreichen die bildlichen Ausdrücke „geboren“ und „neue Geburt“, dass diejenigen, die mit heiligem Geist getauft werden, in ein völlig neues Verhältnis zu Gott gelangen. Wie muss man sich das vorstellen?
Um deutlich zu machen, wie Gott es Menschen ermöglicht, mit Jesus im Himmel zu regieren, gebrauchte der Apostel Paulus eine Veranschaulichung aus dem Familienleben. Wie er an Mitchristen schrieb, sollten sie die „Annahme an Sohnes Statt“ erleben, worauf Gott sie als „Söhne“ behandeln würde (Galater 4:5; Hebräer 12:7). Dieser Hinweis auf eine Adoption macht verständlich, was sich verändert, wenn jemand mit heiligem Geist getauft wird. Kehren wir noch einmal zu dem Beispiel des Jungen zurück, der eine Schule für Angehörige einer bestimmten Volksgruppe besuchen möchte.
Was sich durch die Adoption verändert
Der Junge darf diese Schule nicht besuchen, weil er nicht zu der betreffenden Volksgruppe gehört. Doch eines Tages wird alles anders: Ein Familienvater aus der besagten Volksgruppe adoptiert ihn. Was bedeutet das für den Jungen? Als rechtmäßig adoptierter Sohn hat er jetzt wahrscheinlich dieselben Rechte wie andere Kinder aus dieser Volksgruppe — auch das Recht, die für sie reservierte Schule zu besuchen. Die Adoption hat seine Situation komplett verändert.
Das zeigt in etwa, wie weitreichend die Veränderungen sind, die die neue Geburt mit sich bringt. Beleuchten wir einmal einige Parallelen. Der besagte Junge darf die Schule besuchen, aber nur, weil er jetzt dieser bestimmten Volksgruppe angehört. Von sich aus hätte er diese Voraussetzung niemals erfüllen können. Ähnlich verhält es sich mit Menschen, die einen Platz in Gottes Königreich, das heißt in der himmlischen Regierung, erhalten. Das jedoch nur, weil sie die Voraussetzung dafür erfüllen, das heißt „wiedergeboren“ sind. Auch sie hätten diese Voraussetzung niemals von sich aus erfüllen können, denn Gott allein bestimmt, wer neu geboren wird.
Was hat den Status des Jungen verändert? Die rechtmäßige Adoption. Natürlich hat sich dadurch nichts an seinem Wesen verändert. Nach seiner Adoption war er immer noch derselbe Mensch. Doch nachdem alle rechtlichen Erfordernisse erfüllt waren, erhielt der Junge einen neuen Status. Für ihn war das ein echter Neuanfang, sozusagen eine neue Geburt. Er wurde als Sohn angenommen, das heißt in die Familie seines Adoptivvaters aufgenommen, was ihn berechtigte, die Schule zu besuchen.
In ähnlicher Weise verändert Jehova den Status einer Gruppe von unvollkommenen Menschen, indem er sie rechtsgültig als seine Kinder adoptiert. Der Apostel Paulus, der zu dieser Gruppe gehörte, schrieb an Mitchristen: „Ihr habt einen Geist der Annahme an Sohnes Statt empfangen, durch welchen Geist wir ausrufen: ‚Abba, Vater!‘ Der Geist selbst bezeugt mit unserem Geist, dass wir Gottes Kinder sind“ (Römer 8:15, 16). Durch Adoption wurden diese Christen ein Teil von Gottes Familie und somit „Kinder Gottes“ (1. Johannes 3:1; 2. Korinther 6:18).
Natürlich verändert die Adoption durch Gott nicht das Wesen der Adoptierten, denn sie bleiben unvollkommen (1. Johannes 1:8). Dennoch erhalten sie, wie Paulus weiter erklärte, durch die rechtmäßige Adoption einen neuen Status. Gleichzeitig verleiht Gottes Geist seinen Adoptivsöhnen die Überzeugung, einmal mit Christus im Himmel zu leben (1. Johannes 3:2). Diese untrügliche Überzeugung, die der heilige Geist in sie legt, eröffnet ihnen eine völlig neue Perspektive (2. Korinther 1:21, 22). Ja, sie erleben einen echten Neuanfang, sozusagen eine neue Geburt.
Über Gottes Adoptivsöhne heißt es in der Bibel: „Sie werden Priester Gottes und des Christus sein und werden als Könige die tausend Jahre mit ihm regieren“ (Offenbarung 20:6). Gemeinsam mit Christus werden Gottes Adoptivsöhne einen Platz in Gottes Königreich erhalten, das heißt in seiner himmlischen Regierung. Wie der Apostel Petrus an Mitchristen schrieb, sollen sie ein „unvergängliches und unbeflecktes und unverwelkliches Erbe“ erhalten, das für sie „in den Himmeln aufbehalten“ ist (1. Petrus 1:3, 4). Was für ein kostbares Erbe!
In Verbindung mit der erwähnten Regentschaft entsteht allerdings eine Frage: Wenn die Wiedergeborenen im Himmel Könige sein sollen, über wen werden sie dann regieren?
[Bild auf Seite 10]
Was sagte Paulus über die „Annahme an Sohnes Statt“?



^ ***w09 1. 4. S. 11-12 Einige regieren — zum Nutzen vieler*** <<
Einige regieren — zum Nutzen vieler
SEIT den Tagen der Apostel wählt Gott aus der Menschheit eine begrenzte Zahl treuer Christen aus und adoptiert sie als seine Kinder. Die Veränderung, die diese Adoptierten erleben, ist so tief greifend, dass Gottes Wort sie als eine neue Geburt bezeichnet. Der Zweck der neuen Geburt besteht darin, die wiedergeborenen Diener Gottes auf die Regentschaft im Himmel vorzubereiten (2. Timotheus 2:12). Damit sie diese antreten können, werden sie nach ihrem Tod zu Leben im Himmel auferweckt (Römer 6:3-5). Dort werden sie gemeinsam mit Christus „als Könige über die Erde regieren“ (Offenbarung 5:10; 11:15).
Wie es in Gottes Wort heißt, steht die ewige Rettung auch Menschen offen, die nicht wiedergeboren sind. Gemäß der Bibel (sowohl dem Alten als auch dem Neuen Testament) hat Gott vorgesehen, zwei Gruppen von Menschen zu retten: eine relativ kleine Gruppe, die vom Himmel aus regieren wird, sowie eine große Gruppe auf der Erde, die den Nutzen davon hat. Beispielsweise schrieb der Apostel Johannes an Christen, die die neue Geburt erfahren hatten: „Er [Jesus] ist ein Sühnopfer für unsere Sünden, doch nicht nur für die unseren [die kleine Gruppe], sondern auch für die der ganzen Welt [die große Gruppe]“ (1. Johannes 2:2).
Ähnliches schrieb der Apostel Paulus: „Die sehnsüchtige Erwartung der Schöpfung [die große Gruppe] harrt auf die Offenbarung der Söhne Gottes [die kleine Gruppe]“ (Römer 8:19-21). Wie sind die Worte von Johannes und Paulus zu verstehen? Kurz gesagt: Die Wiedergeborenen werden zu der himmlischen Regierung gehören. Sie werden zum ewigen Wohl von unzähligen Menschen wirken, die unter Gottes Regierung auf der Erde leben. Deshalb lehrte Jesus seine Nachfolger beten: „Dein Königreich komme. Dein Wille geschehe wie im Himmel so auch auf der Erde“ (Matthäus 6:10).
Die Tatsache, dass zwei Gruppen gerettet werden, geht auch aus dem Alten Testament hervor. Beispielsweise sagte Jehova zu Abraham, dem Vorvater Jesu: „Durch deinen Samen [die kleine Gruppe] werden sich bestimmt alle Nationen der Erde [die große Gruppe] . . . segnen“ (1. Mose 22:18). Der Segen durch Abrahams „Samen“ sollte also allen Nationen offenstehen.
Wer ist dieser „Same“? Es handelt sich um Jesus Christus und die wiedergeborenen Adoptivsöhne Gottes. Der Apostel Paulus erklärte: „Wenn ihr Christus angehört, seid ihr wirklich Abrahams Same“ (Galater 3:16, 29). Und worin besteht der Segen, den Menschen aus allen Nationen durch den „Samen“ erhalten können? Darin, in Gottes Gunst zu gelangen und einmal ewig auf einer paradiesischen Erde zu leben. Der Psalmist David sagte voraus: „Die Gerechten selbst werden die Erde besitzen, und sie werden immerdar darauf wohnen“ (Psalm 37:29; Jesaja 45:18; Offenbarung 21:1-5).
Es sollen zwar nur wenige vom Himmel aus regieren. Doch das, was diese himmlische Regierung ermöglicht — ewiges Leben auf der Erde und all das Schöne, was es mit sich bringt —, wird zahllosen Menschen zugute kommen. Möchten nicht auch Sie und Ihre Angehörigen zu denen gehören, die sich der ewigen Segnungen des Königreiches Gottes erfreuen werden?



^ ***sjj Lied 27 Die Offenbarung der Söhne Gottes***
LIED 27
Die Offenbarung der Söhne Gottes
(Römer 8:19)
1. Gott zeigt, wer seine Söhne sind,
er wird sie offenbarn.
Im Himmel werden sie regiern
mit Christus, ihrem Herrn.
(REFRAIN)
Sie leuchten bald im Königreich,
zusammen mit dem Herrn.
Den Söhnen Gottes wird dann auch
der Sieg und Lohn gehörn.
2. Gesalbte hörn den König bald,
wenn sein Befehl erklingt.
Sie sehnen sich nach seinem Ruf,
er sie zusammenbringt.
(REFRAIN)
Sie leuchten bald im Königreich,
zusammen mit dem Herrn.
Den Söhnen Gottes wird dann auch
der Sieg und Lohn gehörn.
(ZWISCHENTEIL)
An Christi Seite kämpfen sie
im großen Schlusskrieg dann.
Glücklich vereint in Ewigkeit
bleiben sie mit dem Lamm.
(REFRAIN)
Sie leuchten bald im Königreich,
zusammen mit dem Herrn.
Den Söhnen Gottes wird dann auch
der Sieg und Lohn gehörn.
(Siehe auch Dan. 2:34, 35; 1. Kor. 15:51, 52; 1. Thes. 4:15-17.)









^ ***sjj Lied 26 Ihr habt es für mich getan***
LIED 26
Ihr habt es für mich getan
(Matthäus 25:34-40)
1. Hand in Hand dienen gern andre Schafe des Herrn
und Gesalbte, die bald mit Christus regiern.
Wenn man Gutes für sie
tut, ob viel oder nicht,
der König bemerkt es und Lohn er verspricht.
(REFRAIN)
„Eure Hilfe für sie war Hilfe für mich.
Euer tröstendes Wort war Trost auch für mich.
Die Liebe, die Mühe, die Arbeit für sie
war Gutes für mich, ihr gabt es für mich.
Was ihr ihnen getan, habt ihr mir getan.“
2. „Hatt ich Hunger und Durst oder gings mir nicht gut,
dann wart ihr für mich da, ihr machtet mir Mut.“
„Bitte sag uns, Herr, wann
haben wir das getan?“
Der König, der Herr, ihnen antwortet dann:
(REFRAIN)
„Eure Hilfe für sie war Hilfe für mich.
Euer tröstendes Wort war Trost auch für mich.
Die Liebe, die Mühe, die Arbeit für sie
war Gutes für mich, ihr gabt es für mich.
Was ihr ihnen getan, habt ihr mir getan.“
3. „Meinen Brüdern stets treu und ihr wart auch loyal,
macht mit ihnen mein Wort bekannt überall.“
Zu den Schafen zur Rechten
der König sagt dies:
„Erbt ewiges Leben, ja im Paradies.“
(REFRAIN)
„Eure Hilfe für sie war Hilfe für mich.
Euer tröstendes Wort war Trost auch für mich.
Die Liebe, die Mühe, die Arbeit für sie
war Gutes für mich, ihr gabt es für mich.
Was ihr ihnen getan, habt ihr mir getan.“
(Siehe auch Spr. 19:17; Mat. 10:40-42; 2. Tim. 1:16, 17.)



^ ***w16 Januar S. 27 „Wir wollen mit euch gehen“***
Die Liebe „benimmt sich nicht unanständig“
  Der Apostel Paulus beschrieb die Liebe wie folgt: „Die Liebe ist langmütig und gütig. Die Liebe ist nicht eifersüchtig, sie prahlt nicht, bläht sich nicht auf, benimmt sich nicht unanständig, blickt nicht nach ihren eigenen Interessen aus“ (1. Kor. 13:4, 5). Das Wort, das mit „sich unanständig benehmen“ wiedergegeben wird, bedeutet: sich unhöflich, ohne Manieren und unpassend oder ungehörig zu verhalten. Liebe hingegen berücksichtigt die Gefühle anderer.
  Unsere Liebe zeigt sich unter anderem darin, wie wir uns denen gegenüber verhalten, die in Jehovas Organisation die Führung übernehmen. Mitunter besuchen bekannte Brüder — wie Mitglieder des Zweigkomitees, andere Brüder aus dem Bethel, Kreisaufseher oder Brüder der leitenden Körperschaft sowie deren Helfer — den gleichen Kongress oder die gleiche Zusammenkunft wie wir. Selbstverständlich möchten wir solche Brüder und ihre Frauen respektvoll behandeln. Schließlich möchte sich niemand von uns wie Diotrephes verhalten, der sich weigerte, den Brüdern, die zu Besuch kamen, Respekt zu erweisen (3. Joh. 9, 10). Könnten wir uns aber auch unabsichtlich unpassend verhalten, weil wir ins andere Extrem verfallen? Wie könnte das passieren?
  Natürlich schätzen wir es, solche Brüder und ihre Frauen kennenzulernen und uns mit ihnen zu unterhalten. Wenn wir sie jedoch wie Prominente behandeln, würden wir uns ihnen gegenüber respektlos verhalten. Zeugt es beispielsweise von guten Manieren, heimlich Schnappschüsse von ihnen zu machen, vielleicht während sie essen? Oder sie eines unserer Bücher oder unsere Bibel signieren zu lassen? Würden wir uns vordrängeln und aufdringlich um ein Foto mit ihnen bitten? So ein Benehmen lässt keine wahre Liebe erkennen. Vielmehr würden wir dadurch zeigen, dass wir den eigentlichen Zweck ihres Besuches und die harte Arbeit, die diese treuen Brüder für uns leisten, nicht verstanden haben. Und außerdem: Was für einen Eindruck könnte dieses Verhalten auf diejenigen machen, die zum ersten Mal einen unserer Kongresse besuchen?
  Was hilft uns, ausgeglichen zu sein? 1. Erkennen wir an, dass alle Ehre und aller Lobpreis Jehova gebührt (Offb. 4:11). 2. Beachten wir, dass es einen großen Unterschied gibt zwischen Respekt und Verherrlichung. Diese Brüder und ihre Frauen möchten nicht wie Prominente behandelt werden, sondern als Brüder und Schwestern (Mat. 23:8). 3. Setzen wir die goldene Regel um: „Alles daher, was ihr wollt, dass euch die Menschen tun, sollt auch ihr ihnen ebenso tun“ (Mat. 7:12). Wenn wir all das berücksichtigen, werden wir die Liebe zum Ausdruck bringen, die sich „nicht unanständig“ benimmt.



^ ***w07 1. 5. S. 30-31 Fragen von Lesern***
Fragen von Lesern
Ab wann wird kein Christ mehr zu Leben im Himmel berufen?
Auf diese Frage ist in der Bibel keine genaue Antwort zu finden. Wir wissen allerdings, dass Jesu Jünger im Hinblick auf ihr Erbe im Himmel ab dem Jahr 33 u. Z. gesalbt wurden (Apostelgeschichte 2:1-4). Wir wissen auch, dass nach dem Tod der Apostel der „Weizen“ — echte gesalbte Christen — „zusammen“ mit dem „Unkraut“ — Scheinchristen — „wachsen“ sollte (Matthäus 13:24-30). Im späten 19. Jahrhundert übernahmen gesalbte Christen dann wieder eine wichtige Rolle. Ab 1919 wird „die Ernte der Erde“ eingebracht, darunter die letzten der Gesalbten (Offenbarung 14:15, 16).
Vom späten 19. Jahrhundert bis 1931 war das Predigtwerk hauptsächlich darauf ausgerichtet, die letzten Glieder des Leibes Christi einzubringen. 1931 nahmen die Bibelforscher den biblischen Namen „Jehovas Zeugen“ an und die Ausgabe des englischen Wachtturms vom 15. November 1933 (deutsch: 15. Dezember 1933) enthielt den Gedanken, dass dieser einzigartige Name der „Denar“ sei, von dem in Jesu Gleichnis in Matthäus 20:1-16 die Rede ist. Die 12 Stunden, die in dem Gleichnis erwähnt werden, betrachtete man als Parallele zu den 12 Jahren von 1919 bis 1931. Dann glaubte man für viele Jahre, die Berufung ins Königreich der Himmel habe 1931 geendet und alle, die 1930 und 1931 zu Miterben mit Christus berufen worden seien, seien die „letzten“ der Berufenen gewesen (Matthäus 20:6-8). 1966 wurde jedoch das Verständnis dieses Gleichnisses korrigiert und erklärt, dass es sich nicht auf das Ende der Berufung der Gesalbten bezieht.
1935 wurde erkannt, dass die „große Volksmenge“ aus Offenbarung 7:9-15 aus „anderen Schafen“ besteht, nämlich Christen, denen Leben auf der Erde in Aussicht steht und die in den „letzten Tagen“ auf der Weltbühne erscheinen und als Gruppe Harmagedon überleben (Johannes 10:16; 2. Timotheus 3:1; Offenbarung 21:3, 4). Seit jenem Jahr ist das Werk des Jüngermachens hauptsächlich darauf ausgerichtet, die große Volksmenge einzubringen. Demnach glaubte man besonders seit 1966, die Berufung zu Leben im Himmel habe 1935 aufgehört. Das schien sich dadurch zu bestätigen, dass fast alle, die sich nach 1935 taufen ließen, angaben, die irdische Hoffnung zu haben. Erhielt danach jemand die Berufung in das Königreich der Himmel, wurde dies als Ersatz für untreu gewordene gesalbte Christen aufgefasst.
Ohne Zweifel beruft Jehova jemand anders, wenn ein Gesalbter reuelos abfällt (Römer 11:17-22). Allerdings ist die Zahl echter gesalbter Christen, die untreu geworden sind, eher klein. Hinzu kommt, dass im Laufe der Zeit manche Christen, die sich nach 1935 taufen ließen, das Zeugnis des heiligen Geistes erhalten haben, zu Leben im Himmel berufen worden zu sein (Römer 8:16, 17). Demnach scheint man keinen festen Zeitpunkt angeben zu können, ab dem niemand mehr zu Leben im Himmel berufen wird.
Wie ist es anzusehen, wenn jemand davon überzeugt ist, dass er jetzt gesalbt ist, und von nun an beim Gedächtnismahl von den Symbolen nehmen möchte? Man darf ihn nicht verurteilen. Es ist eine Angelegenheit zwischen ihm und Jehova (Römer 14:12). Echte gesalbte Christen erwarten jedoch nicht, besonders beachtet zu werden. Sie glauben nicht, dass sie als Gesalbte ein besonderes „Verständnis“ erhalten, das noch über das hinausgeht, was manche aus der großen Volksmenge haben mögen, die sehr erfahren sind. Sie meinen nicht, sie besäßen zwangsläufig mehr heiligen Geist als ihre Gefährten aus den anderen Schafen. Sie erwarten weder eine Sonderbehandlung, noch beanspruchen sie, über den Ältesten in der Versammlung zu stehen, weil sie von den Symbolen nehmen. Sie sind bescheiden und denken daran, dass es im 1. Jahrhundert gesalbte Männer gab, die nicht allen Erfordernissen für Älteste oder Dienstamtgehilfen entsprachen (1. Timotheus 3:1-10, 12, 13; Titus 1:5-9; Jakobus 3:1). Manche gesalbte Christen waren sogar geistig schwach (1. Thessalonicher 5:14). Und Schwestern lehrten nicht in der Versammlung, obwohl sie gesalbt waren (1. Timotheus 2:11, 12).
Somit bemühen sich gesalbte Christen gemeinsam mit ihren Gefährten von den anderen Schafen, geistig stark zu bleiben, die Frucht des Geistes hervorzubringen und den Frieden in der Versammlung zu fördern. Gemäß den Empfehlungen der leitenden Körperschaft setzen sich alle Christen in der Verkündigung der guten Botschaft und im Jüngermachen nach besten Kräften ein, ob sie nun zu den Gesalbten oder zu den anderen Schafen gehören. Gesalbte Christen finden in dieser Tätigkeit Zufriedenheit, solange es Gottes Wille ist, dass sie als Jehovas Diener auf der Erde leben.



^ ***sjj Lied 34 Jehova ganz ergeben sein***
LIED 34
Jehova ganz ergeben sein
(Psalm 26)
1. Erprobe mich, mein Herr Jehova Gott,
denn ich vertraue dir, beachte dein Gebot.
Sieh in mein Herz und prüfe, wer ich bin,
beachte, was ich tu, und forme meinen Sinn.
(REFRAIN)
Für immer dein will ich tagaus, tagein
treu dienen dir allein, dir ganz ergeben sein!
2. Ich meide den, der lügt und böse ist.
Und wer bestechlich ist, zu dem gehör ich nicht.
Ich halt mich fern von Menschen der Gewalt,
zu dir will ich gehörn, bei dir finde ich Halt!
(REFRAIN)
Für immer dein will ich tagaus, tagein
treu dienen dir allein, dir ganz ergeben sein!
3. Wie schön, dein Haus, ja deine Herrlichkeit!
Die wahre Anbetung, mein Trost zu jeder Zeit.
Von deinen Werken spreche ich so gern,
mein Dank steigt auf zu dir und jeder soll es hörn.
(REFRAIN)
Für immer dein will ich tagaus, tagein
treu dienen dir allein, dir ganz ergeben sein!
(Siehe auch Ps. 25:2.)
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